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Katowice, den 28. Januar 1930 


0 Gr., auswärts 30 Gr., 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeilc im polnischer Industrie- 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimdterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt, bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Das deutsch- polnische Liquidationsabkommen im Wortlaut 


Nutſches Weißbuch zum Liguidationsvertrag 


der polniſche Verzicht auf das 
Wiederkaufsrecht noch nicht formuliert 


[Drahtmelduno unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 27. Januar. Heute iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit den Poung⸗Geſetzen auch das in 
einem Weißbuch zuſammengefaßte deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabkommen 


dem Reichsrate zugegangen. Das Abkommen um⸗ 


faßt neben dem eigentlichen Liquidationsabkom⸗ 
men auch das Abkommen über, den polniſchen 
Verzicht auf das Wiederkaufsrecht 
ſowie die Minderheitenabreden. Eine 
Nachrichtenagentur iſt heute in der 
Lage, aus dem an ſich noch vertraulichen Mate⸗ 
rial den Wortlaut des engeren 

abkommens zu veröffentlichen: 


Der Wortlaut ijt folgender: 


„Die letzten Unterredungen zwiſchen dem 
deutſchen Geſandten und dem polniihen Miniſter 
er Auswärtigen Angelegenheiten haben zu fol⸗ 
genden Ergebniſſen geführt: 


1. Die Reichsregierung und die Regierung der 


Republik Polen geben nachſtehende Er⸗ 
lärungen ab, die auf der Haager Kon- 
jerenz niedergelegt werden und mit dem Xn- 
krafttreten des Nounaplanes Geſetzes⸗ 
kraft erlangen ſollen. 
Die deutſche Regierung erklärt den Ber- 
Licht auf alle aus mit dem Krieg und dem 
Friedensvertrag im Zuſammenhang ſtehen⸗ 
en Forderungen finanzieller oder bers 
mögensrechtlicher Art — ſowohl des Staa⸗ 
es wie ſeiner Staatsan gehörigen 
(natürlicher und juriſtiſcher Perſonenſ, die 
wegen irgendeines Vorganges aus der Zeit 
or dem Inkrafttreten des Ponnaplanes 
unmittelbar gegen Nolen geltend gemacht 
orden find oder künſtig geltend gemacht 
werden könnten einſchließlich der Rekla⸗ 
mationen, die in beſonderen auf ſolche Vor⸗ 
gänge bezüglichen Abkommen anerkannt ſind. 
ns die Forderungen finanzieller oder ver» 
mögensrechtlicher Art von ſeiten Polens 
fowohl des Staates wie feiner Staatsange. 
hörigen (phyſiſche und juriſtiſche Perſonen) 
rifft, die mit dem Krieg oder dem Fries 
densvertrag im Zuſammenhana ftehen und 
wegen irgendeines vor dem Inkrafttreten des 
oungplanes liegenden Vorganges unmittel⸗ 
ar oder mittelbar gegen Deutſchland geltend 
gemacht worden find oder künftig geltend ne- 
macht werden könnten, einſchließlich der Rella- 
tationen, die in beſonderen auf ſolche Bor- 
gänge bezüglichen Abkommen anerkannt ſind, 
0 erkennt die polniſche Reajerung die Nes 
timmungen im Kapitel IX, 8 143 des Mounge 
planes a n. Unbeſchadet der Beſtimmungen 
des Artikels V dieſer Vereinbarungen ftelfen 
ie gegenwärtigen Erklärungen einen voll» 
ändigen und enbaültinen Ver ⸗ 
zicht auf die obenerwähnten Reklamationen 
dar, gleichviel mer daran beteiliat iſt. € 
Die polniſche Regierung erklärt auf 
jede Liquidation deutſcher Güter Rechte 
und Intereſſen, die die polniſche Renierung 
auf Grund oder nach Mahonhe der Beſtim⸗ 
mungen der Artikel 92 und 297b des Friedens- 
vertrages vorgenommen hat oder vornehmen 
könnte, zu verzichten, ſoweit ſich dieſe 
Güter, Rechte und Intereſſen am 1. Sepre 
tember 1929 noch in der Hand ihrer 
Eigentümer oder ehemaligen Eigentümer 
befinden. Alle Maßnaßmen zur Erhal ⸗ 
tung des beſtehenden Zuſtandes, die in Ver⸗ 
bindung mit den obenerwähnten Liqufda⸗ 
tionsverfahren getroffen ſind, verlieren 
mit dem Inkrakttreten der gegenwärtigen Ber- 
einbarung ihre Wirkung. a 
Die in Rede ſtehenden Güter werden in 
dem tatſächlichen und rechtlichen Zuſtand, in 
dem ſie ſich befinden, ſamt den mit ihnen zu⸗ 


Liauidations | 
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ſammenhängenden Rechten und Vergünſtigun⸗ 
gen und unter Aufrechterhaltung der beſtehen⸗ 
den Laſten freigegeben, ohne daß jedoch 
für Koſten und Honorare des Ligquidations⸗ 
verwalters eine Zurückhaltung erfolgen darf. 

4. Streitigkeiten über die Auslegung oder 

Anwendung des gegenwärtigen Abkommens, 
die ſich auf dilpomatiſchem Wege nicht regeln 
laſſen, werden auf Antrag eines der vertrag⸗ 
ſchließenden Teile einem Schiedsgericht 
vorgelegt. Für dieſen Zweck ernennt jeder Teil 
einen Schiedsrichter, die beiden Schieds⸗ 
richter wi tfen- einen neutralen Bors 
ſizenden. Kommt eine Einigung über 

Perion des Vorſitzenden nicht an- 

ſtan de, jo ſoll der Präſident der Schwei ⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft gebeten 
werden, ihn zu ernennen. 

. Die beiden Regierungen haben ſich unmit⸗ 
telbar nach der Unterzeichnung der gegen⸗ 
wärtigen Vereinbarung ins Benehmen 
zu ſetzen, um Maßnahmen zu vereinbaren, die 
hinſichtlich der künftigen Tätigkeit des deutſch⸗ 
polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichts zu tref⸗ 
fen ſein werden. i 

6. In Ausführung des Artikels 1 wird dieſe Ver⸗ 

einbarung ſowie ihr Schlußprotokoll gleichzeitig 
mit der Inkraftſetzung des Moungplanes von 
den 99 ratifiziert und in Kraft geſetzt 
werden. . 


* 
Das Schlußprotokoll zu Artikel 2 der 
deutſch⸗polniſchen Vereinbarung vom 31. Oktober 
1929 hat folgenden Wortlaut: 
1. Die deutſche Erklärung in Artikel 2 der 
genannten Vereinbarung umfaßt auch alle Re- 
klamationen deutſcher Staatsangehöriger 
gegen die polniſche Regierung, die ſich auf Ar⸗ 
tikel 92, Abſatz 4, 297 h,. Abſatz 2, 304 und 305 
des Vertrages von Verſailles ſtützen. und zwar 
ſowohl diejenigen, die bereits vor das Deutich 
Zolniſche Gemiſchte Schiedsgericht gebracht wor⸗ 
den ſind, als auch die, die künftig dort geltend 
gemacht werden könnten, aber aus der Ver- 
gangenheit ſtammen. N 
2. Die polniſche Erklärung in Artikel 2 der 
Vereinbarung umfaßt auch alle Reklama⸗ 
tionen polniſcher Staatsangehöriger, die vor 
dem Gemiſchten Schiedsgericht gegen die deutſche 
Regierung geltend gemacht worden ſind, und ſich 
auf Artikel 297, 298, 300, 302, 304 und 305 des 
Vertrages von Verſailles ſtützen, und zwar ſo⸗ 
wohl diejenigen, die bereits vor das genannte 
Schiedsgericht gebracht worden ſind, als au 
die künftig dort geltend gemacht werden könn⸗ 


Sr 


3. Die Folgerungen aus den für die 
Uebergangszeit geltenden Beſtimmunzen 
des Genfer Abkommens vom 15. Mai 1929, für 
die das Schiedsgericht in Beuthen oder die 
Gemiſchte Kommiſſion in Kattowitz zuſtän⸗ 
dig ſind, ſind in dem gegenwärtigen 
nicht ein begriffen. ; 
4. Die gegenſeitigen Erklärungen in Artikel 2 
der genannten Vereinbarung umfaſſen nicht nur 
die Forderungen der Staats angehörigen 
(natürliche und juriſtiſche Personen an die Ser 
treffende Regierung, ſondern auch die für 


eigene Rechnung geſtellten finanziellen For⸗ 


derungen der einen Regierung an die andere 
gleichviel, worauf ſie ſich rechtlich oder tatſächlich 
gründen. 

* 


Es wird von zuſtändiger deutſcher Seite darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es nicht angängig 
fein könne, den jetzt veröffentlichten Teil des Ab- 
kommens für ſich allein zu betrachten, daß 
man vielmehr, um zu einer gründlichen Be⸗ 
urteilung zu kommen, abwarten müſſe, bis auch 


ten, aber aus der Vergangenheit ſtammen. und 


Verzicht. h 


Geheimrat Kaſtl in Warſchau 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchanu, 27. Januar. Die aus Vertretern 
der zuſtändigen Miniſterien beſtehende deutſche 
Abordnung für die deutſch⸗polniſchen Han- 


eine Veröffentlichung der beiden weiteren delsvertragsverhandlungen ift heute vormittag hier 
Teile, insbeſondere des Teiles, der den Ber- eingetroffen. Auf deutſcher Seite nehmen an den 


zicht Polens auf das Wiederkaufs⸗ 
recht in gewiſſem Umfange ausſpricht, möglich 
ſei. Vorläufig iſt eine ſolche Veröffentlichung des⸗ 
halb nicht möglich, weil die in Genf über die 
Auslegung verſchiedener Beſtimmungen ein⸗ 
geleiteten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen noch 
nicht offiziell abgeſchloſſen ſind, ſodaß 


man ſich ein klares Bild noch nicht machen kann. 
enthält ſich noch jeden | 


Die Berliner Preſſe 
Kommentars. 


Verhandlungen außer den Regierungsvertretern 
noch teil Geheimrat Kaſtl vom Präſidium und 
Dr Hartmann vom geſchäftsführenden Aus- 
ſchuß des Reichsverbandes der Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie. Der deutſche Leiter der Verhandlungen iſt 
Geſandter Ullrich Rauſcher. Die Verhand⸗ 
lungen mit den polniſchen Vertretern werden im 
Laufe des heutigen Tages aufgenommen werden. 


Keine Große Koalition ohne König 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Januar. Der preußiſche Minifter- 
präſident Braun empfing heute die Abgeordne⸗ 
ten Schwarzhaupt und Dr Böhm von der 
Deutſchen Volkspartei, um ihnen über den Stand 
der Verhandlungen zur Bildung der Großen 
Koalition Mitteilung zu machen. Der Mini⸗ 
ſterpräſident meinte, daß der frühere Gedanke, 
ein Miniſterium ohne Portefeuille mit 
einem volksparteilichen Reichsminiſterium in Ver⸗ 
bindung zu bringen, wegen der großen Ueber- 
laſtung des Reichsfinanzminiſteriums Dr. 
Moldenhauer wohl nicht mehr in Frage 
kommen könne. Nachdem die Demokraten kon⸗ 
feſſionelle Bedenken wegen der Umbeſetzung des 
Kultusminiſteriums vorgebracht hätten, 
ſei die ohnehin ſchwierige politiſche Lage weiter- 
hin erſchwert worden. 

Der Miniſterpräſident machte der Den t 
ſchen Volkspartei das Angebot, 
den Handelsminiſter zu ſtellen und ein 
Miniſterium ohne Portefeuille ſo zu über⸗ 
nehmen, daß dieſer Poſten wegen der 
ſchwier gen Finanzlage des Staates nicht 
mit Gehalt ausgeſtattet werde. 
Er betonte, er lege Wert darauf, daß 

in ſpäteſtens 2—3 Wochen ein Verhand⸗ 

lungsabſchluß erreicht werde. 

Er glaube, daß bis dahin auch mit Zentrum 
Demokraten, trotz der Auseinander- 
etzungen im interfraktionellen Ausſchuß über die 
Frage der Beſetzung des Kultusminiſte⸗ 

riums eine Verſtänd'gung möglich ſei, und be 
tonte, daß die Sozialdemokraten aler- 
binga ein Recht auf die Beſetzung dieſes Poſtens 
ätten, 

Abg. Schwarzhaupt (DVP) erklärte, 
er werde in der morgigen Sitzung feiner Fraktion 
oie Stellungnahme des Miniſterpräſidenten mit- 

n. ; 


demolraten und Kultus- 
miniſterium 


Die Preußenfraktion der Demokrati⸗ 


ſchen Partei erklärte die Wiederherſtellung der. 


Großen Koalition für erwünſcht. Sie iſt bereit, 
hierfür Opfer zu bringen, glaubt aber, daß 
hr nicht zugemutet werden kann, allein, olch⸗ 
Opfer zu bringen. Die Beſtellung eines Miniſters 


ohne Portefeuille widerſpreche dem Gedanken der 
Verwaltungsreform und der Notwendigkeit 
äußerſter Sparſamkeit, zudem wäre ein Arbeits⸗ 
gebiet für den neuzubeſtellenden Miniſter kaum 
zu finden. Die Fraktion wäre damit einverſtan⸗ 
den, wenn fih ein im Amt befindlicher Reichs⸗ 
miniſter bereit erklären ſollte, gleichzeitig 
das Amt eines preußiſchen Staatsminiſters zu 
übernehmen. Bei der Beſetzung des Kul⸗ 
tusminiſteriums muß auf die Stimmung 
der evangeliſchen Bevölkerung Rückſicht ge⸗ 
nommen werden, weil der derzeitige Staats- 
ſekretär dem katholiſchen Bekenntnis angehört. 
Die Fraktion überläßt es dem Miniſterpräſidenten, 
weitere Verhandlungen nach dieſen Geſichtspunkten 
zu führen. 


das Zentrum gegen König 


Namens der Zentrumsfraktion er⸗ 
llärte Abg. Dr. Heß, daß das Zentrum angeſichts 
der Tatſache, daß die demokratiſche Frak⸗ 
tion als Sprecherin der evangeliſchen Volts- 
teile aufgetreten ſei, den Standpunkt vertrete, 
daß der Abg. König auch für das Zentrum nicht 
mehr in Frage kommen könne. Leitend ſei für diele 
Stellung des Zentrums der Gedanke, daß berech⸗ 
tigte Wünſche des evangeliſchen Volksteils Berück⸗ 
ſichligung erhielten. Da die Wünſche des Zentrums 
durch einen katholiſchen Staatsſekre⸗ 
tär ihre Vertretung fänden, müſſe man Paris 
tät üben. Das Zentrum wird auf die Forderung, 
einen Miniſterſitz aufzugeben, nicht eingehen. 

* 


In der Sitzung des interfraktionellen Aus⸗ 
ſchuſſes beim Miniſterpräſidenten Braun be- 
gründete der Abg. Falk (Dem.) die demokratiſche 
Entſchließung, die ſich gegen den Abg. König 
(Soz.] mit der Bemerkung wendet, daß an die 
Spitze des Kultusminiſteriums ein evangelischer 
Mann kommen müſſe. Demrenenither erklärte Aba. 
Heilmann (Soz) für die Sozialdemo⸗ 
kratie komme eine Große Koalition 
ohne den Abg. König als Kultus⸗ 
minifter nicht in Frage. Dem ſchloß ſich 
auch der Miniſterpräſident Braun an. Der Aba. 
Heß (3tr.] betonte, nach der veröffentlichten 
Stellungnahme der Demokraten ſehe er keine 
Möglichkeit mehr, für die Kandidatur König ein⸗ 
zutreten, weil man jetzt keine Beunruhi⸗ 
gung in der evangeliſchen Bevölkerung herbei⸗ 
hren wolle. 

Abg. Heilmann (Soz.) betonte weiter, daß nur 
ein Fachminiſter, nämlich der Handelsminiſter, 
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tert worden, ohne daß fie die Möglichkeit hatten, 


, angeichlofien hat, die Große Koalition in Frage 


nicht mit einer Handbewegung vorübergehen. Wiederholungen fällt unter den Tiſch· Wo die 
Das Parlament hat nicht bloß mit guten Reden Stenographen des Landtags bei den gleichzeitigen 
zur Sparſamkeit zu mahnen, es hat auch mit gu- Tagungen der Unterſuchungsausſchüſſe nicht aus⸗ 
tem Beiſpiel voranzugehen. Die Koſten der Unter⸗ reichen, werden für hohe Gebühren Reichstags⸗ 
x ſuchungsausſchüſſe werden im Etat mit lediglichfſtenographen herangezogen. Da die Unterſuchungs⸗ 
Die Millionenkoſten 2000 Mark aufgeführt — die wirklichen Koſten ausſchüſſe faſt nur in der ſitzungsfreien Zeit tagen, 
der Unterſuchungsausſchüſſe aber ſtehen unter den Koſten für Druckſachen und koſtet jede Sitzung allein an Diäten 725 Mark. 
Aus dem Preußiſchen Landtag wird Aufwandsentſchädigungen. Der Barmat⸗Aus⸗ Mit den Druckkoſten, Aushilfsſtenographen, Zeu⸗ 
uns von einem, der „noch rechnen kann“, ge. ſchuß, der es auf 55 Sitzungen gebracht hat, koſtete gengebühren, ſtellt ſich jede Sitzung im Minimum 
ſchrieben: rund 80 000 Mark; der Ausſchuß, der fih mit den lauf 1400 bis 1500 Mark! Rechnet man die Dauer 
Den Rekord ſämtlicher Parlamente der Welt, Verfehlungen der Landpfandbriefbank befaßte und des Unterſuchungsausſchuſſes, der zur Erörterung 
eingerechnet die exotiſchen in Afrika und Weſt⸗ 20 Sitzungen abhielt, koſtete 30 000 Mark: der der Beamtenpolitik beim letzten Volksbegehren ein« 
indien, in bezug auf Unterſuchungen aller Art in Höfle⸗Ausſchuß mit feinen 28 Sitzungen koſtete geſetzt ift, nach dem Durchſchnitt, den bisher die 
ſogenannten „Unterſuchungsausſchüſſen“, hält 55 000 Mark. Das waren in einem Jahre 165 000 Unterſuchungsausſchüſſe gebraucht haben, fo ſteht 
zweifellos der Preußiſche Landtag: Keine Tagung Mark. Seitdem hat der ſogenannte Fememörder⸗ eine weitere Ausgabe von etwa 35 000 Mark in 
ohne mehrere gleichzeitig tagende parlamentariſche Ausſchuß, der 54 Sitzungen hindurch fab, rund Ausſicht. Beantragt iſt ſchließlich von den Rom- 
Ermittlungsverfahren, ein viel zu ſchwerfälliger 80 000 Mark verſchlungen, der Sklarek⸗Ausſchuß] muniſten ein Unterſuchungsausſchuß über den ‚Bus 
Apparat, bei dem die Befragung der Zeugen durch hat bisher 28 Sitzungen abgehalten, ebenſoviel der ſammenbruch der Beamtenbank; genehmigt der 
meiſt 29 (!) Parteirichter viel zu uferlos, die Feſt⸗ Raiffeiſen⸗Ausſchuß, ſodaß auch hier ſchon über Landtag auch dieſen Ausſchuß, ſo werden von 
ſtellungstechnik viel zu widerſpruchsvoll ift, als 80 000 Mark ausgegeben find. Bei beiden Aus- neuem rund 90 000 Mark an Steuergroſchen vere 
daß ein wirklicher politiſcher Nutzeffekt erzielt ſchüſſen kann man mit rund je 1000 ausgedruckten ausgabt werden. ö 
werden könnte. Der eiſerne Beſen, mit dem be- Spalten Protokollen rechnen: Je 8 Spalten ver-] Seit 1918 ift der Etat für den Landtag von 
ſonders Korruptionszuſtände auszukehren wären, urachen 100 Mark Druckkoſten. Berge von Pro- 1981425 Mark um 4,5 Millionen, feit 1926 um 
ſind die Unterſuchungsausſchüſſe ganz und gar tokollen find aufgeſtapelt, die in kurzer Zeit Ma- 1.2 Millionen geftiegen. Stellt man die Summe 
nicht. Wir Hoben erlebt. daß ein Mann wie fulatur find. Von Sparmaßnahmen ift keine für die Unterſuchungsausſchüſſe zuſammen, fo 
Gäbel den Sklarekausſchuß faſt als Ebrenmann Rede. Zwar hat der Vorſtand des Landtages haben fie von 1925 an bis Ende 1929 rund 325 000 
verließ. um tan3 darauf verhaftet au werden. ſchon am 17. März 1926 der Anſicht Ausdruck ge⸗ Mark verſchlungen. Gibt man dem Sklarek⸗Aus⸗ 
Andere Zeugen find in ihrem Ruf ſchwer erſchüt⸗ geben, daß die wörtliche Aufnahme der Beugen- ſchuß und dem Raiffeiſenausſchuß nur noch je zehn 
ausſagen nicht unbedingt nötig erſcheine; er hat] Sitzungen — Kundige behaupten, fte würden noch 
darauf hingewieſen, daß die Praxis bei den Straf⸗ Jahre dauern — ſo ergibt das mit dem Ausſchuß 
gerichten ſolcher Protokolle entbehre, er hat emp⸗ wegen des Volksbegehrens noch einmal rund 65 000 
fohlen, ſtatt wörtlicher Stenogramme Auszüge Mark Koſten, und falls das Thema „Müllabfuhr“, 
aus den Verhandlungen wie bei den Sitzungen ſtädtiſche Geſellſchaften „reſtlos“ aufgeklärt wer⸗ 


Preußiſche 
Kapitalanlagen! 


belaſtende Ausſagen, die ſie vielleicht entkräften 
konnten, zu widerlegen. Kriegs- und Inflations⸗ 
gewinner, an denen nicht einmal ihr Name echt 
iſt. beſchäftigen den Ausſchuß tage⸗ und wochen⸗ 
lang, als wenn der Preußiſche Staat reich genug 
wäre, auch noch die koſtenloſe Reklame für ſie zu 
übernehmen. Kurzum: das öffentliche Ermitt⸗ 
lungsverfahren, das die Unterſuchungsausſchüſſe 
durchführen, mag der Senſation und der Unter⸗ 
haltung reichen Stoff liefern, für die Feſtſtellung 
der Wahrheit und für die Beſeitigung der Schä⸗ 
den, die Staat und Volk zu beklagen haben, iſt 
dieſe Methode völlig unzulänglich. Sie ſchwächt 
durch monatelange, verzettelnde Verhandlungen 
den geſunden Volksinſtinkt, der durchgrei⸗ 
fende Maßnahmen, nicht aber langes Par- 
lamentieren mit Schädlingen und Verbrechern 
fordert. Sie ſchädigt als Dauereinrichtung, wenn 
ununterbrochen ſchmutzige Wäſche öffentlich ge⸗ 
waſchen wird, das deutſche Anſehen der Welt. 
Die Unterſuchungsansſchüſſe verursachen mn- 
erhörte Koſten und find Quellen öffentlicher Gelb- 
verſchwendung. In einer Zeit, in der die Wirt⸗ 
ſchaft unter unerträglichen Laſten ſeufzt, in der 
der Mittelſtand um ſeine Exiſtenz kämpft, in der 
Hunderttauſende von Arbeitsloſen die Arbeits- 
nachweiſe belagern und der Staat gezwungen ift, 
Angeſtellte abzubauen, kann man an dieſen Koſten 


EC KT 
für die Deutſche Volkspartei Hare werden könne. 
; aber die DUP. zwei Minifter haben wolle, 
bleibe für die Herſtellung der Großen Koalition 
nur die Möglichkeit eines Miniſters ohne Porte- 
feuille, wobei man ſpäter über die Etatiſierung 
beraten könnte. Miniſterpräſident Braun er⸗ 
klärte, er wolle noch weiter mit der DBP. verhar 

In und dann die Regierungsparteien wieder 
empfangen. 


* 

Die neuen Verhandlungen über die Bildung 
der Großen Koalition in Preußen ſcheinen don 
der Sozialdemoktakte * 
u fein, deren Innenminiſter Grzeſinſki eine 
ichere Landtagsmehrheit für die Erledigung der 
von ihm vorbereiteten preußiſchen Verwal. 
tung3reform braucht. Da die ſchwache 
gig A Mehrheit der Preußenkoalition ſehr 
eicht in eine Minderheit umgewandelt werden 
kann, wenn der Staarsgerichtshof auf 
die Klage der Splitterparteien hin eine Neuver⸗ 
teilung der Mandate des Landto n anordnen 
ſollte, fo ſcheint tatjächlih ein ernſte? ſtreben 
an der Hereinnahme der Deutiden 
Volkspartei in die Preußenregierung vor⸗ 
pop zu fein. Die Sozialdemokratie 
ſeanſprucht in einem Kabinett der Großen Koali⸗ |! 
tion ce oi der Vertretung des Zentrums 
(Sandwirtſchaft, Juſti; und Wohlfahrt) — drei 
iniſter, wobei an Stelle des jetzigen Minfterd 
Dr. Becker der Oberregierungsrat im Berliner 
Provinzialſchulkollegium, König, ehemals Ka⸗ 
tholik. jetzt Diſſident, in das Miniſterium eintre 
ten ſoll. Wenn man auch ſeit längerer Zeit mit 
der Erſetzung des Miniſters Dr Becker, der an die 
Spitze der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft als Nad- 
folger Erzellenz von Harnacks treten fol, 
rechnet. ſo ſcheint doch durch die entſchiedene Gal- 
fung der Demokraten gegen die Kandidatur 
König, der ſich auch mit Nachdruck das Zentrum 


man hat ſich durchweg über dieſe Sparverfügung Landtag dem kommuniſtiſchen Antrag auf Ein⸗ 
des Vorſtandes hinweggeſetzt. Die Unterſuchungs⸗ ſetzung eines vierten Ausſchuſſes nicht zuſtimmen 
ausſchüſſe fertigen nach wie vor wörtliche Proto- ſollte, darf man ſich danach im Endergebnis auf 
kolle an. Nicht eine Zeile der tanſendfältigen lrund 400 000500 000 Mark ſeit 1925 gefaßt 


1700 Millionen Kassenbedarf Ende März 


Gtenerguellen in Ausſicht 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 27. 
der Montagſitzung des Reichstags ſtand die Ki 
0 Beratung des Sändworemenopofgienes 1700 000 Millionen geftellt, und zwar 
eber die Beratungen des Haushaltsausſchuſſes 
berichtet Abg. Erſing (Bir). ; 
RMeeichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer gibt 
zunächſt einen Afeberb iar iber die Geſchichte der 
San ift, aus der ſich GE 75 daß die 
Zündholzfabrikanten ſelbſt in dem Monopol ein 
„ Se o 5 

wieder in geordn nen enken. 
ng Höhe von 1370. Millionen gegenüber. Es ergab 


In dem Monopol find die deutſchen ſſich ein Fehlbetrag von 330 Millionen, der durch 
Wirtſchaftsintereſſen gewahrt, ein aus. 2 kurzfriſtigen Kredit gedeckt werden 
reichender Einfluß der deutſchen Seite mußte. 
i ſichergeſtellt. Ende März tritt zwar der Fehlbetrag 1929 
i „nicht mehr in Erſcheinung, da er durch die 
Der Gewinn der Monopolgeſellſchaft kommt Noungerſparniſſe ausgeglichen wird. Dagegen 
dem Meihe unmittelbar oder mittelbar zugute, erhöht fih das Extraordinarium um 50 Millio- 
; \ Handels ift durch zahl. nen durch Beteiligung an ber Preuß enkaſſe 
reiche Beſtimmungen Rechnung getragen. Eee um ne Ben 15 . 5 e 20 t3- 
; l R i ſoſenverſicherung, die tro eitra 
ſchaftsfabriken hat eine Löſung gefunden, die als erhöhung feit Januar in dieſem Jahr 375 Millio- 
ein befriedigender Intereſſenausgleich anzufehen 8 ir beanſpruchen wird, wovon erft 150 
iſt ö Millionen in den Etat eingeſtellt find, . 
i re $ n s i kommen 300 Millionen für Stützungs⸗ 
gierung für die Vorteile, die bei Schaffung des TAr ſodaß das Extrgordinarum bis Ende 
Monopols auch den der ſchwediſchen Seite ge März ſich auf 9 1100 8 5 
3 öht. \ r ä au u 
fließen, eine gewiſſe Gegenleiſtung durch Gewäh- Marz 11 9 j vap 39 55 
An Deckungsmitteln ſtehen 
400 Millionen Reichswechſel zur Ver⸗ 
eine 50 jährige fügung, N28 
Laufzeit durchzuſetzen und die Tilgung erh vom 100 Millionen bei der Reichsbank. 
ie Bedingun. 350 Millionen Ueberbrückungs⸗ 
kredit von Ende Dezember, 
225 Millionen Bankkredit, i 
r et Ausland3banttre- 
e, 


rum, x 


150 Millionen Fehlbetrag 1928 und 
300 Millionen Fehlbetrag 1929. 
Dieſem Bedarf ſtanden nur Deckungen in 


‚a und Neih3poft, 
Der Miniſter ging dann auf die 


Kaſſenlage des Reiches 


ein. Er habe rn t sia = 
Finanzprogromm der Regierung vorgefunden, das] N 5 i ind.“ 
900 Millionen Steuerſenkung für die Wirtichaft 1 eingeleitet e 


und den 450⸗Millionen⸗Tilgungsfonds vorſah. : H 
Beide Verpflichtungen follen und müſſen bg o ne De MIO Ente @tyiember, her 


erfüllt werden, allerdings muß die Schulden ſchuſſes bekannt ift und kam zu dem Ergebnis, daß 


tilgung das Primäre ſein. Die Ein⸗ die Kreuger⸗Anleihe zur Konſolidierung 


nahmen an Steuern ſind in den letzten 
Monaten in einem Maße hinter den Schätzun⸗ der Kaſſenlage unbedingt erforderlich 


fih zum Märzultimo ein Spißenbedarf von 


geſtellt. Die Belaſtung der Kulturpolitik mit 
einem ansgeſprochenen Diſſidenten ſcheint ſelbſt 
im heutigen Preußen unerträglich! 


Collie die Deutſche Volkspaxtei ihre 
zwei geforderten Miniſter nicht durchſetzen, fo 
wird ihrerseits kenn weiteres Intereſſe 
an der neuen Koalitionsbildung zum Ausdruck 
kommen, auch dann nicht, wenn man ihr den Ein⸗ 
tritt in die Regierung womöglich durch Abgabe 
der jetzt freigewordenen Oberpräſidien in 
Kaſſel und Stettin ſchmackhafter zu machen 
ſucht So leicht werden ſich auch die Demokraten 
nicht bewegen laffen, neben dem Handelsminiſte 
rium (und dem Kultusminiſterium auch noch die 
beiden bisher von ihnen beſetzten Oberpräſidien 
abzugeben, um die Sozialdemokratie die Ernte 


Abſicht, das Defizit des Jahres 1928 im vorausſichtlich in der nächſten Woche dem Reichs⸗ 
Jahre 1929 abzudecken, nicht mehr verwirk. tag werde hen können, und daß ex die Bore 
licht werden kann. Gerade vom Standpunkt beiten für den Etat 1970 fo N werde, 


der Wirtſchaft aus iſt eine endgültige Bes Wb aS a im März den Rei 


reinigung der Etats und Kaſſenlage ein Abg. Dr. 
dringendes Erfordernis. Sozialdemokratiſchen Fraktion fe 
Der normale Kaſſenbedarf des Reiches] warenmonopol mit gemiſcht 0 
beimbringen zu laffen, auf die dieſe ſchon lange entſteht dadurch, daß Geldeingang und Geldan- | nommen worden, die Zuſtimmung dazu ſei nur 
wartet. Den Vorteil bätte freilich der Ein⸗ gang fih nicht vollſtändig anpaffen laſſen. Der | darauf zurückzuführen, daß es ſich um ein Teils 
tritt der DVP. in die Preußenreajerung, daß Betriebsmittelbebart beträgt etwa 450 ſtück des großzügigen Sanierungswerts für Kaffe 
dann endlich eine Breſche in die Perſongl. Millionen, von denen 250 Millionen nur zu be. und Etat des Reiches handele. Den Ausführun⸗ 
bolitif geſchlagen würde, fo gut wie bisher ſtimmten Terminen, 200 aber dauernd die pen des Ministers über die allgemeine Finanz⸗ 
er de ren wn in S Aus.] Kaſſe goate i 92 8 al a a ht ſich, lage ſtimmt der Redner zu, . 
nutzung ihrer varteipolitiſchen Stellung Zen wenn im ordentlichen Haushalt ein izit ent⸗ 

trum und Sozialdemokratie ande ſteht oder Anleihen zur Deckung des Ertracröina- Die Deffentlichleit folte den Mitteilun⸗ 
find. Dat. riums nicht aufgenommen werden können. der gen über die ernſte Lage der Finanzen 


des Hauptausſchuſſes in den Druck zu geben. Aber den ſollte, das Doppelte. Auch wenn alſo der 


Kreuger⸗Anleihe zur Sanierung unentbe 


Reichsfinanzminiſter Moldenhauer vor dem Reichstag — Erſchließung neuer 


Januar. Auf der Tagesordnung! Kaſſenbedarf aht ſich Ende Dezember auf 


800 Millionen ungedecktes Extraordina | 


Hertz [Soz.] erklärt, auch in der allen Regierungsrarteſen 


SER e CCC 


»Rule Britannia; rule me waveste | 


Auf eine Reihe intereſſierter Zuſchriften 
zu dem Sonntags⸗Leitartikel „Britannia rule the 
waves!“ antworten wir in Summa wie folgt: | 

Die Vorſtellung und Lehre von England als 
auserwähltem Volke geht auf Oliver Crome 
well und John Milton zurück, deren religiös⸗ 
puritaniſchen Gedankengängen die Recht⸗ 
fertigung und der Antrieb für Englands Imperia 
lismus entſprang. Das Weltgefühl des Briten 
erhielt ſeinen kaufmänniſch⸗ imperialen 
Unterbau im 18. Jahrhundert, wo der Anſpruch 
der Weltherrſchaft vornehmlich unter den Ge⸗ 
ſichtspunkt von Handel, Nutzen und Gewinn ge⸗ 
ſtellt wurde: trade war die Tagesloſung Welte 
britanniend. James Thomſon (1700 bis 1748) 
verherrlichte England als queen ok nations; 
ſeine Lobpreiſungen Englands als „Beherrſcherin 
der Meere“ fanden ihren klaſſiſch gewordenen 
Ausdruck in der heutigen engliſchen National- 
hymne „Rule Britannia“. Dieſer volkstümlichſten 
aller Nationalhymnen zufolge erhebt fid Brie N 
tannia auf des Himmels Geheiß aus der blauen 
See, während die Engel in der Geburtsſtunde im 
Geſange ſeine Beſtimmung feiern, daß es die 
Wogen beherrſchen ſolle. Darum „Rule Bri- 
tannia, rule the waves.“ —it. 
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machen. Wahrlich, die Barmat, Kutisker, Sklarek, 
Uralzeff und wer noch ſonſt unterſuchungsreif 
werden mag, kommen dem Preußiſchen Staat 
teuer zu ſtehen. Zu den Millionen, um die ſie 
Staats- und Stadtbank erleichtert haben, fordern 
ſie noch eine Zubuße von vielen Hunderttauſenden, 
die der Landtag in feine Unterſuchungsausſchüſſe 
hineinſteckt. Wie lange wird ſich der Steuer ⸗ 
zahler das eigentlich noch gefallen laffen. Die 
Achtung vor dem M. d. L. ſinkt jedenfalls in dem 
Maße, wie Hunderttauſende RM. auf ſolche 
unökonomiſche Weiſe verpulvert werden. 


hrlich 


mehr Aufmerkſamkeit ſchenken, denn 
daraus ergebe ſich die wichtige Erkennt⸗ 
nis, daß im Jahre 1930 von Steuer⸗ 


450, Millionen normaler Betriebsmittel lentun gen irgendwelcher Art nicht 


die Rede ſein, ſondern daß im Gegenteil 
die Erſchließung neuer Steuer 
quellen notwendig werden kann. 


Abg. Mentzel (Dnat.] meint, nicht der 
Schutz der deutſchen Zündholzinduſtrie, 
fondern die Finanznot und die verſprochene 
Kreuge r-Anleihe ſeien für die Regierung die 
Triebfeder gur Einbringung der Vorlage 
geweſen Für die deutſche 8 hätte 
man beſſer durch Zölle und Einfuhrſperre 
ſorgen können. 


Abg. Dr Kähler (Zenir.) hält das Geſetz für 
notwendig, weil das Sperrgeſetz ſich als un⸗ 
zureichendes Mittel zum Schutz der deutſchen 
Zündwareninduſtrie erwieſen habe. Ein weiterer 
Grund zur Durchführung des Geietzes fei die 


ſchwierige Finanzlage des Reiches. Nach 
dem ſchlechten Erfolg der beiden letzten Anleihen 


ſei es verſtändlich, wenn der Finanzminiſter ein 
ſolches Experiment nicht wiederholte. ſon⸗ 
dern den Weg des Abſchluſſes der Kreuger⸗ 
Anleihen ging. Beſonders unſympathiſch wirke 
aber hier die Steuerfreiheit. 


„Bir müſſen uns wohl oder übel damit abfin⸗ 
ben, weil wir ohne eine Anleihe die Finanzen 
nicht ſanieren können. Wir haben gegen das 
Monopol große Bedenken, aber durch den Ver⸗ 
trag von Oktober find bie Aenderungsmöglichkei⸗ 


225 Millionen „Kredite von Reichsbahn ten ſehr erſchwert.“ 


Abg. Vorrmann (WP.) erklärt, die Vorlage 


zuſammen alſo 1510 Millionen, von denen noch verletze den Verfaffungsgrund atz de 
1010 Millionen konſolidierf werden müſſen. Gleichberechtigung, weil die aat ge 
Da noch 100 Millionen vorhanden find, ergibt 


À onſumpereine dem 
Finzelbandel gegenüber bevorrechtet würden. 
mnach könne die Vorlage nur mit zwei Drittel 


einem Amtsantritt das 90 Millionen, zu deſſen Deckung die erforderlichen Mehrheit Geſetz werden. Der Redner beantragt, 


en in der „Edeka“ zuſammengeſchloſſenen Cin- 


Finanzminiſter gab dann noch einen kaufsgenoſſenſchaften des Einzelhandels ähnliche 


ergünſtigungen einzuräumen wie den Konſum⸗ 


Verhandlungen des Hausbaltsaus- genoſſenſchaften. 


Abg. Rauch (8e! erklärte, handelte es ſich 
um das Monopol allein, dann würden wir die 
Vorlage ablehnen. „Wir wenden uns auch 
eutſchieden gegen jeden ſpäteren Verſuch, das jetzige 


gen surüdgeblichen, daß die urſprünglicheſſetl. Er teilte mit, das der Nadtraggetat, Fönananigeſed als Bräztedenſall für Weitere 


opole zu benutzen. Obwohl wir nicht ber» 
antwortlich find für bie Fmonzpolitik des 
früheren Finanzminiſters, wollen wir nicht durch 
Ablehnung des vorliegenden Entwurfs das Reich 


ĉe zur Zahlungsunfähigkeit bringen. Wir legen 


großen Wert auf die Annahme des von 
eingebrachten An⸗ 


das Zünd- trags, wonach die für den Exportpreis vorgeſehene 
en Gefühlen aufge-] Erhöhung um 10 Prozent wegfallen ſoll.“ 


Die Ausſprache iſt damit beendet. — 
Angenommen wird der Antrag der Regierungs- 
parteien auf Streichung der loprozentigen Preiz- 
erhöhung für Exportware. Mit dieſer Aenderung. 
wird die Ausſchußfaſſunc der Vorlage unter Ab⸗ 
lehnung aller übrigen Aenderungsunträge in 
zweiter Beratung angenommen. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 28 


<Unferhalfung: 


28. Januar 1930 


Der Mantel / Gertrud Aulich | 


Franz Meifel ſteht vor einem Altwarengeſchäft 
in der Schützenstraße. Er iſt erwerbslos und 525 
in feiner abgenützten Joppe. Es iſt klar, er braucht 
einen Mantel. 

à Franz Meiſel fieht ſich um. Er ſchämt ſich 
ein wenig, in ein Altkleidergeſchäft vierten Ranges 
hineinzugehen, denn er hat früher beſſere Tage ge- 
ſehen, eines Poſtdirektors Sohn. Es iſt früh 
am Vormittag, die Gaſſe iſt wenig begangen, alſo 

wird er hineingehen. 

Im Laden iſt kein Menſch. Kleider liegen 
herum, Mäntel, Hüte, Stiefel und Anzüge. Noch 
viel anderes Gerümpel iſt da, Franz Meiſel hat 
für alles einen beſonderen Blick. Nun zieht er 
ſein dünnes Portemonnaie hervor, er weiß, daß 

12 Mark darin ſind, aber er zählt das Geld noch⸗ 
mals durch. Warum kommt denn niemand nach 
jeinen Wünſchen zu fragen? Er hüſtelt einmal 
auf, ohne Erfolg. 

Franz Meiſel beginnt, in dem engen und 
ſchmutzigen Lokal herumzugehen, er tritt af: 
lich jeft und derb auf, beficht dies Kleidungsſtück, 
wendet jenen Ueberrock um, ſchiebt brüchiges 
Möbel beireite, Auf einer Art Kommode liegt ein 

tantel, der fein Herz mit Freude und feine 

Hände mit Unruhe erfüllt, er nimmt ihn herab, 
trägt ihn ins Licht des Eingangs, ja, das iſt 

eug! Dick, warm, dennoch leicht und feft! Und 
ihid! Gewiß, der hat auch und zwar vor kurzem 
noch beſſere Tage geſehen. Gut, den nimmt er, 

ei dem bleibt er: Kommt denn immer noch 
niemand? ; 
rang Meijel hält den Mantel ein weni 

an jeinen Körper an, das Gewebe ſchmeichelt id 
an feine Glieder, wie wundervoll, wenn er paßt 
Er ſtreicht an dem Stoff vom Kragen bis zum 

aum herab, mit behutſamex Hand, als ſtreichele 
er eines Kindes Haupt. Dann ſieht er ibn | 
noch einmal ganz gründlich, außen und innen, 
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en 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und ‚gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. 
8 Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, 


apart iſt dieſes Stück, weiß Gott, in graubraunen 
Karos groß gemuſtert. Fein! Das wird ſicher 
nicht um 12 Mark zu haben ſein. Nun, auch 
nicht ſchlimm, man kann heute abzahlen. Ver⸗ 
lun wo iſt denn der alte Jüd, daß man kaufen 
önnte. 


Franz Meiſel räuſpert ſich ſtärker, ſieh“ hinter 
der Portiere nach, öffnet eine Tür, die irgend» 
wohin ins Dunkle führt. Man ſieht nichts und 
er ſchließt fie wieder. Dann zieht er den Mantel 
probeweiſe über, ein wenig zu weit iſt er, nun ja, 
von der Erwerbsloſenrente wird keiner fett,. 
aber ſonſt pickfein! Er wird ihn anbehalten, 
bis jemand kommt. Er gibt nicht nach. 


Aber es kommt niemand. Der alte Jüd 
liegt erſchlagen in der fenſterloſen Schlafkammer, 
die eigentlich nur ein abgegrenztes Loch iſt. 
Franz Meiſel weiß auch nicht, daß er im Dunkeln 
in Blut getreten iſt, und daß der Saum des 
Mantels einige rote Wiſcher abgekriegt hat, für 
ein unintereſſiertes Auge kaum ſichtbar. Er hat 
es endlich ſatt, zu warten, den Mantel fahren 
laſſen mag ex auch nicht. Alſo legt er die 
12 Mark auf den Ladentiſch, mag zu wenig ſein, 
num, der Jude wird den Verluſt an anderen 
ſchon wieder einbringen und wendet ſich zur 
Tür. Er beſinnt ſich aber, ſteckt das Geld 
wieder ein, wie leicht kann es ein „Kunde“ mit⸗ 


gehen heißen, der Teufel mag wiſſen, wo der alte 


Makkabäer bleibt. 


Als er die Tür von außen ſchließt, erſchrickt 
er. Draußen ſteht ein Mann und beſieht das 
Schaufenſter. Es wird doch nicht ſein, daß 
jener geſehen hat, auf welche Weiſe er den Mantel 
kaufte?“ Verdammt! denkt er und fixiert den 
Kunden raſch und unauffällig, dieſer tut nichts 
desgleichen, hat nur Sinn für einen ausge · 
ſtopften Papagei, der mitten im Fenſter auf einer 
Stange ſitzt. 


Gottlob, da iſt ſchon die Ecke. Ein Omnibus 
hält, Franz Meiſel hat noch nie ſo glücklich einen 


— 


. 
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Das Rochet mit der Klöppelſpitz 


Bon Dr. Paul Reinelt, Beuthen 


Aus: „Edles Mädchentum in Beruf und ſchenken? Gewiß will ich mehr als einen geben, Mutter und Tochter in zwei kleinen Stübchen 


Leben“ von Dr. Paul Reinelt. Verlag Her- aber nicht gerade den mit der Klöppelſpitze. Dieſer arbeiteten, 


mann Rauch, Wiesbaden 1930. 


Es war in der Woche vor Pfingſten 1907. 
Im Begriff, mich auf die Pfingſtpredigt 
vorzubereiten, erhielt ich den Beſuch einer Dame, 

e folgendes Anliegen hatte. 

„In den nächſten Tagen geht eine Sendung 

die Miſſion ab. Wollen Sie nicht etwas 
beiſteuern?“ ; 

„Was denn zum Beiſpiel?“ fragte ich. 

„Sie haben ſicher zu Primiz mehrere Ro- 
gets und Stolen als Geſchenk erhalten, 
für die Sie keine Verwendung haben. In den 
ſſionen läßt es fih gut gebrauchen.“ Als wir 
nun die Schränke unterſuchten, gefiel der Dame 
deſonders ein Stück. 

„Geben Sie das Rochet mit der Klöppel⸗ 
ſpitze. Sie tragen es nie. Es verhängt ſich im 

rank und wird ſchließlich unſcheinbar.“ 

„Nun, wir werden ſehen. Einſtweilen ſind 
noch zwei Tage Zeit. Habe ich mich dann ent- 
ſchieden, ſchicke ich es mit manchem anderen zur 

ammelſtelle.“ 

Damit war die Sache einſtweilen erledigt, 
und ich konnte mich wieder der Predigt widmen. 
Welche Pracht der Schilderung, welche Glut der 

drache in Epiſtel und Evangelium! Zuerſt das 
gewaltige Brauſen des Sturmwindes, dann 
die wunderbaren Feuerzeichen, unter denen 
fs Gottes heiliger Geiſt verbarg. Welch ein 

ilb, dieſes Herbeiſtrömen der Menſchen⸗ 
aten, die überſtrömende Begeiſterung 
der Apoſtel und nicht zuletzt das Staunen der 
enge über die Wunderkraft des heiligen Geiſtes. 

Bei ſolchem Werke kann niemand ruhig 
bleiben, Raſcher pulit das Blut in den Adern 
der Apoſtel und berauſcht fie zu heiliger Begeifte- 
rung, ſo daß ſie die Menge mit ſich fortreißen. 
Es iſt als wäre der Pfingſtſturm über die Meeres⸗ 
fluten gefahren und hätte fie als Taufwaſſer über 

eruſalem getrieben. 

Es iſt die erſte Miſſionspredigt, und 


hat eine eigene Geſchichte. 


Omnibus beſtiegen. Trotzdem zittern ihm ein 
wenig die Knie, Unſinn, er ift etwas raih ge⸗ 
gangen, dann löſt ex eine Fahrkarte und wechſelt 
dazu den Zehnmarkſchein, obwohl er zwei einzelne 
Marlſtücke im Portemonnaie bat. Warum denn 
nur. Der Schaffner fragt: Haben Sie's nicht 
kleiner? Jetzt kann er auf keinen Fall Ja ſagen 


Am Bibliotheksplatz ſteigt ein Herr ein, ſieht 
Franz Meiſel, greift an den Hut, grüßt, ſtutzt, 
jagt: Entſchuldigen Sie, eine Verwechflung. 
Warum wird Franz Meiſel rot? An der nächſten 
Halteſtelle ſteigt er aus, dann lieſt er vor der 
Geſchäftsſtelle einer Zeitung die neueſten Nade 
richten und die Stellenangebote. Neben ihm 
unterhalten ſich zwei, der eine ſagt: Da ſtehts, 
um eine Woche zu ſpät. Was denn? fragt der 
andere zurück. Na, das mit dem Bankier Stein, 
den haben ſie doch neulich im Auto überfallen 
und ritzeratzekahl ausgeplündert, Börſe, Mantel, 
Schuhe, bis aufs Hemd. Recht iſt das dieſen 
Schindern! Franz Meiſel hat genug geleſen und 
geht. Er glaubt ein Mechanismus zu ſein, der 


irgendwohin fortbewegt wird. Er kennt den b 


Bankier Stein nicht, aber in feinem chavtiſchen 
Gehirn kriſtalliſiert fiH die merkwürdige Weber- 
zeugung, daß er den Mantel des Bankiers Stein 
trage und daß das Schickſal irgendwelche geheim⸗ 
nisbolle Verwandlungen mit ihm vorhabe. 

Nein, das iſt ja Irrſinn, was ſollte das 
Schickſal auch mit ihm vorhaben, mit ihm, dem 
kleinen Hungerleider? Gut, er hat einen Mantel 
an, der beinahe geſtohlen iſt und an dem vielleicht 
ein Schickſal kleben kann. Aber ein Mantel iſt 
kein Schickſal, einen Mantel kann man ausziehen, 
verkaufen, verſchenken, zu den Lumpen werfen, 
ein Schickſal nicht. 


Freilich, Franz Meiſel hat einen fremden 

antel angezogen wie eine fremde Haut, von 
der niemand weiß, welche Verhängniſſe in ihr 
ſtecken. Aber er wird ihn ausziehen, jetzt, gleich, 
jofort, und mit ihm die häßliche Verwandlung 
abſtreifen, die ihm 3 anzukleben beginnt. 
Er geht in einen Hausflur und tut es, und dann 


lacht er befreit auf, fo, als ſpucke er einem lächer⸗ findet 


lichen Schickſal ins Geſicht. 


ist. 


r 


Die Söhne machten auf der Univerfität den 
Eindruck von jungen Leuten aus gutem Hauſe. 
Sie fielen nicht etwa auf, aber niemand hätte 
hinter den vornehmen, gutgekleideten Jünglingen 
mit ſehr guten Umgangsformen vermutet, daß 


darbten und beteten. 
Zu ihrer Ehre ſei aber auch geſagt, daß ſie mit 


Vor Jahren lebte irgendwo — der Name tut rührender Liebe an Mutter und Schweſter 


nichts zur Sache — eine Witwe mit ihren drei hingen. Sie waren auch fleißig und erreichten W̃ 


Kindern, zwei Söhnen und einer Tochter. Ihr ihr Ziel zur feſtgeſetzten Zeit. Der eine iſt heute 
Mann war Beamter geweſen, und ſie erhielt nach ein angeſehener Regierungsbeamter, der andere 
ſeinem Tode eine kleine Penſion, die gerade zum Richter irgendwo. Und die Schweſter? 


Leben ausreichte. 


Die Frau war außerordentlich ſparſam, und 
die Tochter glich ihr völlig. So ermöglichten 
es die beiden Frauen, daß die Knaben das © y m- 
naſium beſuchen konnten. Die fromme Mutter, 
die alltäglich die heilige Meſſe beſuchte, hoffte 


Sie hatte unterdeſſen das Rochet mit der 
Klöppelſpitze vollendet und wünſchte damit 
einem neu geweihten Prieſter zur 
Primiz eine Freude zu machen. Durch einen Zu⸗ 
fall erhielt ich es, obwohl ich damals die Familie 


im ſtillen, daß ihre Söhne einmal Prieſterſaar nicht kannte. 


werden würden, und fie bat Gott inſtändia darum. 


Als die Söhne ſchon die letzten Klaſſen des Gym- ihr 


naſiums beſuchten, begann die Tochter in den 
wenigen freien Stunden eine breite Spitze zu 
klöppeln, mit der ſie einſt das Rochet für ihren 


Erſt um die Zeit, als die beiden Brüder 
Studium vollendeten, lernte ich Mutter und 
Tochter kennen. Es war in einem Oſtſee bade. 
Der Arzt hatte die Schweſter nach dort geſchickt, 


Bruder am Primigztage zu ſchmücken gedachte. und die Mutter begleitete die Tochter. Sie weinte 
Gottes Wille aber ging in ganz anderer Rich- recht bitterlich, wenn fie ihr Kind mit ſchwerer 


tung. Die beiden Söhne beſtanden kurz hinter- Krankheit 


ringen ſah. Die Entbehrungen, 


einander mit Auszeichnung die Prüfungen, aber Nachtwachen und Arbeiten der letzten Jahre 


keiner widmete 


Nun brachten Mutter und Tochter dem Herrn 
ihr größtes Opfer. Sie gelobten unaufhörlich 


ſich dem Prieſterſtande. hatten 


ihre Geſundheit untergraben, und der 
Todesengel hatte ſie ſchon gezeichnet. 
Die Kranke wußte es, und mit der ihr eigenen 


zu arbeiten, um den beiden das ſelbſtgewählte en ſcherzte fie darüber in unbefangener 


Studium zu ermöglichen. 


Die Tochter war ein hübſches, lebensluſtiges 
Mädchen mit ſo guten Umgangsformen, daß man 
ihr in der Geſellſchaft nie ihre einfache Herkunft 
anſah. Es wäre ihr ein leichtes geweſen, eine 
gute Partie zu machen und ein ſorgenloſes 
Auskommen zu finden. Doch ſie machte ein Ge⸗ 
lübde, ſtets jungfräulich zu bleiben, 
damit fie alles Geld, das fie auf die Aus- 
ſteuer verwenden könnte, den beiden Brüdern 
überlaſſen könnte. 

Die Klöppelſpitze 


ſetzte ſie fort, und 
Gott allein weiß, 


wieviel heimliche Tränen ſie 


reude. Hatte ſie Jugend und Zukunft für die 
Brüder geopfert, warum ſollte ſie ihr Leben 
nicht Gott aufopfern? Ihm hat ſie ſtets in 
jungfräulicher Reinheit und unauffälliger Fröm⸗ 
migkeit gedient. 


Man hat ſie längſt zu Grabe getragen. Auch 
die alte Mutter iſt geſtorben, und jene, welche 
das Opferleben der beiden Frauen gekannt haben, 
beteten mit ganzer Seele für ſie. 


So erzählt das Rochet mit der Klöppelſpitze 


die Geſchichte eines Opferlebens. 
Trotz Pfingſtbegeiſterung bin ich nicht imſtande 


fie hat einen ungeahnten, nur durch übernatür⸗ bei der Arbeit vergoſſen hat. Sie hatten eben alles 
liche Kraft bewirkten Erfolg Dreitauſend laſſen geopfert: ihre Jugend, ihre Zukunft. Solange 
ich taufen. Begeiſterung und Opfermut find die ſie jung und ſchön war, mußte fie auf all: Ber- 
deutlichen Merkmale dieſes erſten Miſſionsſeſtes gnügen verzichten, und was konnte ihr, dem 
Ueberall wo Begeiſterung und Opfermut herrſcht, armen, alten Mädchen die Zukunft bringen? 
wird auch der Miſſionsgedanke freudige Aufnahme] So ſparten und darbten Mutter und Tochter 
finden. biele Jahre hindurch, und ihr Opfergeiſt 
kam dem der Heiligen in den erſten Tagen der 
Chriſtenheit gleich. i 


geweſen, es für die Miſſionen zu opfern. Sieht 
man den Leichtſinn ſo vieler junger Mädchen, 
lehrt mich das Rochet immer wieder, daß es auch 
Märtyrerinnen unter der weiblichen Jugend 
gibt, denen die Männer nichts Gleiches an die 
Seite zu ſtellen haben. „Was doch die Chriſten 
für Frauen haben!“ rief ſchon ein berühmter 
Heide bewundernswert aus. 


‚Da kommt mir der Chorrock in den Sinn. 
U ih ihn wirklich nicht für die Miſſionen 


Sbeilage | 


Ja, was foll er nun mit dem Mantel? Das 
iſt doch einfach. Er wird ihn zurücktragen, er 
mag ihn jetzt nicht einmal geſchenkt haben, und 
wenn der Jüd ſich mauſig macht. . 


ranz Meiſel biegt um die Ecke und in die 
Schüßenſtraße, in der das e liegt, 
den Mantel über dem Arm. obwohl es kalt iſt. 
1 nun leicht ums Herz, mag werden, 
was will. 


Vor dem Hauſe ſteht ein Knäuel Menſchen 
um einen Wagen herum, der wie ein Leichen ⸗ 
wagen ausſieht; wird eine Beerdigung fein. Une 
ter den Gaffern erblickt Franz Meiſel jetzt auch 
den Mann, der den Papagei im Schaufenſter be- 
jah. Verdammt, das paßt ihm nicht in den Kram, 
auch der Auflauf der Müßigen ſtört ihn. Das 
war nicht vorauszuſehen und unter dieſen Um- 
ſtänden iſt auch nicht daran zu denken, in den 
Laden hineinzugehen. Iſt denn dieſer verfluchte 
Mantel nicht loszuwerden? Er wird es abends 
nochmals verſuchen, es läßt ſich im Dunkeln auch 
eſſer tun. 

Warum zeigt der Papageienmann letzt mit 
ausgeſtreckter Hand auf ihn? Hat er doch ge⸗ 
ſehen, daß er ſozuſagen einen Mantel ſtahl? 
Ein anderer, ein Herr im Pelz mit ſcharf 
blickenden Augen geht nun auf ihn, Franz Meiſel, 
zu, lächelt, ſchlägt den Revers ſeines Mantels 
zurück und ſagt: Verſuchen Sie nicht zu fliehen, 
Sie find verhaftet. . .. warum tragen Sie den 
Mantel da am Arm? 

Franz Meiſel iſt ſtarr, Nun hat ihn doch 
das Schickſal erreicht, ein Schickſal, das ſchwerer 
wiegen wird als ein Mantel. Aber er lacht.. 
er ift den Mantel losgeworden, jemand hat ihn 
ihm vom Arm geriſſen und was nun kommt, 
ficht ihn nicht an. Er vernimmt wie durch ein 
ungeheuxes Brauſen eine ferne Stimme, von 
er zuerſt nicht weiß, daß ſie ihn meint: Ganz 

tliche Blutſpuren am Saum, ohne 
Zweifel .. er hat den alten Juden ermordet 

Ganz weit, am Horizont ſeines Fühlens emp- 
eiſel, daß mit dem Mantel das Schickſal 
von ihm abgleitet. 


unschöne Hautfarbe und 


n und des Gesichts, Aufspringen der Haut 
Pa; er an 25 e Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
' glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 
e N : jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht 
Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare 


Der nachhaltige Duft gleidi einem taufrisch » 


den die vornehme Welt verabscheut. — Creme Leodor: 
ube 60 Pf., große Tube 1 Mk: = Leodor-Edel- Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 


„der Hering ift da“ 


Das Jahr 1929 mit ſeinem überſtrengen Win⸗ 
ter und dem „ewig heiteren“ Sommer wirkt mit 
feinen ungewöhnlichen Wetterextremen noch in 
das neue Jahr nach. Wir haben keinen Win⸗ 
ter; ſelbſt in den deutſchen Hochgebir gen 
ſchmilzt jetzt im Januar auf den böchſten Spitzen 
der Schnee. Das hat nicht nur ſeine ſportliche 
Bedeutung, ſondern ebenſo ſehr, wenn nicht noch 
mehr, eine ernfte wirtſchaftliche Seite. Die 
interkurorte ſind faſt entvölkert. Der 
Kohlenhandel klagt über den ſparſamen Ab⸗ 
ſatz. Die Landwirte ſind auch nicht gerade 
erfreut, daß bei der milden Witterung die Butter⸗ 
und Eierpreiſe nicht anſteigen wollen. 

Am unglücklichſten waren aber bisher die 
Nordſee⸗Fiſcher: Der Hering blieb aus. 
Vergebens fuhren ſie Tag für Tag auf die hohe 
See und warfen die Netze aus: der Hering kam 
nicht. Jetzt — jetzt endlich ſind die Heringe da. 
Gut drei Monate ſpäter als ſonſt ſind ſie in die⸗ 
jen Tagen in die Deutſche Bucht eingeſchwärmt 
und ſtellen ſich den deutſchen Fiſchern zum Fang. 
8 . dieſe Jahreszeit anormalen ſüdlichen 

inde 

ehalten. Erſt nach den letzten öſtlichen Stürmen 
e ſich nun der Langhering ein. Zur ſchnellen 
Feſtſtellung der Schwärme hatte man im übrigen, 
wie ſchon in den letzten Jahren, wieder das 
Flugzeug zu Hilfe genommen. Ein Waſſer⸗ 
flugzeug, mit einem Kuxhavener Fiſcher 
als Beobachter an Bord, machte in der vorigen 
Woche einen ausgedehnten Erkundungsflug, 
bei dem bei Amrumbank Kabeljau und bei 
Schmaltief Heringe und Sprotten feft- 
eſtellt werden konnten. Die Fiſcherboote machten 
lott: der Hering war wirklich da. Und inzwiſchen 
find ſchon die erſten größeren Mengen auf dem 
Markte erſchienen. 


Rätſelhafte Inſchriſt 


Wer löſt ſie 


"o 


haben die Schwärme anſcheinend zurück⸗ 


R. 
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1. Unter Bezugnahme aof unsere Bekanntmachung wegen einer zweiten Ausschüttung machen wir folgendes 8 7 a Yan große Erfolge! 


Staatl. gepr. Dentist + å 


E. Bienek, Beuthen O.~-S. 
Kals.-Fr.-Jos.-Pi.5 (Kaffoe Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Toilzahlung gestattet — 


Protest- Kundgebung 


Die geplante Relchsfinanzreform, Insbesondere die beab- 


Am 26. Januar 1930 verschied nach langer, schwerer Krank- 


heit unser langjähriger Beamter sichtigte 
um m 
eg Oberschl. Landestheater Erhöhung der Biersteuer 
Fedor Fröhlich | Beuthen Dienstag, 28. Januar varanlasson die unterzeichneten Organisationen, die Kollegen- 
schaft zu einer 


t Das Land 
des Lächeln Protest - Versammlung 


am Donnerstag, dem 30. Januar 1930, nachm. 6 Uhr 
im Schützenhause, Beuthen OS. zusammenzurufen. 


Redner: Vize-Präsident des Deutschen Gastwirtsverbandes LITFIN, Berlin 


Die gesamte verehrliche Bürgerschaft wird zu dieser Kund- 
gebung ergebenst eingeladen. 


Provinzialverband Oberschlesien im D. G. V. 

Gastwirtsverein Beuthen OS., Stadt u. Land EY, 

Gastwirtsverein für Gleiwitz OS. u. Umg. E. V. 

Gastwirtsverein Hindenburg „Glückauf“ E. VV. 
Eintritt ö RE, 


z i i 9 i Mi EN 15 E 
— — — n 0 


Unser 


INVONIUI-AUSVEIKAII 


beginnt Mittwoch, den 29. Januar 1930 


im Alter von 48 Jahren. 


Der Entschlafene hat seit dem 1. Oktober 1906 bis zu seiner 
am 1. Oktober 1929 erfolgten Pensionierung in den Diensten der 
Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben gestanden. 
Während dieser langen Zeit hat er sich stets durch Pflichteifer 
und Ehrgeiz ausgezeichnet. Seine Versetzung in den Ruhestand 
erfolgte, da sein Gesundheitszustand ihn an der Fortführung 
seiner Dienstgeschäfte hinderte. 


Wir werden diesem Beamten ein ehrendes Andenken bewahren, 
Beuthen OS, den 27. Januar 1930. 


Bergverwaltung Beuthen der Borgwerksoesellschait 


Georg von Giesche’s Erben. 


Operette von Franz Lehär. 


Jüdiser Jugendverein, Beuthen 0-5. 
rein Jüdischer Bürger, Zeuthen .-. 


Der Vortrag des Herrn 


Prof. Dr. Golinski 


; findet heute nicht statt. 

Neuer Termin des Vortrages 

wird noch bekannt gegeben 
| ünischer_Janendverein Reuthen J. 
TRETEN EN EEE 

Voranzeige 

Sonnabend, den 1. Februar 

Filmvortrag: „Politik in Zahlen und Bildern“ 
Mittwoch, den 5. Februar 


Rabb. Dr. Ochs, Gleiwitz „Aktivität der jüd. Jugend“ 
Pfänder⸗Verſteigerung. 


Am Mittwoch, dem 12. Februar 1930, 
vorm, 814 Uhr, werden die bei uns in der 
Zeit bis einſchl. 25. Nov. 1929 hinterlegten 
und nicht eingelöſten oder prolongierten 
Pfänder von Nr. 5191 bis einſchl. 9152 der 
roten Pfandſcheine, beſtehend aus: 


Hold: und Silberwaren, Uhren, 2 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute mittag 12 Uhr, nach langem. 
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden. wohlversehen mit den 
heiligsten Sterbesakramenten meina liebe Frau. unsere herzen«gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin, Tante, 


frau Luise Kasparek 


im 52, Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen, 
Beuthen 08., den 27. Januar 1980. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


i Josef Kasparek und Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30, Januar, vorm, 9 Uhr, vom 
Trauerhause, Scharleyer Straße 61, aus statt. 


Bronzen, Marmor, 
Tafel: 


und Kaffeeservice 
30-50% 


ermäßigt! 


Markenartikel und Fensterpreise netto. 
Besichtigen Sie bitte unsere 6 Schaufenster. 
10% Rabatt! Kurt 10% Rabatt! 


Weissenberg & Co. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 20 


Familien- Nachrichten! Leihhaus Beuthen OS., G. m. b. H. 


Die glückliche Geburt eines gesunden finden waiteste Verbreitung durch ſtaatlich konzeſſioniert. 
Sonntag-Mädels zeigen in dankbarer die Ostdeutsche Morzenvost. Unſer Lokal bleibt geſchloſſen: am 11. und 


F . Februar 1930 den ganzen Tag; am 
an Anterricht 13. Februar 1930 bis 11 Uhr vormittags. 
Hans Lowke und Frau erregen 
H ienst dem 28. Januar 1930, 
hd werde 15 in Beuthen, Rigo. 
f. Erwachſ. u. Anfäng. witzerſtraße, bei Dziuba, anderweit gepfändet 
w. a. im Pentateuch 1 Perſonenkraftwagen Hanſa Lloyd 


Zwangsverſteigerung. 


BEUTHEN OS, den 28. Januar 1980 


u. Iwri erteilt ein] meiſtbietend öffentlich en Barzahlung 
* . iete! 10 Uhr 
Sandler Bräu g en 8 her 2 Br er um t 


Spezialausschank 
Beuthen O5., Gymnasal-traße 
Inh +. JOSEF KOLLER Telefon 2585 


dieſ. Zeitg. Beuthen. Rafer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Für den > 
dienstag, den 28. Januar 1980 
f Engi. Abendkursus IND 
(Anfängerunterricht abends 8 Uhr) P 


Schlachtfest ee eee, 


Ab 9 Uhr Wellfleisch u. Wellwurst|Änmeldungen entgegengenommen| onte Marke, vertauft 


Empiekienoshketgenttanaterbior) L. Grabowski, Sprüchinstitut | "me tomes 


in Krugen und Siphons außer Haus. Zweigstelle Beuthen OS, uthen DG., 
i s Gymnaalalstr. 2. part. links Skoraſtraße 4, 2. Etg. 


Leiter: Erwin Brieger. Telefon 2669 Schr gut erh br. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. == 


Kleine Anzeigen 


— — 


Der Keseligkeilsverein 
„Deutsch- Oberschlesien“, 


Sonderangebot: 


Um denjenigen Pfandbriefgläubigern, die eine sofortige Gesamtabfindung wünschen, dazu behilflich zu sein. 
bieten wir ihnen gegen Einlieferung der Anteilscheine mit Ratenscheinen Nr. 1 und 2 zu seinem Liquidation s- 
Goldpfandbrief 7% in 4½ % Liquidations- Hold - Pfandhriefen und 1% in bar 


— insgesamt also 3% — 


an, Ea entfallen auf jeden Antellscheln zu einem Ligaidations-Gold-Pfandbrief mit Raton- 
scheinen Nr. 1 und 2 


über GM ann e... GM 7 —— — 41/,% Gold- Pfandbriefe und RM = in bar Mer 0 il 

„„ T i PAU — y A » » W—,. „ Sig Hindenburg, Paulſtr. 5, bei Sieg · 5 

* N „5 . „1 ”¥ —— 85 0) * 2 . e » 9% mun und geigſtelle Gieiwi „ si (AR: — 

5 * 200— e 140.— * » » » 20.— 2 „* peaa 1 ach =. ag 3 = 

ni 1 100.— n 70.— * * * * ee » tage elephon (2 

. 1 90— s w ae 8 — 23 zahlte im Monat Januar an Wird D T. Unblutig niemals 
Auf die Antellscheine zu den Gold-Pfandbrief-Zertifikaten mit Ratenscheinen Nr. 1 und 2 erhält der Aufbewahren heiraten? Fortsetzung folgt! 


Einreicher 1% in bar und 7% in Liquidations-Gold-Piandbrieten 

Spitzenbeträge die sich für die Anteilscheine zu den Ligudarions-Gold-Pfandbriefen und Zertifikaten zusammen- 
rechnet in Liquidations-Go!d-Pfandoriefen oder Zertifikaten nicht darstellen lassen, werden in bar ausgezahlt. 
er von diesem Angebot Gebrauch zu machen wünscht, hat dies uns oder einer anderen der in der 

Gemeinschaltsgruppe Deutscher Hypothetenbanken zusammengeschlossenen Banken, 


der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen, 

der Frankfurter Pfandbrief-Bank Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M., 
der Leipziger Hypothekenbank in Leipzig, 

der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank in Schwerin, 
der Norddeutschen Grund-Credit-Bavk in Weimar, 

der Preußischen Boden-Credit-Actien-Bank in Berlin, 

der Westdeutschen Bedenkreditanstalt in Köln 


bis zum 30. April d. Js. 


bei gleichzeitiger Einreichung der Anteilscheine mit Ratenscheinen Nr. 1 und 2 schriftlich zu erklären, Form- 
blätter sind bei der unt«rzeichueien Bank und sämtlichen Banken der Gemeinschaltsgruppe erhältlich, Zur 
Prüfung der Legitimation der Einreicher sind wir berechtigt, aber nicht verpflichtet ` 

2. Um den Inhabern der Anteilscheine weiterhin besondere Vorteile zu verschaffen, sind wir bereit. bei Einlösung 
der Anteilscheine mit Ratenscheinen Nr. | u. 2 unsere neu auszugenenden 8% igen Gold-Pfandbriefe Em. XXII zu 
einem Vorzugskurse von 98% abzugeben. Die Pfandbriefe der Emission XXII sind in Stücken von GM 50.— 
an erhältlich, mu Januar Julı-Zinsscheinen ausgestattet und ab 1. Juli 1930 verzinslich, Die S:ückzinsen vom 
15. Februar bis zum 30. Juni d. J. sind im Vorzugskurse verrechnet, Die Rückzahlunz erfolgt ausschheß ich 
im Wege der Auslosung zu 100%, die mit jährlıch mindestens 1% der ursprünglichen Emis-ion ab 1986 
erfolgen und bis 1959 beende! sein muß. Im übrigen erhält die Emission. die an der Berliner und Brer lauer 
Börse baldtunlichsi zur Einführung gelangen wird, die gleiche Ausstattung wie die bereits an der Berliner 
und Breslauer Börse mit 96,60%, notierte Emission XXI. Soweit der zur Ausschüttung gelangende Barbetrag 
dei dem einzelnen Emptänger den Preis des gewünschten Pfandbriefes nicht erreicht, ist der Empfänger be- 
rechtigt. die Differenz zuzuzahlen, Von diesem Sonderanvebot kann nur bis zum 15, April 1930 Gebrauch 


Hochzeits⸗ 
geſchenken: 


500 Mk. an Frau Adelheid Herrmann, 
geb. Kurek, 1 

500 Mk. an Frau ae ed urkiewiez, 
geb. Bujo, Hinde * 

500 Mk. an — Lucie Marzzok, geb. 


| 
Viele seiner Verehrerinnen haben sich dariiber den Bubikopf 
zerbrochen. Warum heiratet der mit Recht so beliebte Dr. 
Unblutig nicht? Die Wohnungsnot, die so viele glückliche 
Ehen verhütet, brauchte ihn nicht zu hindern, denn er be- 
wohnt die Zeitungsspalten. Intensiv, chronisch, standhaft und | 
innig verehrt ihn die Witwe Aurelie Zwickfuß, Besitzerin eines 
respektablen Vermögens und einer wohlbeseizten Hühner- ? 
augenfarm. Sie kleidet sich einfach aber geschmacklos und 
* 


Dibolek, e e 
500 Mk. an Frau Maria Kitſchelt, geb. 
Knura, Hindenburg, 


besucht Dr. Unblutig seit einiger Zeit täglich, schaut ihm mit 
2 ge p Hühneraugen en in die gütigen 
ugen et mit murmelnder Stimm „Ach 
1 e: Doktor» 
Gemeint Ist natürlich nicht irgend eine der existierenden Nach- 
ahmungen, sondern das echte, hundertmillionenfach bewährte ` 
Kukirol-Pflaster, das alle Hühneraugen, Hornhaut und War- 
zen schmerzlos und restlos entfernt. 
Für den Erfolg leistet die Kukirol-Fabrik volle Garantie. Bleibt 
er einmal ausnahmsweise aus, dann erhalten Sie anstandslos 
Ihr Geld zurück. Das Kukirol-Pflaster ist so dünn wie ein 
Löscblatt. Dadurch trägt es nicht auf und drückt auch nicht, 
was speziell für Damen von größter Wichtigkeit ist. 


Fußschmerzen, Brennen 
und Wundlaufen beseitigt das Kukirol-Fußbad. Es erfrischt 
und stärkt die Füße und erhöht damit die Leistungsfähigkeit. 
Bei müden und schmerzenden Füßen Ist das Kukirol-Fußbad 


* 


He Max Conrad und 

Fr. Wanda, geb. Kurel, Hindenburg. 

1000 Mk. an Herrn Johann Galonfla u. 
rau Stefanie, geb. Muſchiol, 
indenburg, 

1000 Mk. an Herrn Fritz Böhmert und 

50 Martha, geb. Liſchka, Hinden- 
urg, 

1000 Mk. an Herrn Roman Bonk und 
rau Gertrud, verw. Jarzombek, 
indenburg 

1000 Mk. an Herrn Paul Skowronek u. 
rau Martha, geb. Makowſki, Neu. 


gemacht werden Werden die Erklärungen und die etwa et forderlichen Barzahlungen nicht gleichzeitig mit fgrube bei Beuthen, eine wahre Wohltat. Eine Packung mit 4 Kukirol-Fußbädern 
der Einreichung der Anteilschein i Einreie 2 g 500 me an Frau Dieltn, „ Gallus, kostet 75 Pig. Das Kukirol-Pflaster kostet ebenfalls 75 Pf 

g e vorgenommen, so hat der Einreicher keinen Anspruch auf Berücksichtigung. Pered au Dielky, geb S hat: alle Kuko Präparate 5 > 

Breslau, den 25. Januar 1930. 500 Mk. an Herrn Wilh. Brzedlot, g und wird sich freuen, Ihnen durch den Kukirol-Verkauf 
Oleiwig. ichterung von Ihren Fuß-Beschwerden zu verschaffen, 


Hindenburg, den 27, Januar 1880. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank 


Dr, Milch v. Ferentueil 


Kukirolen Sie mit Garantie! 


— 


st 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Vierzig Jahre Berliner Preſſeball 


x 


(Sonderbericht der Oſtdeutſchen Morgenpoſt) 


bild. Man ſieht die Reiterin Cily Feindt in 
* . Klied aus weißem ag er 
x 1 er mit handgemalten zartroſa Blüten 

eee eee gien dne ober dort eine Künstlerin, bee 

timiſten: 3400 Min t id ganz aus bitzenden Metallplättchen beſteht, 
5 . irig 1 die fih eng dom Körper anſchließen. Im Winter» 
und für Feſtausſchuß: 1 Jahr andauernd garten, wo die „Weintraubs Syncopa⸗ 
Tag und Nachtſitzung. tors“ hinreißend muſizieren, trifft man Prof. 


Aus dem „Preſſeball Almanach“ 1930: 
40 Jahre Preſſeball bedeuten: 


für Idealiſten: 1 296 000 glückliche Sekunden, 
für Peſſimiſten: 


In 


ſchön, die ſchönſte zu ſein. nen 5 ; 
Vier 22 A e Preſſeball, und wie- iſt ein Geſellſchaftskreis, im Mittelpunkt des Beit- 
der iſt alles da, was Rang und Namen haf in geſchehens ſtehender Menſchen aller Richtungen 
Berlin. In der großen Ehrenloge des Mar⸗ der Politik, aller Zweige des künſtleriſchen. poli- 
morſaals die Herren der Regierung: Reihs- tiſchen, journaliſtiſchen, wiſſenſchaftlichen Lebens. 
außenminiſter Dr Curtius, Reichskanzler Es gibt kein Müdewerden auf dieſem Feit, auf 
Müller, Reichsminiſter Dr Moldenhauer dem fiğ fo viel für das Auge bietet. Schöne und 
dort und hier Dr Wirth. Frau Dr Curtius koſtbar gekleidete Frauen, geiſtvolle, intereſſante 
in goldfarbenem Brokat plaudert lächelnd, Frau und bekannte Menſchen. b 
Staatsſekretär Meißner in einer Toilette aus Und unter den taufend hellen Lichtern der 
blauem Moirebrokat mit Straß ſitzt fröhlich im Kronleuchter, unter Muſik und Blumen, geht in 
bunten Kreis der Damen des Diplomati⸗ den Morgenſtunden dies impoſante Feſt der 
ſchen Korps. Staatsſekretär Dr Meißner Preſſe zu Ende. : 
E. Wittschewsky. 


erſchien in Vertretung des Reichspröſidenten, die 
* 
Der Ball der Schleſiſchen Preſſe 


Herren Staatsſekretäre Sautter und Gut⸗ 
brod find anweſend, eine Loge im Parkett hat 
Der Ball des Vereins der Schleſiſchen Vref 


bie bulgariſche Geſandtſchaft inne 


von Stauß, Dir. der Deuffi Bank, den ten. Johann Strauß dirigierte, Tino Pat- 
Saal. Er s4 vorüber an dem Reer der Tech⸗tiera von der Dresdner Staatsoper fang, 
niſchen Hochſchule, Herrn von Drawe, und Martin Selt hatte eine Jahresrevue „Hoch 
auch der Rektor der landwirtſchaftlichen Hode | Wratiſlawia“ geichrieben, die im Kammermuſikſaal 
ſchule, Opitz. ift gekommen. Kunſt und Wiſſen. bre beifallsumrauſchte Uraufführung mit ihren 
ſchaft entſandten ihre Vertreter: Erich Kleiber] Hauptichlagern „Liegt eine Stadt am Oderſtrand 
kommt nach der Oper hierher, Prof. Jeß ner und „Schatz, wir woll 'n nach Zimpel ziehn“ er⸗ 
und ſeine Gattin, in einer Loge der „Kaiſer bon lebte. Häuslers Tanzkapellen ſpielten une 
Amerika“: Werner Krauß, Generalintendant müdlich auf und der Betrieb an den Tiſchen = 
Tietjen, der Preſſechef der Staatstheater Dr | in den Zelten war enorm. Eine beſondere Attra a 
Kapp, ferner Karlweiß, der fo glänzend den, tion war die Tombola, deren Hauptgewinn ein 
Prinzen Orlowfky in Reinhardts „Fledermaus“. Da W-Kabriobet, ein mit Glücksgütern keineswegs 

uſzenierung ſpielte. Max Hanſen, der beſonders geſegneter cand. jur. war. Selbſt die, 
luſtigſte der „Drei Musketiere“, und Brauſe⸗ die erſt am Sonntag nach Haufe kamen, ſagten, 
wetter mit feiner entzückenden Frau, Hermann es fei reſtlos ſchön geweſen. 


Ballentin und Maria Paudler, Lil Da» 
Hochſchulnachrichten 


gover in emer Toilette aus hautfarbenem 
Panns mit gleichfarbigen Perlen und Mantel mit 
belbeſaz, Vera Schwarz, die Partnerin von | Eine Preisaufgabe der philoſophiſchen atıl- 
Richard Tan ber in roſa und ſchwarzem Tüll tät der Univerfität Breslau. Eine intere a 
auf roja Unterkleid oder Barbara Kemp von Preisaufgabe ift von der philoſorhiſchen Ja ln 
Staatsoper in weißem Silberbrofat mit lan- der Univerfität Breslau geftellt worden: Die 
ger Schleppe und Jäckchen mit Zobel. Man am ſtärkſten hervortretenden EN; i 10 10 en 
möchte noch erzählen, daß Brigitte Helm da war auf Grund en Anzahl er in 
g ba dent an des Mterehane Alen, has a denen Seele am meiften gelefenet 
hie Biürftin RER 05 55 "aaa elfenbein atle ub BAINE Werben“ Een 
igen Ripstaft mit Smaragdſchmuck oder von 
Kleid der Prinzeſſin von Ratibor aus N gypa 
blau-ſchillerndem Taft, aber der Platz reicht nicht 
aus dazu, alles zu erwähnen. Nicht einmal, daß 


18 Nachfolger von Profeſſor 
Straßmann wird Proſeſſor Müller 


nowſky und Intendant Legal und diefer und He ß, der ordentliche Profeſſor für en 


freundlich grüßt, nicht weit von ihr hat Frau . 

fa Riel ſen in einer Toilette aus lila Coire 
de Beh, ihren Platz. Man fieht weiter Käthe 
a a 


— der Gotthardbahn; von dort wurde er an die 
; è 


und Abhandlungen he 


Dr K. W. Wagner ielt die 
Aurich Herz- Mebaile Mur zer Seit 


N 


den Kapitolshügel geklebt hatten, begonn 
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ſitzung der Heinrich⸗Hertz⸗Geſellſchaft 
und des Elektrotechniſchen Vereins 
wurde die Goldene Heinrich⸗Hertz⸗Medaille an 
Profeſſor Dr. phil. und Dr.-Ing. e. h. Karl Willy 
Wagner, Leiter des neugegründeten Inſtituts für 
Schwingungsforſchung, verliehen. Graf Arco vere 
kündete die Verleihung und umriß in feiner Rede 
die Perſönlichkeit dieſes genialen Forschers, beffen 
rein wiſſenſchaftliche und praktiſche Arbeiten von 
unerhörter Bedeutung für die Fortentwicklung der 
Technik ſind. Den anſchließenden Feſtvortrag hielt 
Dr. Schröder über „Herbiche und infrarote 
Strahlen als Nachrichtenmittel“. 


torben, Die Witwe 


Anatole Frances Witwe p 
is an Kehlkopf⸗ 


von Anatole France iſt i 
krebs geſtorben. 
Margarete au: 1. Am Sonnabend ſtarb 
nach längerer Krankheit plötzlich, noch in jungen 
Jahren, das Mitglied der Breslauer Oper, 
Margarete Pis ker. Die Künſtlerin, die feit vier 
Jahren an der Breslauer Oper beſchäftigt war 
erfreute ſich großer Beliebtheit und zeichnete fi 
durch große Pflichttreue und durch vortreffliche 
muſikaliſche Leiſtungen aus. Sie war in großen 
tragiſchen Rollen ebenſo bedeutend, wo fie hre 
großen Stimmittel entfalten konnte, wie in komi⸗ 
ſchen Partien, die fie mit ihrem frohen Humor er» 
füllte. Unter ihren zahlreichen Partien erwähnen 
wir „Carmen“ die „Amneris“ in Aida, die 
„Nancy“ in Martha, ferner die „Ezipra“ im 
Zigeunerbaron, die „Madtalena“ in Rigoletto, die 
„Azucena“ im Troubadour ſowie Rollen im 
„Roſenkavalier“, in „Figaros Hochzeit“ und im 
„Waffenſchmied“. Ti 
Wieder Marburger Feſtſpiele. Die Marbur 
ger Jeſtſpiele werden auch in dieſem Jahre 
abgehalten werden. Es iſt in Ausſicht genommen 
worden, „Jedermann“, „Götz von Ber⸗ 
lichingen“ und „Der Kaufmann von 
EM ae Do gur E zu 4 PR + 
eſtſpiele haben im Vorjohre mit einem ig 
von 6757,15 Mark abgeſchloſſen. 
Freilegung des Trajanforums. Das Gouver⸗ 
natorat von Rom hat beſchloſſen, den ganzen 
Komplex des Trajanforums in Rom fret 
zulegen. Das Trajanforum war von den 
Arhäolosen bisher faſt ganz vernachläſſigt worden. 
Die italieniche Regierung hat nun mit der Auf⸗ 
räumung der mittelalterlichen Häufer, die fid a 
1 


ge 
n 


en 

dort ein großes archäologiſches Zentrum 
ſchaffen zu wollen. Vom Trajanforum ift in der 
letzten Ausgrabungsperiode jenes halbrundfaſſa⸗ 
dige Gebäude freigelent worden, das als altrömi- 
ſches Warenſtapelhaus erkannt worden iſt 
und das erſte hiſtoriſch belegte Beiſpiel eines 
planmäßigen Wolkenkratzers bietet, der mit 
ſechs Stockwerken beinahe die Höhe des 
Qufrinalhügels erreichte. 


Mehlſuppe- die befte Morgennahrung 


Die Art des täglichen Morgentrankes 
ift von beſtimmendem Einfluß auf die Geſundheit 
eines Menſchen. Jedermann ſollte daher darauf 
bedacht jein, eine ihm zuſagende erſte Mahlzeit 
zu ſich zu nehmen. Der Kaffee und die Bröt 
chen, die wohl meiſt das erſte Frühſtück bilden, 
üben keineswegs die günſtige Wire 
kung auf den Organismus aus, wie dies eigent⸗ 
lich der Fall fein folte Verſuche dieſer Art 
haben ergeben, daß bie fo mißachtete — Mehl 
ſuppe als Morgennahrung am bekömmlichſten 
und nahrhafteſten iſt. 

Man unterſuchte zu dieſem Zwecke Perſonen, 
die regelmäßig frühmorgens je zwei Taſſen ſtar⸗ 
ken Kaffee, die gleiche Menge reinen Kakao, 
Haferkakao oder einen Teller Roggen mehlſuppe, 
mit Milch und etwas Butter bereitet, zu ſich 
nahmen. Die Wirkungen dieſer Genuß⸗ und 
Nährmittel auf den Körper waren recht ver⸗ 
ſchieden. Der ſtarke Kaffee führte nur zu 
geringer Kraftzunahme und hatte nervöſe 
Störungen zur Folge. Allerdings wirkte er 
appetitanregend, der Betreffende kam 
ohne ein zweites Frühſtück kaum aus. Troß 
dieſer geſteigerten Nahrungsaufnahme aber ging 
das Gewicht etwas zurück. Der reine 
Kakao ſättigte wohl mehr, ſtimmte aber mibe 
mutig: man führt dieſe Erſcheinung auf einen 
Mangel an Verdauung zurück. Das Kör⸗ 


vergewicht hielt ſich etwa auf derſelben Höhe. 
Ven beſſerer Wirkung in dieſer Hinſicht war 
aferkakao, der eine geringe Gewichts ⸗ 
zunahme zur Folge hatte. Das weitaus beſte 
Ergebnis aber brachte, wie geſagt, die Mehl- 
ſuppe. Keines der anderen Nahrungsmittel 
konnte es in bezug auf Sättigung und Ge⸗ 
wichtszunahme mit der Mehlſuppe auf 
nehmen. x 

Mehlſuppe iſt gewiß nicht jedermanns Ge⸗ 
mack, und mancher bringt auf nüchternem 
Magen überhaupt nur fehr wenig Speiſe und 
Trank, vor allem keine warme Suppe herunter. 
Man folte es aber mit der Regel halten, zum 
erſten Frühſtück eine leicht verdauliche, 
aber nahrhafte Koſt zu ſich zu nehmen und 


— 


Kammermuſikabend 
des Dresdner Streichanartetts 


Im Evangeliſchen Gemeindehaus, Beuthen 


Das vierte und vorletzte Konzert, das der 
Bühnenvolksbund und Singverein 
geſtern im Evangeliſchen Gemein de⸗ 
hauſe veranſtaltete, fah Thon äußerlich nach 
einem großen Abend aus: der große Saal mit 
Emporen war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen, daß weite 
Kreiſe wieder abſolute Muſik hören und genießen 
wollen, trotz Ueberſütterung mit Radioübertra⸗ 
gung und Schallplatten. Vielleicht gerade deshalb! 
Und das bedeutet Einkehr und Umkehr zur Ge⸗ 
ſundung des Geſchmackes. Man hatte ſich das 
Dresdner Streichquartett verſchrieben, 
das fid aus den Künſtlern Guſtav Frißſche 
(1. Geige), Fritz Schneider (2. Geige), Hans 
Riphahn (Bratſche) und Alex Kropholler 
(Cello) zuſammenſetzt. 

Die Künſtler ſind wunderbar aufeinander ein⸗ 
geſpielt und eingeſtellt. Die Inſtrumente haben 
jenen feinen, ſeidenzarten, ſingenden Ton, der an 
alte Meiſtergeigen erinnert. — Die Vortragsfolge 
eröffnete Beethoven mit dem Streichquartett 
in A-Dur, Opus 18. Eines der herrlichſten 
Streichquartette überhaupt. Entzückend zart dam 
das Menuetto zu Gehör, bezaubernd ſchön das 
Andante cantabile, deſſen choralmäßiger Teil 
überirdiſch zart hingehaucht wurde und darauf 
der groteske Humor Beethovens in allen bunten 
Lichtern glänzte. Das war Muſizieren, das war 
Beethoven, wie wir ihn ahnen i 

Nach Beethoven wurde Hanns Claus Lan- 
ger, ein junger oberſchleſiſcher Komponiſt mit 
feinem Quartett Nr. 1 in C-Dur ur auf⸗ 
geführt. Nun, Beethoven iſt eine gefährliche 
Nachbarſchaft für kleinere Geiſter. Und ſo ging 
dieſes etwas chaotiſche Streichquartett nicht ſehr 
tief. Es war febr, ſehr modern und machte 
Faſchingslaune mit ſeinen disharmoniſchen Bock⸗ 
ſpringen. Hie und da glaubte man ein Thema 


Jou erlauſchen, doch kaum gehört, zerflatterte es 


wieder in abgründigen Tiefen oder luftigen Höhen. 
Immerhin, — es ſtreckt trotz aller gefühlsmäßigen 
Beanſtandungen ein ſtarker muſikaliſcher Geſtal⸗ 
tungswillen, ein großes harmoniſches und kontra⸗ 
punktiges Können dahinter. Vielleicht, wenn ſich 
der brauſende Moſt geklärt hat, wird noch ein 
ganz edler, reifer Wein daraus. Der junge Künſt⸗ 
ler þat. fih. gleich eine zu hohe Aufgabe geſtellt 
und ſein himmelanſtürmender Mut iſt zu bewun⸗ 
dern. Streichquartette zu komponieren iſt eine 
äußerſt ſchwierige Sache. Die Dresdner bemüh⸗ 
ten ſich redlich um das ſchwierige Werk und ber 
Beifall galt wohl mehr den Interpreten als 
dem Schöpfer. 

Die Vortragsfolge klang mit dem Streich⸗ 
quartett F-Dur, Opus 96, von Anton Dvorak, 
würdig aus. Das vierſätzige, klare, melodißſe 
Werk kam mit ſpieleriſcher Leichtigkeit heraus, das 
ſang und klang und ſprühte fo, daß man den 
Saal bereichert und froh verließ. 
rf eee 
nicht mit faſt leerem Magen, wie dies ſo häufig 
geſchieht, fein Tagewerk beginnen. Darauf muß 
die Mutter beſonders bei Kindern achten, die 
vielfach mit nüchternem Magen zur Schule gehen. 
Denn nur in einem geſättigten Körper wohnt ein 
lebendiger und aufnahmefähiger Geiſt. Die Lei⸗ 
ſtungen ſo manches ſchwachen Schulkindes wür⸗ 
den gewiß beſſer werden, wenn es nicht Jurne 
aria zur Schule ginge. Auch aus dieſem 
Grunde muß der Art des Morgentrankes große 
Bedeutung beigemeſſen werden. Dieſes wichtige 
Glied in der langen Kette der hausfraulichen 
Verpflichtungen ſollte daher beſondere Beachtung 
finden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Diens- 
tag, lommt in Beuthen um 20 Uhr „Das Land 
des Lächelns“ zur Aufführung. — Am Mitt⸗ 
woch kommt als 17. Abonnementsvorſtellung in 
Beuthen um 20 Uhr das Schauspiel „Hinter ⸗ 
hauslegende“ von Dietzenſchmidt zur Erſt⸗ 
aufführung. 

J. S. Bachs „Matthäus ⸗Paſſion“ in Beuthen. 
Die letzte der in dieſem Konzertwinter vom Büh⸗ 
nenvolksbund und Singverein Beuthen geplante 
muſikaliſche 1 findet am 17. März. im 
großen Saale des Schützen hauſes ſtatt. Es 
ift J. S. Bachs „Matthäuspaſſion“. Als Soli- 
ſten ſind verpflichtet: Claere von onta 
(Sopran), Erfurt, Charlotte Scherben ing 
[Alt), Breslau, Alfred Wilde [Epangeliſt), Ber- 
lin, Sidney Biden (Chriſtus⸗Baß), Berlin, 
Bruno San ke (2. Baß), Breslau). Das Orcheſter 
ſtellt das Oberſchleſiſche Landestheater. 


ERATE ße 
Adreßbuch von Beulhen 
Ausgabe 1930 


Buchſtabe A bis J liegt in der 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ Beuthen, Bahnhof 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 


enn FB be _ a SD Pr 32 o o S Pi din ee ‚un 


r 


Von Dienstag—Donnerstag 
Nur 3 Tage! 


2 deutſche Großfilme 


nach dem weltbekannten Schlagerlied aus 
der Reinhardt- Inszenierung. 


Inden Hauptrollen: 
Margot Landa ~ Teddy Bill 
Lydia Potechina - Paul Vincenti 


2. Film: 


tagödie im 
Schwarzwald 


Eine Gewitternacht 


mit 
Osk. Marion - Marg. Schön 
Albert Steinrück - Herm. Vallentin 


Inmitten der bezaubernden Schönheit des 
Schwarzwaldes spielt sich die ergreifende 
Tragödie zweier Menschen ab. 


THALIA 


Lichisplele - Inh. Alfons Galwas Beuthen OS. 


Ab heute: 


f 1. 
Der große Abenteuer-Film in 6 Akten. 
In den Hauptrollen: 
MARGOT LAND A ,/ HENRY EDWARDS 
(Wer ist jener Lord Bluff? Ein Abenteurer, ein Mann, der 


sich in die vornehmste Gesellschaft Englands eindrängt, oder 
ein wirklicher Lord? Ein Film voll spannender Handlungen) 


Der Schrecken von Oklahoma 


Sensätionsfilm mit R. Nix und ihr vierbeiniger Freund, 


der kluge Hans. 


Außerdem: Die neueste Wochenschau. 
UI EI EI — 


B 
PALAST-THEATER scine Sw. s 
Das 3-Schlager-Programm ! 


Das Liebesleben der schönen Helena 


Ein lustiger Film für Eheleute und solche, die es werden wollen, 


Von Dienstag—Donnerstag, den 28.—30. 1. 30 


in 8 Akten. 


2. Film: 8 

lo Chaney in: Lach, Clown, lach! 
n. d. Schauspiel von David Belaseo und Tom Cushing in 8 Akten 
Das Opfer einer großen Liebe ... Lache, Bajazzo! 


in Händen der Polizei 


Zwei Verbrecherbanden im Kampf um Gold und Liebe. 
Die spannendste Kriminalsensation in 8 Akten. 


1 Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. u.. 
mn 


Versteigerung! EIEI 


Heute, L J 
Dienstag, den 28, Januar 1930, auf: 


ab 124 Uhr nachmittags, mädchen 


per ſofort geſucht. 


r 
1. Etage, Atelier Germania 
Beuthen OS., 
nungsauflöſung freiwillig geg. Barzahlung] Bahnhofſtr. 32, 1. Et. 


verſteigere ich 
in Beuthen, Kaiſerſtr. 60 


für Rechnung den es angeht, wegen Woh: 


1 Poſten Möbel 


wie Schränke, Vertiko, Sofas, Tiſche, Stühle, sitze fer iama ýl ſſeuſe 


f. ein größ. Reſtaur., 
die etw. kochen kann, 
kann ſich meld. Ang. 
Gebaltsanfprüch. 
erb. unt. Gl. 5949 an 
d. G. d. 8. Gleiwitz. 


Suche f. meinen Haus- 
halt fof. od. 1. Febr. 
anſtänd. und ehrliches 


Madchen. 


Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen b. Fr. Gemkow, 
Beuthen OS., 
Ludendorffſtr. 16, III. 


Spiegel; ferner Bettfedern u. v. a. m. 
Beſichtigung 14. Stunde vorher. 


Beuthener Auktionshalle 
Inh.: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Spezialität: 
Berfteigerung ganzer Geſchäfte und Waren- 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon 4411. 


Geschäftszeit bis auf weiteres 
töglich nur von 3—6 nachm. 


mit 


Intimes Iheater 


Ein Kapitel von den Problemen der Ehe mit 


Evelyn Holt, 


Henry Stuart, Igo Sym, Georg Alexander. 


Sanitätsrat 


Dr. Magnus Hirschfeld 


der berühmte Sexualforscher 
schildert hier das tragische Schicksal 
zweier Menschen, deren Lebensglück 
an der Sexualnot ihrer Ehe zerschellt. 


Gesundheitvon Mannu.Frau 


ist der Grundpfeiler für das Glück der Ehe. 

Brautleute müssen sich darüber klar sein, 

daß nicht nur die gegenseitige Liebe, son« 

dern auch die erotischen Vorbedingungen 

für ein glückliches und 1 endes Ehe- 
leben unerläßlich sind. 


(Dr. Magnus Hirschfeld) 


Beiprogramm. 


Uraufführung für Schlesien! 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Schneiderartikel! 


Geeign. Perf. z. Verk. v. Anzugzutaten gef. 


Tüchtige ehrliche Verkäuferin 
als Filialleiterin für ein Molkereiprodukten ⸗ 
geſchäft geſucht. Kaution erwünſcht. Damen, 
welche ihre Tüchtigkeit durch prima Zeugn. 
u. Referenzen nachweiſen können, belieben 


an die Geſchſt. d. 8tg. Beuthen zu fenden. 


Stellen⸗Geſuche ne 


16 J. alt, die in einem 

Kinderheim täti 5 
Welch. Herrenfahr, od. 1 
Herrſch. würde jungen 


ſucht Stellung 
Mann als 


1. od. 15, Febr. Ang. 
chauffeur 


unt. B. 1418 an die 
nehmen? Bin gelernter] O. d. Zeitg. Beuthen. 
Schloſſer und autog. 


Schweißer. Ang. unter jetung 
SU cn 0, Derai: Wee 


Ang. unt. B. 1412 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Hausmeiſter⸗ 
ſtelle 


ſucht Elektromonteur, vermieten. Zu erfrag. 
35 J. alt, verheiratet.] im Baubüro, 
Gefl. Angeb. erbittet] Beuthen OS., 
unter B. 1415 an die] Wilhelmſtraße 38. 


— Gase Großer Laden 


Tüchtige 
im Zentr. der Stadt, 


geeign. f. eine Waſch⸗ 
u. Plättanſtalt, mit 
elektr. Betrieb, iſt 
ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Zweizimmer⸗ 
Wohnungen 


$n 


ſucht ſofort od. fpäter 
Stellung. Angeb. unt. 
B. 1420 an d. Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. JG. d. Ztg. Beuthen. 


Geschäftsräume 


im Zentrum Breslaus, in der 1. Etage, 
125 qm . der Straße ſowie 50 und 60 qm 
nach der Rückfront, abzugeben. 


Wilhelm Sternagel⸗Haaſe, 


Breslau, Reuſcheſtraße 65, IL 


3 2 Schau 


Leiſtungsfähige Teigwarenfabrik, 
die Qualitätsware herſtellt, ſucht 


klergiſche Neiſelrat 


gegen Gehalt, Speſen u. Umſatzproviſion für Oberſchleſien. 
Herren, mögl. aus der Branche, bei Großhändlern, Klein⸗ 
händlern und Großküchenbetrieben gut eingeführt u. auch 
in Neuwerbung von Kunden erfahren, wollen handſchriftl. 
Angebote mit Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen u. E. f. 191 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung in Beuthen einreichen. 


1. 2. 30 


n 


im Zentrum v. einem 
Herrn p. 1. 2. geſucht. 
Ang. mit Preisangabe 
unter B. 1419 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


39, geb. Herr ſucht 
ungeſtörtes, gut 
möbliertes Zimmer, 


ſof. 


burg Beuthen 


Bis Donnerstag verlängert! 


Der größte und gewaltigste 
deutsche Film dieses Jahres 


Andreas 
hofer 


Der Freiheitskampf des 
Tiroler volkes 


Ein gewaltiges Lied der Freiheit 
und des Heldentums eines Volkes 


Die Personen der gewaltigen Handlung: 


Andreas Hofer, der Sandwirt 

von Passeier. . . Fritz Greiner 
Anna, seine Frau . . „ . Maly Deischaft 
Der Gasteiger Wirt Rolf Pinegger 
Moidi, seine Tochter „ . . Grit Haid 
Toni. ein Sergeant. Oskar Marion 
Eisenstecken, Hofers Adjutant Carl de Vogt 
Napoleoen Adolf Grell 


Der Film wurde mit Unterstützung 
— —— —— aae 
der Tiroler Landesreqierung an den 
— ———— — r E 
historischen Stätten gedreht. 


Für das Tiroler Volk ist Andreas Hofers tragis ches 
Geschick Hoffnung und Tröstung zugleich und 
für Deutschland ist er das Vorbild schlichten 
Heldentums und das Sinnbild der Treue. Jeder 
kennt seine Geschichte, jeder zum mindesten 
aus Julius Mosens Lied: „Zu Mantua in Banden“, 
Sein Grabmal aus Marmor ist in der Hofkirche zu 
Innsbruck, sein Denkmal aus Erz steht auf dem 
Berg Isel, sein Andenken aber lebt fort im 
Herzen eines jeden Deutschen als Sinnbild 
deutscher Treue und deutschen Heldentums. 


und zahlen zur 1. Vorstellung 
kleine Preise. 


3000 Reichsmark 


Wir kaufen 


Unbebantes Gnundstück 


Geſchäfts⸗ 


zu mieten od. Lebens- lungsweiſe 


geg. evtl. Teiſhaberſch. mit 15 % Verzinſung 
nur von Selbſtgeber auf kurze Zeit geſucht. 
Deckung bis 15000 Rm. vorhanden. Angeb. 
unter J. k. 193 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Grundſtücksverkehr 


obilan Nid 


eee ee, OE eee ee mit Nebenraum in Beuthen oder Umgegend. Angebote mit 


und Drehrolle Angabe der Lage, Baulihtenten, Größe 
und Preis unter B. 1414 an die Geſchäfts⸗ 
für Vorkoſtgeſchäft ge- ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
eignet. ift abzugeben. 
Angeb. unter Schließ⸗ 
ihre Bewerbungen mit Bild unter B. 1426] ſach 401 Beuthen. 
Freundlich möbliertes 
Zimmer ur 
mit Badegelegenh. ab 
u vermieten. 
Beuthen OG., 
Guſt.⸗Freytag⸗Str. 26, 
Etage links. 


dimmer- Wohnung is 


1 n mit Bad und Mädchenkammer hat in der 
dief. Zeitung Beuthen.] Beſchlagnahmefreie Solgerſtr. Nr. 6—8 abzugeben. Näheres im zu kaufen. Anz. 10 000 


Baugeſchäft Carl Pluta, 
Beuthen OS., Lindenſtraße 38. 
Praxisräume. 


Verkäufe 
Sprech-, Wartezimmer ſowie Labor, feit 


30 Jahren Zahnpraxis, in beſter Lage, Zen⸗ 
trum Hindenburg, für einen Zahnarzt, Dor U 
Dentiſten, auch für Arzt od. Rechtsanwalt 
eignet, zum 1. April 1930 zu vermieten. 
geb. unter Hl. 1126 an die Gefhäftsitelle 


dieſer Zeitung Hindenburg. z 
59. Mädch. Schneid in erſtklaſſigem 
- g. Mädch., Schneid., ; 
Miet:Gejuche , ein kleines . 
Bimmer an Privatmann zum 


Kleines möbliertes [zu Eher e Verkauf. Angeb. unt. 
f . B. 1421 an die G. B. 1427 an d. Geſchſt. 
immer am |: . 

3 diej. _Zeitg. Beuthen: dief. Zeitg. Beuthen.] Damengarderobe 

— [2 fowie Schuhe, Bahle el 


Ein eleg. Harmonium 
für 150 Mark 


und ein ſchwarzes 


Geiler: Piano, Beuthen, Nitterſtr ai Geſchäfts⸗Berkäuſe 
l N wenig gebraucht, fteht 
bei bequemſter Zah: 


l äußerſt 
mittelgeſchäft m. Woh- preisw. zum Verkauf. 
p nung zu kauf. geſucht,, E. Skladnitiewiez, 

mögl. Zentr. d. Stadt. eventl. Geſchäftstauſch Pianobau- und 
Ang. m. Preisang. u.] ohne Wohnung. Ang. 
B. 1417 an d. Geſchſt. unter B. 1411 an die Beuthen OS., 
dief. Beita. Beuthen. G. d. Zeitg. Beuthen. 


von ca. 1100 qm Größe in Beuthen, 
in beſſerer Wohngegend, für jede Be- 
bauung geeignet, iſt abzugeben. Gef 
Angeb. unter Schließfach 401 Beuthen. 


grundſtück 


bis 12000 RM. Agent. 
verb. Angebote unter 
B. 1413 an die Gſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


8 Zylinder, 
13/65 PS, geſchloſſen, 


Reparatur ⸗Anſtalt, 
Kaſernenſtraße 29. 


Lichtspiele GLEIWITZ 
Ruf 3855 gegb. Hauptpest 
Dienstag—Donnerstag 


Der große Hochgebirgs- 
und Ski-Film 


weiße Matt 


Ein Spiel von Liebe, Schnee 
und Skiern mit 
Fred Döderlein 
Hilde Jennings - Hans Marr 
U. A. 


Sportliche Gipfelleistungen 
in 3000 m Höhe! 
Aufnahmen von grandioser 
Schönheit. 


Der 2. Film: 


Ossi hat die Hosen an 


Ein Groß-Lustspiel mit 
OSSI OSWALDA 
Fritz Kampers - Wolfgang 
Zilzer - Olga Engl 
Karl Platen 


Von Athen bis Korfu :: Wochenschau 


N 


Schauburg 


Eber tstr. 16 Gleiwitz Rut 4075 
SS 


Dienstag— Donnerstag: 


Die Nacht nach 
dem verrat. 


Ein Großfilm mit 
LYA DE PUTTI, WARWICK 
WARD, LARSHANSON, 
Im bunten Teil: 


Familienglück 
Groteske, 2 Akte, 


Wiesbaden 
Kulturfilm. 
Die immer interessante Denlig-Wodhe 


In Vorbereitung: 
Wenn Du einmal Dein Herz 
verschenkst, 


man 


Seltene Gelegenheit! 


C. J. Quandt-Piano, 


nur wenige Monate in ganz geringem Ge 

brauch geweſen, ſonſt vollkommen neu, mit 

einwandfreier Mechanik, ſof. zu verkaufen. 

Das Inſtrument wird gegen volle Garantie 
geliefert. 


Musikhaus Dörner, 
Hindenburg 05. 
Beter-Baul-Strafe 3, Ecke Kochmann, 
Telephon Nr. 2295. 


100 000 Stück 


Langlochziegel, 


Normalformat, günſtig abzugeben. 
Gefl. Angebote unter Gl. 5948 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


2 Gebet III 
Betten, sidere Een 


gut u. ſauber erhalt., wird koſtenlos nach · 
da überflüffig, billig gewieſen zur Etablie⸗ 
zu haben. zung eines 
Hubert. e. f par, Damen- Fisier- Salong, 
Zu Haufe 9—1 und] Angeb. unter B. 1425 

3—5 Uhr. an die Geſchſt. diefer 


Eſſerner Zeitung Beuthen OS. 
Schaufaften EEE 


Koſtenlos 
etwa 2 mal 1 Meter] wird nachgewieſen 
groß, 20 Zentim. tief, die Neueröffng. einer 


. an put: und 
2 Papierhandlg. 


Zu-]die G. d. 3. Beuthen. 
Naufgeſuche 
Gut. Lebensunterhalt. 


Ich kaufe getragene [Angeb. unt. B. 1424 an 
Herren⸗ und d. G. d. 8. Beuthen. 


. 


die höchſt. Preiſe und 
komme a. Wunſch ins 
Haus. Friedrich, 


— ŘõōőĖŐĖŐĖ/ŐŮ/ 


Café-Restaurant 


ift an einen ſolvent. Fachmann abzutreten. 

Warenbeſtände und Inventar muß ibere 

nommen werden. Uebernahme am 1. 3. od. 

1. 4. Angeb unter Gl. 5947 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


e 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 28 


— d DOS: 


Kreistagssitzung in Beuthen 


Die Siedlungsarbeit im Landlreiſe Beuthen 


Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt und Land gewährleiſtet — Wahl der Kommiſſionen — 


Beuthen, 27. Januar. 

Der neugewählte Kreistag des Landkreiſes 
Beuthen⸗Tarnpwitz trat heute zu einer erſten 
Sitzung inſofern mit „klaren“ Verhältniſſen zu⸗ 
jammen, als den vier Angehörigen der SPD. und 
den ſechs Abgeordneten der KPD. 16 Abgeordnete 
gegenüberſtehen. Hier haben wir damit das fel- 
tene Bild erhalten, daß ſich bei wichtigen Wahlen 
SPD. und KPD. zuſammenfinden, um fo ihre 
Ziele zu erreichen. 


Die Sitzung ſelbſt eröffnete pünktlich 


Landrat dr. Urbanek 


mit Begrüßungsworten an die neu gewählten 
Kreistagsmitg jeder und einem intereſſanten 
Ueberblick über die Tätigkeit des Kreiſes in der 
letzten Zeit. Dieſem entnehmen wir: Rokitt⸗ 
nig und Stollarzo witz fint durch verſchie⸗ 
dene Kreiseinrichtungen, durch das neue Knapp⸗ 
ſchaftslazarett und die Außenſiedlungen dem Kern⸗ 
gebiet von Beuthen erſt in den letzten Jahren 
nähergebracht. Die Verbindung des Reſtkreiſes 
Tarnowitz mit dem Kreiſe Per hen wurde zuerſt 
erreicht durch den Bahnbau Mikultſchütz—Bryn⸗ 
nek. Dieſe durchſchneidet geradezu in i 
Weiſe den Kreis. jo daß bei Berückſichtigung der 
anderen Verkehrsunternehmungen heute die Tat⸗ 
ſache gegeben ift, daß fait alle Landgemeinden des 
Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz entweder an die 
Straßenbahn oder die Eiſenbahn angeſchloſſen 
ſind. Im Vorjahre iſt dann eine Stichchauſſee 

a Ort Wieſchowa nach Bahnhof Wieſchowa ge- 

ut worden, in dieſem Jahre wird die Stich- 
Chauſſee von den Orten Miedar und Lariſckhof 
nach Bahnhof Miedar fo'gen. Im allgemeinen 
aßt ſich als Grundſatz für die Erſchließung bes 

uthener Hinterlandes aufſtellen, daß auf der 
einen Seite die Bevölkerung von Beuthen na 
dem Hinterland geſtoßen und die des Hinterlan⸗ 
des nach Beu hen gezogen werden mußte. Im letz⸗ 
ten Jahre hat ſich der Kreis zur Erweiterung der 
Kreisſiedlung in Rokittnitz entſchloſſen. Weiter 
gelang es, Mittel zu erhalten, um die Siedlung 
Helenenhof herbeizuführen. Die notwendige 
Straßenbahn Hindenburg Rokittnitz wird der 
Kreis weiter fördern, um die notwendige Verbilli. 
gung der Fahrpreiſe herbeizuführen. 
Dr Urbane endete: 


Wir haben uns aber trotzdem hinſichtlich 
des Maßes der Mittel nicht übernommen, wir 
haben unſere Kraft nicht überſchätzt. Keines 
der begonnenen Werke braucht eingeſchränkt 
zu werden. Auch die Radfahrer⸗ und Fuh- 

ängerwege werden weiter geführt werden. 
it den im Etat ausgeworfenen Mitteln 


werden wir ausreichen, und es beſteht die 


Möglichkeit. unſere Abſichten und Anſchaunn⸗ 
gen weiter zu pflegen und fortzuſetzen. 


Nach Zurückweiſung eines Einſpruchs gegen 
die Gilis eit der Sr des Kreistages und na 
Gültigteitserflärung tieer Wah wurde al 
E an für den verſtorbenen Bergwerksdirek. 
ter Thomas, den der Kreistag als hervor. 
ragendes Mitglied durch 1 25 von den Plätzen 
rte, der Volkswirt Dr Rodewald aus Mies 
chowitz beſtimmt. 


Die Wahl der Kreisdeputierten und der 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes 


Zu Kreisdeputierten wurden beſtimmt: Bür⸗ 


germeifter Trzeciok, Bohrek, vom Zentrum 
md Häuer Gregarek. Mikultſchütz, von den 
Rommunijten, Bei der Wahl der ſechs Kreisaus⸗ 
chußmitglieder wurden gewählt: Bürochef Tauche 
Zentrum], Bürgermeiſter Zur (Zentrum]. Hite 
eninſpektor Hüter (Deutihn) und Landwirt 

asczyk (Mole) von der Arbei soemeinſchaft, 

ervollziehungsbeamter Kotzur [SPD.] und 


nſtallateur Strzeletz (AND) Aus der 
hl von zwei Mitgliedern für den Vorſtand 
der Kreisſparkaſſe gingen hervor: Bürgermeiſter 


Lazarek, Miechowitz, und Grubenkontrol⸗ 
kur Wyſchkon, Rokittnißz. 


Zu Amtsvorſtebern und deren Stellvertretern 
wurden darauf gewählt: für den Amtsbezirk Stol- 
larzowig Gemeindevorſteher Makheſa in tol- 
larzowitz, Lehrer Reiſch fein Stellvertreter, für 


Broslawitz Ritterautsbeſitzer Baildon in Bros» K.) 


lamig, Schulleiter Siecora in Ntakowitz fein 
Stellvertreter, für Groß Wilkowitz Rittexautsbe⸗ 
iber Freiherr von Fürſtenberg in Miedar, 
fein Stellvertreter Hauptlehrer Plaget: Bu 
Schiedsmönnern wurden beſtimmt Hauptlehrer 
Sprzyhylg in Broslawitz, Barbier Faul ⸗ 

aber in Stollarzowitz und als Schiedsmann ⸗ 

Uvertreter Lehrer Gebauer in Broslawitz. 


0 
Mitglieder der Kreishebammenſtelle wurden Frau! (Invalide), 4 Sarif dh, Emanuel (Btr 


E Koften jo 


Landrat | de 


Aus Dverichiefien und Schlefien 


[Eigener Bericht) 


Muſchiol (Bobrekl,. Frau Podewin (Wies 
ihowa), Frau Böhm (Miechowitz! und Frau 
Tlotz [Schomberg). 


Erweiterung 
des Kreisjugendamtes 


Die Mitglieder des Jugendamtes müſſen nach 
jeder Neuwahl neu beſtellt werden. Zu weiteren 
Mitgliedern des Kreisjugendamtes wurden ge⸗ 
wählt: Lehrer Rauprich in Miechowitz, Leh- 
terin Januſchewſki in Mikultſchütz als Lehr⸗ 
perſonen, Caritasſekretärin Makulla, Mikult⸗ 
ihig, Kreisleiterin Muſchiol, Bobrek, Leh⸗ 
terin Bardowißzki, Rokittnitz. Fran Zim⸗ 
nit, Bobrek, und Arbeiter Tatuſch, Kari, als 
in der Jugendwohlfahrt erfahrene und bewährte 
Perſonen. 


Die Neichswohnungen im 
Helenenhof 


Die Nachmittagsſitzung brachte zu⸗ 
nächſt die Wahl der Kommiſſionsmitglieder. Zur 
Siedlung Helenenhof führte der Landrat u. a. aus: 


idealer Das Reich hat dem Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz 


54 Wohnungen in ſogenannten Reichshäuſern und 
in der Siedlung Helenenhof zugeteilt. Der Kreis 
hat einen Bauzuſchuß von 1950 Mark je Woh- 
nung zu zahlen und den Grund und Boden im 
Erbbauvertrage dem Reiche unentgeltlich baureif 
zur Verfügung zu ſtellen. Nach dem often- 
anſchlage des Bauamtes belaufen ſich die Ge⸗ 
ſamtaufwendungen des Kreiſes auf 3200 
Mark je Wohnung, zuſammen auf 172 800 Mark. 
Dicle ee e bereits fertiggeſtellt. Die 


werden, wozu der Kreistag ebenfalls ſeine Geneh⸗ 
migung erteilte. 


Abg. Jeziorſki erklärte dazu, daß die Arbeits- 
emeinſchaft Proteſt dagegen erhebt, weil die 
Mittel vom Kreistag nachträglich gefordert 
werden. Zukünftig wird der Kreistag zu nade 
träglichen Bewilligungen ſeine Zuſtimmung nicht 
mehr geben. Weiter ſtellte die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft die Forderung, daß auch in anderen Gemein 
n wie Miechowitz und Mikultſchütz ne 
ſiedelt werden folle. Landrat Dr Urbanek eni- 


fern eilig war, da ſonſt die Mittel in andere Ka⸗ 
räle gefloſſen wären. Er erklärte dann, daß er 
auch bei den Gemeinden Beziehungen zu Siede- 
lungsgeſellſchaften unterſtützen werde. Kreisban⸗ 
rat Echtermeyer führte aus, daß eine Siedlung in 
Miechowitz und Mifultſchü bisher nicht möali 
geweſen fei, weil dieſe Gemeinden ihre Kläran ⸗ 
lagen erſt in letzter Zeit errichtet hätten. 

Zum Schluß ſtellte Dr. Urbanelk feſt: 

Der Kreis hat alles Intexeſſe daran, daß 
es auch der Indnuſtrie mut Ke Wir können 
darum derartigen Möglichkeiten kein Bein 
itellen; denn das Wohl des Kreiſes hängt vom 
Wohle der Induſtrie ab. 

Wenn der Kreis einen anderen Weg eine 
ie als er bis jetzt ning, io würde er feine 

11 NK 111 verwirlen. Der Kreis 
muß die Bereitſchaft zeigen, auch mit der 
Stadt Beuthen gemeinſam die Sieblunnsfrane 
löſen. Wenn der Kreis nicht mitmacht, ſo 
ft ber Ausnahmen fen verwirkh, 
unter dem er zur Zeit lebt. Ein Blick nach 
dem en zeigt den Weg, der dann kommen 
dürfte. Dort hat man das Siedlungsproblem 
dadurch der Löſung entgegengeführt, daß man 
den Städten weiteres Gebiet gab. 
Hier in Oberſchleſien hat man geglaubt, auf 
Grund der Ver „ zwi⸗ 
ſchen Stadt und Land es bei der bis heri⸗ 
gen Siedlungsgepflogenheit zu belaſſen, 
weil es ja auch fo geht. Wird dieſer Weg ber- 
laſſen, dann ift ein Eingreifen höherer Stellen 
im Sinne des Weſtens zu erwarten. 
In die einzelnen 


Kommiſſionen 


wählte der Kreistag heute nachſtehende ae 

U : 1. Jeſiorſki, Franz J. 
2. Bianet Di ard 810 3. ta 10 ranz 
Pole), 4. Powollit, Viktor (Btr), 8. Wyſch 
on, Karl (SRD.), 6. Kaczmarczyl, Paul 


Wi iſſion: 1. ka, 

(&tr.), en 15 er Ib, AR, (DER, 

x et Ar are) 27 AAA 

Fra A M a e 

ER 6. hot chil la, Josef cd) 
Wohlfahrtskommiſſion: 1. Rauprich, Ida 


Str.], & Bod, Heinrich (Dn.), speja 2 


gegnete, daß die Angelegenheit mit den n 


les bei 


en im Wege der Anleihe aufgebracht 


ſchiol, Gertrud (SPD) 6. Münzer, Auguſt 
(KPD.). 


Fing u pe 1. Rußek, Erich (Nat. 
ſoz. W- 90 2. Dr Rodewald, Hubertus (DV P.), 
3. 5 rn 9 4. Se 
cint, Paul (Ztr.), 5. Wycik, Felix (SPD), 
6. Strzeletz, Franz (KPD.). 

Eine außerordentlich ausgedehnte Ausſprache 
gab es bei der Vorlage auf Abänderung 
eines Kreistagsbeſchluſſes vom 16. Mai 1929. 
Durch dieſen wurde beſtimmt, 26000 Mark aus 
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe aus dem Rech⸗ 
nungsjahr 1928 an einmalige Wirtſchaftsbeihilfen 
für Ortsarxme, Klein- und Sozialrentner zu bere 
wenden. Nach den Beſchlüſſen der Arbeitsgemein⸗ 
el der Bezirksfürſorgeverbände können für 

ieſe Zwecke aber nur 8000 Mark bereitgeſtellt 
werden, ſo daß heute gefordert wurde, die frei ge⸗ 
wordenen 18000 Mark den Mittelſchulen im 
Kreiſe, dem Kinderwalderholungsheim und für 
8 für nicht mehr ſchulpflichtige Kin⸗ 
der zur Verfügung zu ſtellen. Die Mehrzahl der 
Kreistagsabgeordneten ſprach ſich aber dahin aus, 
em erſten Beſchluſſe zu belaſſen. Wei⸗ 
ungsgemäß beanſtandete der Landrat dieſen Be⸗ 
chluß, fo daß man gespannt fein kann, wie fid 
ui Angelegenheit weiter entwickeln wird. Be⸗ 
chloſſen wurde dazu weiter, die Mitglieder des 
Kreistages Deja und Müntzer zu Verhand- 
lungen zur Regierung nach Oppeln zu entſenden, 


Alte und neue Verkehrsmittel 


28. Jannar 1930 


i Erſchließung des Landlreiſes durch Verlehrsförderung 


um den Eingriff der e bezüglich der Wer- 
teilung der Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe rück⸗ 
gängig zu machen. 

Lange Reden gab es auch bei der Vorlage auf 
Abnahme verſchiedener Jahres rechnungen. 
Entſprechend dem Referate des Bürgermeiſters 
Dr Trzeciok wurden die vielen vorgelegten 
Rechnungen bis auf zwei entlaſtet. Für dieſe bei⸗ 
den: Rechnung für das Rittergut Stollarzowitz 
und die für die Rittergüter Miechowitz⸗Rokittnitz, 
wurde Entlaſtung nicht erteilt, weil bisher ein⸗ 
zelne Unſtimmigkeiten nicht beſeitigt werden konn⸗ 
ten. Auf Antrag Strzeletz wurden dazu noch 
nachfolgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Die rückſtändigen Mieten 
kreiseigenen Häuſern wohnenden Beamten für die 
Zeit 1924—27 find nachträglich einzuziehen. 

2. Die Jahresrechnungen ſind zukünftig 4 Mo⸗ 
nate nach Schluß des Etatsjahres zur Entlaſtung 
vorzulegen. } 

8. p Geldmittel, die außerhalb des Etats 
ausgegeben werden, iſt die Kreisverwaltun 
regre bilidtig zu machen. Der Antrag auf Anf- 
löſung der Nebenfonds wurde dem Kreisausſchuß 
zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. 


Die Mehrzahl der Kreistagsabgeordneten 
peen ſich hierauf für Vertagung aus. Forte 
etzung der Kreistagsſitzung am Dienstag, 10 Uhr 
vormittags. 


ver in 


2,7 Millionen Beuthener benutzen 
die Straßenbahn 


Intereffantes vom Straßenbahn⸗, Auto⸗ und Pferdedroſchlenverkehr — 


Beuthen, 27. Januar. 

Jede Stadt hat ihre Verkehrsmittel, 
entweder Straßenbahn⸗, Droſchken⸗ oder Omni- 
bus⸗Berlehr. Die größeren Städte haben außer⸗ 
dem noch das Verkehrsnetz erweitert durch Hoch⸗, 
Untergrund⸗ und Schnellbahnen. Wie unentbehr⸗ 
lich dieſe Verkehrsmittel den Menſchen geworden 
find, zeigt ſich jedesmal wieder, wenn nach Feier: 
abend oder Büroſchluß ſich die Menſchen in großen 
Scharen auf die Straßenbahn, Omnibuſſe oder 
ſonſtigen Verkehrsmittel ſtürzen. Die großen Ent⸗ 
fernungen einer Großſtadt laſſen es durchweg nicht 
zu, daß man ſich zu Fuß nach irgendeinem Orte 


ch] begibt. Da wird eben ſchnell die Straßenbahn 


benutzt. Es koſtet ja auch höchſtens 10 bis 20 Pfen- 
nige. Wenn man gehen wollte, würde man ja 
mehr von den Schuhſohlen ablaufen. Alſo 
ſteigt man ein und fährt los. 

Nach dem neuen orean des Deutſchen 
Städtetages find von 91 Stätten die Zahlen⸗ 
ergebniſſe über die Verkehrsbewegung dieſer 
Städte ſtatiſtiſch niedergelegt. 

Die Straßenbahn iſt demnach, außer 
der Eiſenbahn, das am meiſten 
= benutzte Verkehrsmittel 

or dem Kriege hatte die Straßenbahn in der 
Pfetdet roſchke . Konkurrenten, die allerdings 
im Jahrpreiſe erheblich teurer war. 
Die fortſchreitende Technik bat jedoch die Pferde⸗ 
roſchke immer mehr verdrängt. Nach dem Kriege 
pot der Autodroſchkenverlehr rapite zugenommen. 
lußerdem ift das Auto im Betrieb wirtſchaft⸗ 
licher und vor allen Dingen ſchneller. Und „Zeit 
iſt Geld!“, das it in der heutigen Zeit der 
chlachtruf, im geſchäftlichen wie auch im privaten 
eben, 

Da ift es num intereſſant, einmal Vergleiche 
gan ben wie fih der Perſonenverkehr inner- 
balb der Stadt abwickelt. Da iſt zunächſt der 


Straßenbahnbetrieb in Beuthen 


Daß Straßenbahnnetz verteilt ſich auf insgeſamt 
2 Linien. Von dieſen Straßenbehnlinien wurden 
regelmäßig 16,6 Kilometer befahren. Davon ent⸗ 
fallen allein auf das Stadtgebiet 392 Pro- 
zent und der Neft auf die Stadtum gebung. 
Innerhalb Jahresfriſt 5 beförderte die 

Straßenbahn über 2,7 Nillionen Per- 

ſonen im Beuthener Stadtgebiet. 

N den erzielten Einnahmen der are 
die ſich in der Stadt im Jahre auf 612.000 Reichs⸗ 
mark belief, hatte alſo jeder Straßenbahnfahrer 
im e 22 Pfennig als Fahrgeld zu ent⸗ 
richten. Trotzdem der Perſonenverkehr von Ihr 
zu Jahr zugenommen bet, wurde in viel n 
Städten der Fahrgeldtarif erhöht. 


Ansfterben der Pferdedroſchle — Die Zukunft des Perſonen⸗Anto⸗Imnibuſes 


Als Arbeitgeber beſchäftigt die unter ſtädtiſcher 
Regie ſtehende Straßenbahn im Verwaltungs⸗ 
dienſt insgeſamt 4 Perſonen und im Betriebs- 


dienſt 91 Perſonen. Der öffentliche 


Droſchkenverkehr in Beuthen 


beſteht in der Hauptſache aus dem Autodroſchken⸗ 
verkehr. Die früher übliche Pferdedroſchke befteht 
nur noch in einigen Exemplaren. In vielen 
Städten ift die Pferdedroſchke bereits böllig ans- 
geſtorben. Die Pferdedroſchke iſt am hieſigen Orte 
bis auf 13 zurückgegangen. Am meiſten Pferde⸗ 
droſchken gibt es ne anier in Berlin in 
den Städten Breslau, Wiesbaden und Königs⸗ 
berg ſowie in faſt allen Bade⸗ und Kurorten 
Deutſchlands. 


Im Gegenſatz zu der Abnahme des Pferde⸗ 
droſchkenverkehrs t der Auto⸗Droſchkenverkehr 
ben * zu Jahr zugenommen. Es gibt heute 
erei 


in Beuthen etwa 36 Autodroſchken. 


Hiervon find wiederum die ſogenannten Klein- 
kraftdroſchben, 
fahrenden bis zu 3 Perſonen faſſenden rer h- 


ken, mit etwa 94,4 Prozent vorhanden. Die Ge⸗ 


ſamtzohl der öffentlichen Auto- und Pferdedroſch⸗ 
fen im Stadtgebiet beziffert fih auf 49 öffentliche 
Droſchken. 

Der immer mehr zunehmende private Autover⸗ 
lehr und weiterhin der 


ſtändig wachſende Perſonen⸗Auto⸗ 
Omnibus⸗Verkehr 


ift für die Droſchkenbeſitzer eine ſtarke Kon ⸗ 
kurrenz geworden. Namentlich die modernen 
Auto⸗Omnibuſſe fint heute mit allem möglichen 
Komfort ausgeſtattet, ſodaß das Fahren hiermit 
immer behaglicher wird. Da die Kraft⸗Omnibuſſe 
beweglicher ſind als die Straßenbahn, iſt in 
einigen Städten bereits die Straßenbahn aufgelöſt 
und durch die Perſonen⸗Omnibuſſe erſetzt 
worden. Viele weitere Städte planen die Einfüh⸗ 
rung der Verkehrs⸗Omnibuſſe ſtatt der Straßen ⸗ 
bahn. So wird es vielleicht nicht allzulange 


dauern und auch die elektriſche Straßenbahn wird 


der Vergangenheit angehören. Das ſchienenloſe, 
bewegliche und ſchnelle Kraftfahrzeug wird das 
Verkehrsmittel der Zukunft ſein. B. 


— — 

Die Veränderung der Wetterlage kommt von 
den Sudeten. Vom Balkan drängen nebelfeuchte 
Wolkenhänge nach Schleſien. Sie bringen 
ſtarken Nebel und ſpäter Regen. Nachts 
kann die Temperatur auf die Grade um den 
Gefrierpunkt ſinken. 


die mit einem ermäßigten Tarif 


a Unfallverhütung 
4 
im Steinkohlenbergbau 
Aufklärungsfilm in Beuthen 

Die vom Grubenſicherheitsamt Berlin mit 
Unterſtützung des Handelsminiſteriums veranſtal⸗ 
teten Aufklärungsvorträge über Unfall⸗ 
verhütung und erſte Hilfe bei Unfällen werden zur 
Zeit den Bergleuten Oberſchleſiens 
geboten. Am Montag nahm ein Teil der Beleg⸗ 
ſchaft der Carſten⸗Zentrum⸗Grube an dieſem lehr⸗ 
reichen, mit guten Lichtbildern ausgeſtatteten Bor- 
trag teil. Fahrſteiger Ganobis hatte die Ab⸗ 
wicklung dieſer Aufklärung beſtens vorbereitet, ſo 
daß im Saale Karliner in Karf eine intereſſierte 
Menge den gehaltvollen und feſſelnden Ausführun⸗ 
gen folgte, die Profeſſor Wempe machte. Der 
erſte Teil des drei Stunden beanſpruchenden Films 
zeigt die praktiſche Arbeit des Bergmanns in Licht⸗ 
bildern, die auf oberſchleſiſchen Gruben aufgenom- 
men worden find. Sämtliche Gewinnungs⸗ 
methoden unter Tage werden da im Lichtbilde 
gezeigt. Die verſchiedenen Gefahrenpunkte 
und ihre Verhütung werden dabei in anſchaulicher 
Weiſe gezeigt. Im zweiten Teil des Vortrages 
wird die Nutzanwendung aus den Beſtimmungen 
der Polizeiverordnungen für den Bergbau gezogen. 
Zum Schluß laufen Bilder, die die erſte Hilfe 
unter Tage bei den verſchiedenſten Unfällen zeigen. 

Die zahlreichen Anweſenden nahmen den Vor- 
trag mit großem Beifall auf. Morgen läuft der 
belehrende Film für den zweiten Teil der Be⸗ 
legſchaft der Carſten⸗Zentrum⸗Grube, um dann 
den anderen Gruben Oberſchleſiens geboten zu 
werden. 


JC. AAE aa AB AEA AAE SA n ae a | 
Beuthen und Kreis 


Verbeſſerte Verbindung zwiſchen 
MhMeuthen Tarnowitz 


Im Intereſſe der der deutſchen Minder⸗ 
heit angehörenden Schüler aus Tarnowitz, die 
die höheren Lehranſtalten in Beuthen beſuchen, 
wurde bei der Reichsbahndirektion Oppeln der An⸗ 
trag geſtellt, an Stelle des ab 1. Dezember in 
Wegfall gekommenen Zuges um 14 Uhr ab Beu⸗ 
then über Scharley nach Tarnowitz einen Erſatz⸗ 
zug auf der Eiſenbahnſtrecke Beuthen Kar 
Tarnowitz einzulegen. Von der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln wird mitgeteilt, daß vom 1. Februar 
zwiſchen Beuthen und Tarnowitz ein neues 
Zugpaar verkehren wird, und zwar 

Beuthen ab 14,20 Uhr, Tarnowitz an 14,55 Uhr, 

Tarnowitz ab 17,57 Uhr, Beuthen an 18,33 Uhr. 


Einweihung des erſten Schullandheimes 
in Oberſchleſien 


Der Landheimperein der Städti⸗ 
ſchen Katholiſchen Oberrealſchule 
Beuthen übergibt am Sonntag fein Schul 
landheim in opin ib, das erſte in Obers 
ſchleſien, feiner Beſtimmung und veranſtaltet 
dort an dieſem Tage eine Einweihungs⸗ 
feier. Um 930 Uhr findet die kirchliche Weihe 
ſtatt und anſchließend um 10 Uhr ein Hochamt. 
Um 11 Uhr findet der Feſtakt ſtatt. Eingeleitet 
durch die Oper „Iphigenie“ vom Schülerorcheſter 
der Anſtalt hält der Direktor die Begrüßungs⸗ 
rede und danach Studienrat Thiell die Fejt- 
rede. Nach einem Violinduett von Studienrat 
Breitkopf und Lehrer Glombitza werden 
die Vertreter der Behörden, des Vorſtandes und 
der Lehrerſchaft ihre Anſprachen halten. Die 
Kleine Nachtmuſik von Mozart beſchließt den 
offiziellen Teil, an den ſich eine Beſichtigung des 
Heimes anſchließt. . 


= 
* Zum 74. Geburtstage. Am heutigen Diens- 
taa vollendet Frau Marie Nagel, Dyngos⸗ 
ſtraße 93, in vollſtändiger körperlicher und qeis 
ſtiger Friſche ihr 74. Lebensjahr. Wir 
gratulieren! i . ; 

* Durch Sprengkapſeln verletzt. Am Montag, 
gegen 16,30 Uhr, fanden in Beuthen, im Hof des 
Grundſtücks Gartenſtraße 24, die beiden 6- und 
Sjährigen Söhne des Grubenarbeiters B zwei 
Sprengfapfeln Sie warfen fie in ein von 
Handwerkern auf dem Hof angezündetes Feuer. 
Durch die Exploſion wurden beide Kinder 


leicht verletzt. 

„ Brieftaubenſportklub „Glückauf“, Am 
Sonntag, nachmittag 3 Uhr, hielt der Klub ſeine 
gut beſuchte Generalverſammlung ab. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den 1. Vor- 
fibenden Georg Neulaender erſtattete der 
1. Schriftführer Arno Stelzer feinen ausführ- 
lichen Jahresbericht, desgleichen Paul Tanc zy 
in der Funktion als 1. Kaſſierer ſeinen Kaſſen⸗ 
bericht. Nachdem die Kaſſenprüfer die Ent- 
laſtung für den Kaſſierer beantragten, ſchloß ſich 
dem Antrag die Verſammlung reſtlos an. Der 
Vorſitzende dankte den beiden Sportfreunden für 
die reiche Arbeit, die ſie im perfloſſenen Jahre 
geleiſtet hatten. Die Neuwahl des Vorſtandes 
ergab folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Rauf- 
mann Georg Neulaender: 2. Vorſitzender 
Zollſekretär Paul Kan czy; 1. Schriftführer 
Maſchinenwerkmeiſter Arno Stelzer: zweiter 
Schriftführer Elektriker Eich Nittka: 1. Kaſ⸗ 


Lokomotivführer Johann Midna. Als Dele⸗ 


gierte für die RV. wurden die Sportfreunde 
Arno Stelzer, Friedrich Fietz gewählt. Der 


Vorſitzende ermahnte die gewählten Sport- 
freunde, ihr Amt weiter ſo gut auszuführen wie 
bisher, zum Wohle unſeres Klubs. Auf der Be⸗ 
zirksverſammlung wurde folgender Flugplan feſt⸗ 
gelegt: am 25. 5. Hey nau, 240 Kilometer; am 
1. 6. Xo r ſt. 330 Kilometer; gm 15 6. Torgau 

„430 Kilometer:; am 29 6. Heiligenſtadt. 
630 Kilometer: 7. Paderborn, 
725 Kilometer; am 26. 7. Aachen, 930 Kilo⸗ 
meter. Am 22. 2. veranſtaltet der Klub im 
Fürſtenhof Dombrowa ein aroßes Faſchings⸗ 
veranügen Da ſonſt keine Anträge und 
Mitteilungen vorlagen, ſchloß der 1. Vorſitzende 
die harmoniſch und ſachlich verlaufene Sitzung 
um 5,50 Uhr. 


— 


R 


— 


hat, hat die 


ſierer Zollſekretär Paul Kanczy: 2. Kaſſierer] B 


Vorſchläge zur Verkehrsverbeſſerung 
in Beuthen | 


Den Ausführungen des Verfaſſers des Arti- 
kels in der Sonntagsausgabe, daß die frühere 
Regelung des Beuthener Autobusverkehrs bis 
auf die Linie 2 beſſer war, muß ich unbedingt bei- 
pflichten. Ich ſchlage folgende Linienführungen 
vor: 


Linie 1: In der alten Lage, aber zurück nicht 
über Ring, ſondern Abkürzungs⸗ und Entlaſtungs⸗ 
peg dur leine Blottnißaſtraße, halbſtünd⸗ 

i ch. 

Linie 2: Im allgemeinen in der alten Lage, 
aber Schleife Friedrichſtraße, Sedanſtraße, Schar» 
leyer Straße, Rokokoſtraße, Gabelsbergerſtraße, 
Friedrichſtraße, zurück Abkürzungsweg durch 
Kleine Blottnitzaſtraße, ferner Weiterführung bis 
Weigt, halbſtündlich. Fahrplan ſo, daß zwi⸗ 
ſchen Nordviertel (Wilhelmsplatz) und Bahnhof 
zuſammen mit der Linie 1 ein viertelſtündlicher 
Verkehr wie früher entſteht. Die Benutzung bei- 
der Linien wird ſich dann beſtimmt heben. 

Linie 3: Neu. Lindenſtraße [Ecke Akazien⸗ 
weg), Stephanſtraße, Ebertſtraße, Große Blott- 
nitzaſtraße, Schießhausſtraße, Ring, Tarnowitzer 
Straße, Gartenſtraße, Bahnhof, Hubertus⸗ 
ſtraße, Bergſtraße, Dyngosſtraße, Pogoda, Rö- 
nigshütter Chauſſee (Grenze) halbſtündlich. 
Der kleine Umweg Lindenſtraße über Ring nach 
Bahnhof wird ausgeglichen durch Vorteil der Er⸗ 
reichung des Zentrums (Markt). 

Linie 4: Neu (Grenze). Königshütter Chauſſee, 
Pogoda, Scharleyer Straße, Freiheitsſtraße 
(Martti, Kluckowitzerſtraße, Breite Straße, Hur- 
fürſtenſtraße, Mannheimerſtraße, Lindenſtraße 
(Ecke Akazienweg), halbſtündlich. 

Zu den Hauptverkehrszeiten und bei voraus⸗ 
ſichtlich ſtarkem Andrang iſt die Einſtellung von 
Gegenwagen auf Linie 3 und Linie 4 zweckmäßig, 
iſt m. E. aber ne D unbedingt erforder⸗ 
lich, wenn Linie 3 und 4 an ihren Endpunkten 
gegenſeitige Anſchlüſſe erhalten, zu erreichen durch 
Weiterfahrt des Wagens der Linie 3 als Linie 4 
und umgekehrt. Auf Linie 3 und Linie 4 wäre 
ſpäter nach Bedarf viertelſtündlicher Verkehr ein- 
zuführen oder vollſtändiger halbſtündlicher Gegen⸗ 
wagenverkehr. Unter allen Umſtänden iſt wieder 
E En Umſteigemöglichkeit an Breite Straße 
Ecke Wilhelmſtraße und Bahnhof mit gar keinen 
oder nur ganz kurzen Wartezeiten (2 bis 
3 Minuten]. Eine Verkehrsſteigerung 
könnte auch erzielt werden durch Einführung einer 


PPP ³·1ꝛ PPP . EOR 
findet heute nicht ſtatt. Neuer Termin des Vor⸗ i 


* Sujarenderein. Der Verein hielt am Sonn- 
tag im Vereinslokal feinen Generalappel 
ab, der gut beſucht war. Mainka aus Bobrek 
wurde als neues Mitglied aufgenommen. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurde Mitglied Karas 
als 1. Voxſitzender und Tkotſch als 2. Kaſſierer 
neugewählt. Krüger, der aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſein Amt als 1. Vorſitzender niedergelegt 

15 Jahre lang in treuer Pflichk⸗ 
erfüllung verwaltet. Er wurde daher auf Vor⸗ 
ſchlag einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden 
des Vereins gewählt. 

* VDA.⸗Feier. Anläßlich des 50 jährigen 
Beſtehens des VDA. veranſtaltet die S H u l- 
gruppe Realgymnaſium des Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland am Dienstag, 
8 Uhr abends in der Aula des Staatl. Real- 
gymnaſiums eine VDA.⸗Feier mit muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen, Deklamationen und einem 
Lichibildervortrag. Der Reinertrag ift für eine 
Jubiläumsſpende des VA. beſtimmt. 
Eintrittskarten ſind im Realgymnaſium zu haben. 

* Tanz-⸗Tee⸗Abend. Der Vaterländiſche 
Frauendberein vom Roten Kreuz veranſtal⸗ 
tet am Dienstag, dem 4. ruar im oberen 
Saale bei Muſchiol einen Tanzteeabend. 
Das Programm ſieht heitere Rezitationen, eine 
Pantomime: „Die chineſiſche Nachtigall“, muſika⸗ 
liſche Vorträge und Tanzmuſik, ausgeführt vom 
oberſchleſiſchen Tanzſportorcheſter Horſt, Hell- 
mut, vor. i 5 

* AltsHerren.Zirfep „Philia“ und Freie 
Wiſſenſchaftliche Vereinigung „Boruſſig.“ Beide 
Vereinigungen veranſtalteten am Sonnabend 
gemeinſam einen Vortragsabend mit 
Damen, unter der Leitung des Seniors 
Bräuer, MHB. Philia”, ſtond. Der ſtilvolle 
Abend war zugleich dem Gedächtnis des Aennchen 
von Godesberg, der viel beſungenen Linden- 
wirtin, anläßlich ihres 70. Geburtstages geweiht 
und wurde mit Kommersliedern eröffnet. ; 
Speer hielt einen kurz umriſſenen Vortrag von 
ſtarler Eindringlichkeit über den Sport. Er 
verſtand es, die Ergebniſſe des Sports, die Rör- 
per-, Charakter- und Geiſtesbildung jowie. den 
Sport ſelbſt in feinen vielſeitigen Formen bei 
den alten Kulturvölkern und den alten Germanen 
und ſeine weitere Entwickelung bis zu dem großen 
Aufſchwunge durch den Weltkrieg trefflich zu 
ſchildern. Die Notwendigkeit der ſportlichen Be⸗ 
N harmoniſchen Ausbildung des Kör- 
pers w vom Vortragenden ſo überzeugend 
dargetan, daß ſeine Ausführungen wert wären, 
in breiter Oeffentlichkeit jenen Männern und 
Frauen, die noch heute verächtlich vom Sport 


reden, zugänglich gemacht zu werden. Einen 
zweiten, nicht minder intereſſanten Vortrag hielt 
B. Adamſki über „Aennchen Eiönlle 


Schumacher, die Lindenwärtin.“ Trotz 
rer re wird fie als „junge Linder⸗ 
wirtin“ unſterblich fortleben. Und immer werden 
raide Menſchen die Becher heben und an 
n von Godesberg denken, wenn ſie das 
Rudolf Baumbachſche Lied in der herrlichen 
im ZRH Franz Abt fingen, So war es auch 
im fröhlichen Kreiſe der beiden Vereinigungen. 
Nach Abſingen des Liedes wurde der „Linden ⸗ 
wirtin“ ein Glas geweiht. Die Ve 
haben außerdem die Abſendung einer Glück⸗ 
wunſchadreſſe an Aennchen, die Siebzigjährige, 
veranlaßt. Der weitere Teil des Abends wurde 
mit Geſangsvorträgen, muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen und ae Liedern ausgefüllt. 
Jüdischer Jugendverein und Verein jüdiſcher 
Bürger. Der 


reinigungen ab he 


trag des Prof. Dr Golinſkil Saus, Auf 


Umſteigemöglichkeit von und nach der Beuthener 
Straßenbahn gegen geringen ala zu deren 
Fahrpreiſen. Mit der in dem Artikel vorgeſchlage⸗ 
nen Preisreform, zwei Fahrpreiſe (Zonen ⸗ 
tarif), Hefte zu altem Fahrpreis mit Umſteige⸗ 
berechtigung ohne Zuſchlag u. a. kann ich mich nur 
einverſtanden erklären. fat Beſchleunigung des 


Verkehrs ohne Erhöhung der ad des e 
könnte eine allmähliche Gewöhnung des Publi- 
kums an raſcheres Gin- und Ausſtei⸗ 


gen, ſoweit es dazu in der Lage iſt, ſehr beitragen. 
Walther. 


Straßenbahn oder Omnibus? 


Die Meinungen, ob Straßenbahn oder 
Omnibusver⸗ 
kehrslinien für die Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe innerhalb größerer Städte das 
Man iſt 
insbeſondere gern zu der Annahme geneigt, daß 
der Omnibusverkehr als das Schnellere und Mo- 
dernere den Vorzug gegenüber der Straßenbahn 
Leiſtungsfähigkeit der 
Straßenbahn in der Beförderung von Menſchen⸗ 
maffen eine weit größere ift als die des Omnibus⸗ 
verkehrs, dürfte verhältnismäßig wenig bekannt 
einen Ueberblick hierüber 
geben die Verhältniſſe der Verkehrsſtatiſtik in den 
Städten, wo in gleichem Umfange Straßenbahn⸗ 
und Omnibusverkehr in engmaſchigem Netze und 
mit häufiger Verkehrsfolge zum Ausbau gelangt 


weiterer Ausbau der 


Richtige iſt, gehen vielfach auseinander. 


verdient. Daß aber die 


ſein. Einigermaßen 


ind. 
Es dürfte deshalb von Intereſſe ſein, einige 


Zahlen aus dieſer Statiſtik zur Kenntnis zu brin⸗ 


en. Deshalb einige Beiſpiele der Verkehrsziffer 
für den Monat Oktober: r 


Berlin 84 500 000 | 23 400 000 | 37 500 000 | 24 500 000 
Hamburg 19 747085 | 1 062 269 | 8679 168 — 
Köln 14 338.389 854 669 | 1485 776 — 
München 16 183 270 — — Fer: 
Leipzig 20 327 000 . 148 000 — — 
Dresden 19 455 410 J 1 806 485 — — 
Breslau 10 437 572 784 398 — — 
FrankfurtM.] 13 818 100 | 1 388 400 — — 
Düſſeldorf 11 802 042 184 611 — — 


trages wird noch bekannt gegeben. 


gegen den Einſprüchen gegen 
richtung eines Oberſchleſiſchen Oberlandes⸗ 
gerichts in Beuthen ſtellen der Katholiſche 
kaufm. Verein E. B., der Krei dwerkerbund, 
der Verein der Zigarrenhändler, der Gaſtwirts⸗ 
verein Beuthen Stadt und Land, „Edeka“ und 
Verein der Deſtillateuxe feft, daß fie feit Jahr 
und Tag für die Errichtung eines eigenen Dber- 
landesgerichts in Beuthen eingetreten ſind und 
aß ſie die Forderungen auf Errichtung 
eines Oberlandesgerichts in Beuthen 
unterſtützen. 


è 
„Warum bringt fih das Deutſche Reich 
ſelbſt in die Gefahr des Kommunismus?“ Das 
Eingeſandt“ ift intereſſant, kann o hne 
Angabe des Einſenders nicht zur Ver⸗ 
öffentlichung kommen. Anonyme Einſendungen 
an unſere Redaktion ſind wertlos. 


* Proteſtverſammlung der Gaſtwirte. Am 
Donnerstag, nachmittag 6 Uhr, findet im 
Schützenhauſe eine Proteſtkundgebung 
der Gaſtwirtsvereine des Induſtriebezirkes gegen 
die geplante Reichsfinanzreform, insbeſondere 
gegen die Erhöhung der Bierſteuer ſtatt. 
Als Redner iſt der Vizepräſident des Deutſchen 
Gaſtwirteverbandes. Litfin, Berlin, gewonnen. 


* Dentſchnationale Volkspartei. Der Ort 
verein der Deutſchnationalen Volksvartei begeht 
am Donnerstag. abends 8 Uhr im großen Saale 
des Promenaden⸗Reſtaurants (Muſchiol) ſein 
Jaſchingsvergnügen, verbunden mit 
Tanz und verſchiedenen heiteren Darbietungen. 


*  Männergefangverein „Liedertafel“. Die 
Verſammlung ſetzte den diesjährigen Masken ⸗ 
all für Sonntag, den 2. März 1930, im 
Schützenhaus feſt. 


Bürger ⸗Schützengilde. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Probe der Geſangsabteilung. 


Kolonial- und Schutztruppenverein. Der 
Verein veranitaltet am Sonntag, dem 16. Fes 
bruar, im Promenaden⸗Reſtaurant fein Fa- 
ſchings vergnügen. 


Film⸗Vorſchau 


Kammerlichtſpiele. Der unter Mitwirkung des be 
kannten Sexualforſchers Dr. Magnus Hirſchfeld 
hergeſtellte Film „Das Recht auf Liebe“ bleibt des gro- 
ßen Erfolges wegen noch bis Donnerstag am Spiel- 
plan. Die Haupkrollen der ſpannenden Spielhandlung 
ich 71 Evelyn Holt, Zugo Sym, und Henry Stuart 
verkörpert. 


Thalia⸗Lichtſpiele. In den Thalia⸗Lichtſpielen läuft 

ute der große Abenteuerfilm „Lord Bluff“. 
In den Hauptrollen Margot Landa und Henry Edwards. 
Ein Film voll ſpannender Handlungen, wer iſt jener 
Lord Bluff? Ein Abenteurer, ein Mann, der ſich in die 
vornehme Geſellſchaft Englands eindrängt, oder ein 
wirklicher Lord? Als zweiter Film läuft „Der 
Schrecken von Oklahoma“ ein Senſationsfilm 
mit R. Mig und ihrem klugen vierbeinigen Freund 

0 die neueſte Wochenſchau. 


Straten. | D mni bus | Borortöasn | Sönensasn 


* Für ein eigenes Oberlandesgericht. Ent- f- 
? die Er⸗ 


Wo verrat ich's? 


bei der Provinzialſtelle für Naturdenkmals⸗ 


pflege 

Dieſer Tage wurden in einer Großſtadt 
Oberſchleſiens an einer belebten Straße 
einige Bäume gefällt. Warum? fragte ſich man- 
cher Vorübergehende. Warum? — fragt ſich auch 
die Provinzialſtelle für Naturdenk⸗ 
malspflege in Oberſchleſien, zu deren Auf- 
gabenkreis es u. a. gehört, den heimatlichen Baum- 
beſtand, die unter Schutz geſtellte Pflanzenwelt zu 
überwachen. Das iſt aber natürlich nur möglich, 
wenn weiteſte Kreiſe der Oeffentlichkeit hier tätige 
Mithilfe leiſten. Wäre zum Beiſpiel die oben« 
genannte Fällung von Straßenbäumen der Pro- 
vinzialſtelle für Naturdenkmalpflege recht- 
zeitig bekannt geweſen, fo hätte diefe durch bes 
gründeten Einſpruch die Fällung wahrſchein⸗ 
lich unterbinden können. Aber leider iſt dem 
Volke die Einrichtung der Provinzialſtelle und 
ihrer Aufgaben im Dienſte der Allgemeinheit noch 
viel zu wenig bekannt. 

Ohne Zweifel trifft ein gut Teil Schuld frei⸗ 
lich auch die maßgebenden Behörden, die 
Veränderungen im Paun- und Pflanzenbeſtand 
zulaſſen oder anordnen, ohne ſich vorher mit der 
Provinzialſtelle in Verbindung zu ſetzen, die aitte 
achtlich alle ihre zur Kenntnis gelangenden Bors 
fälle bearbeitet und, geſtützt auf geſetzliche Unters 
lagen, durch Eingaben und Vorſchläge 
im Sinne heimiſcher Naturdenkmalpflege zu ber- 
mitteln ſucht. 

Naturfreunde Oberſchleſiens! Unterſtützt eure 
Provinzialſtelle für Naturdenkmalspflege und gebt 
ihr mittels Karte (Anſchrift: Profeſſor Eiſen⸗ 
reich, Gleiwitz, Raudener Straße 28) oder durch 
Fernruf (Gleiwitz 4995) rechtzeitig Nade 
richt, wenn ihr irgend etwas in unſerer heimat ⸗ 
lichen Natur gefährdet glaubt oder ſieht. Lieber 
eine Meldung zu viel als gar keine! Die Provins 
zialſtelle, die ſeit jüngſter Zeit hauptamtlich 
verwaltet wird, prüft jede Mitteilung gewiſſenhaft 
und veranlaßt das weitere. Staat und Provinz 
legen den größten Wert darauf, daß Publikum 
und Behörden in beſtem Einvernehmen ſtehen und 
gemeinſam für den Naturſchutzgedanken 
werben und eintreten. Und daß dies vor allem 
in unſerem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
beſonders notwendig iſt, wird wohl niemand be⸗ 
zweifeln dürfen. 


Schauburg. Der neue Spielplan wird von dem groe 
ßen Senſationsfilm „Das verſchwundene Teſtament“ be⸗ 
herrſcht. Dem bekannten Senſationsdarſteller Carlo 
Aldini iſt hier Gelegenheit gegeben, fein großes artiſti⸗ 
ches Können zu zeigen. Seine Partner ſind Siegfried 
Arno und Danfi d' Ora. 

Palaſt⸗Theater. Von Dienstag bis Donnerstag. 
1. Film: „Das Liebesleben der ſchönen Helena“. Ein 
luſtiger Film. In den Hauptrollen Maria Cor da. 
Ricardo Bars und Lewis Stone. 2 Film: 
m Chaney in „La 2 
Pop ie Nils A f. 555 : „In 
Polizan, ein ſpannender Ariminalfell in 8 Akten, 
ebenfalls in der Hauptrolle Lon Chaney. EE 


Bobrek 


* Faſching beim Kriegerverein. Der Verein 
beranftaltete für feine Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige im Hüttenkaſino ein wohlgelungenes 
Faſchingsfeſt. Vom Vorſitzenden, Kaſſen⸗ 
direktor Bernhardt, herzlich begrüßt, wurde 
im großen Saal von den Mitgliedern das Tanz ⸗ 
bein geſchwungen. Es herrſchte ſehr luſtige Stim⸗ 
mund, die durch Vorträge von Frl. Schiwek 
und Münſterberg erhöht wurde. Viel Laune 
und Stimmung brachte der Geſamtgeſang unter 
Leitung von Münſterberg. Etwas Neues wurde 
den Teilnehmern durch den Haſchtanz geboten, 


Mikultſchütz 


* Generalverſammlung der „Sportfreunde“. 
Unter Vorſitz des Lehrers und Kreisjugend⸗ 
vflegers Prudlo hielt der Verein im Schleſier⸗ 
baus ſeine Generalverſammlung ab. 


= Die Tätigkei“sberichte der Warte bekunden übers 


einſtimmend, daß der Verein im abgelaufenen 
Jahr einen erfreulichen Aufſchwung erlebt 
bat. Zum erſten Male hat die erſte Elf des 
Vereins in dieſem Jahre die Gaumeiſterſchaft 
errungen. Auch die finanzielle Lage des Vereins 
iſt zufriedenſtellend. Der neugewählte Vorſtand 
bat folgende Zuſammenſetzung: 1. Vorſitzender 
Lehrer Prudlo, 2. Kaufmann A. Wac- 
lawſki; 1. Sportwart Nierychlo, 2. Kuth; 
Geſchäftsführer Onöfel, 1. Schriftführer Hers 
mann, 2. Maciol. Kaſſierer Poſpiech 
und Maciol, Jugendführer Schega und 
Maciol, Preſſewart Hermann, Patzwart 


Affeld, Ballwart H. Knöfel, Beiſitzer 
Soika. Tichauer, Markiewitz. Spiel 
ausſchuß Nierychlo, Ruth, Poſpiech, 
Maciol und Modarſki. Zum Vertreter 


für das Jugendamt wurde Nierychlo gewählt. 
Nach Aufnahme ſieben neuer Mitglieder wurde 
beſchloſſen, das dieſes Jahr ſtattfindende 
10. Stiftungfeſt mit einer großen Sport⸗ 
veranſtaltung im Mai zu begehen. 


Rokittnitz ; 

* Selbſtmordverſuch. Der 24jährige Arbeits 
loſe Joſef Baron, wohnhaft in Beuthen, Klucko⸗ 
witzer Straße 4b, verübte in Wieſchowa durch 
Trinken von Salzſäure einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Auf der Rückfohrt wurde er infolge der 
anhaltenden Brechanfälle vom Straßenbehnſchaff⸗ 
ner ausgeſetzt und der Rokittnitzer Polizei über⸗ 
geben. Nach Leiſtung der erſten Hilfe durch Ve⸗ 
zirksarzt Schindler wurde der Patient nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus Beuthen geſchafft. 
Angeblich ſoll Liebeskummer den jungen Mann zu 
dieſer verwerflichen Tat getrieben haben. 


Eine notwendige Erwiderung auf überflüssige Fragen 


De politische Einstellung des 
Irdnungsblods 


Hindenburger 


Wie das Büro zuſtande lam — Warum die Anderung der Geſchäftsordnung vertagt 
wurde — Was die Rechte will 


Die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“ beſchäftigte 
ſich neulich in einem Aufſatz „Wohin wollen die 
Deutſchnationalen in Hindenburg?“ mit dem 
Bericht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ über die 
erſte Hindenburger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung im neuen Jahr. Der Aufſatz war wohl als 
eine Rechtfertigung der Haltung der Zen⸗ 
trumsfraktion bei der Wahl des Büros gedacht, 
da wohl nicht wenige Wähler der Zentrums⸗ 
abgeordneten von dem Zuſammengehen des Zen⸗ 
trums mit den religionsfeindlichen Sozialiſten 
peinlich berührt waren und es lieber geſehen 
hätten, wenn das Zentrum, wie bisher, auch 
diesmal bei der Wahl des ſtellvertretenden Stadt. 
derordnetenvorſtehers feine Stimmen einem Ab- 
geordneten des Ordnungsblocks gegeben hätte. 
Sachlich hätte nichts näher gelegen als den bis. 
herigen Modus beizubehalten, da ja doch das 
Zentrum mit dem Ordnungsblock in weltanſchau⸗ 
licher und kulturpolitiſcher Hinſicht viel enger 
derwandt iſt als mit den — Sozialiſten, die ſich 
noch nie für die Verwirklichung emer rein chriſt⸗ 
lichen Idee eingeſetzt haben. Man ſucht ſich nun 
durch die Erklärung aus der Schlinge zu 
ziehen, daß „der Ordnungsblock keine einheit. 
liche geſchloſſene Partei“ ſei und Herr Arps als 
ſelbſtändiger Parteiführer an den Belpre» 
chungen der Parteiführer teilnehme. Es mutet 
ſeltſam an, daß das Zentrum jetzt plötzlich zu 
dieſer Auffaſſung gelangt, während es durch die 
ganzen Jahre keinen Anſtoß daran nahm, Herrn 
Arps zum Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter zu wählen. Aber der neue Kuhhandel wird 
dann verſtändlich, wenn man ſieht, da es ſich hier 
um ein Kompromiß mit den Soziali⸗ 
ſten handelt, deren Gegengabe wohl bei der 


Verſtändnis für die katholichen Belange 
zu unterſchieben, indem man dieſen vor die Frage 
ſtellt, ob er ſich mit dem katholiſchen Cha- 
rakter der Mittelſchule einverſtanden er- 
klären will. Der Ordnungsblock wird auch in die⸗ 
ſer Frage an dem von ihm immer vertretenen 
Standpunkt feſthalten, daß der Charakter einer 
Schule nicht nach der Zuſammenſetzung eines 
Stadtparlamentes beſtimmt werden dürfe, ſondern 
es bei der Entſcheidung über dieſen Punkt darauf 
ankomme, ob die Schule konfeſſionell 
gegründet worden fei. Iſt dies bei der Scze⸗ 
ponik⸗Mittelſchule der Fall, jo wird der Ord- 
nungsblock für die Bezeichnung als „Katholiſche 
Mittelſchule“ eintreten. Eine beſonders zum 
Aktenſtudium eingeſetzte Kommiſſion ſtellte aber 
feft, daß die Schule nicht konfeſſionell 
gegründet wurde. Die entgegengeſetzten Behaup⸗ 
tungen ſind Verdrehungskünſte einiger ſtark inter⸗ 
eſſierter Hintermänner. Die Entſcheidung 
des Oberpräſidenten iſt noch nicht 
bekannt. In der Stadtverordnetenſitzung hat 


der Stadtv. Arps auch in erſter Linie nicht 


Wahl des Oberbürgermeiſters zu ſuchen ſein 
wird. i 
Es dürfte den Stadtverordneten der Ben- 


trumspartei Hindenburgs nicht unbekannt ſein, 
daß Herr Arps nicht als ſelbſtändiger Parteifüh⸗ 
rer, ſondern als ſtellvertretender Fraktionsvor⸗ 
ſitzender des Ordnungsblocks an den Parteifüh⸗ 
terbeſprechungen teilgenommen hot, wogegen 
ſchließlich ja wohl gerade von Zentrums eite nichts 
einzuwenden iſt, da auch das Zentrum 
mehrere Vertreter zu den Verhandlungen 
entſendet! Der Ordnungsblock hat nie einen 
Hehl daraus gemacht, daß er zu einer lad. 
lichen Zujammenarbeit mit der gen. 
trumspartei bereit ift, ſolange auch die Ver. 
treter des Zentrums ihm gegenüber offen und 
ehrlich verfahren. Es tt nicht unintereſſant, 
einmal darauf hinzuweisen, daß der Fraktionsvor⸗ 
ſitzende der Zentrumspartei. Giara, vor der 
Wahl zum Büro an den Stadtverordneten A 1 
rangetreten ift und ihm erklärte, daß feine Nar- 
tei die Abſtimmung bei der Wahl zum ſtellver⸗ 
tretenden Stadwerordnetenvorſteher freigegeben 
babe, daß man aber doch ſo ſtimmen werde, daß 
er gewählt würde, worauf ihm die Unter- 
ſtüägung des Ordnungsblocks bei der 
bl zum Stadtverordnetenvorſteher zugeſagt 
wurde und er auch im erſten Wahlang gewählt 
wurde. Das Zentrum gab dann aber, trotz dieſer 
rklärung (1), mit einer einzigen Ausnahme 
geſchloſſen ſeine Stimme dem Sozialiſten 
warum wird das in dem Artikel der „Volks- 
ſtimme“ verſchwiegen ?! 
Daß der Ordnungsblock auch bereit iſt, für 
eine Aenderung der Geſchäfsordnung 
einzutreten, beweiſt die Tatſache, daß der Stabtv. 
Tp3 in einer Beſprechung, die einige Stunden 
vor der Stadtverordnetenverſammlung ſtattfand, 
vorbehaltlich der Genehmigung ſeiner Fraktion, 
ur die Vorlage ſtimmte, aber auch dort ſchon 
zum Ausdruck brachte, daß es nicht anginge, ſo 
grundlegende Aenderungen, wie ſie hier geplant 
ten, zwiſchen Tür und Angel zu erledigen, und 
aß er nicht für eine Ueberſtürzung in dieſer An⸗ 
gelegenheit eintreten könne. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zeigte fih, daß auch die Go» 
zialiſten, von denen das Zentrum in erſter 
Mie Unterſtützung hätte erwarten können, aus 
grundſätzlichen Erwägungen gegen die ſofortige 
erahſchiedung der Vorlage waren, und auch bei 
en Stadtverordneten des Ordnungsblocks rang 
ſich die Erkenntnis durch, daß die Vorlage noch 
wicht reif war, und deshalb waren auch fie für 
ertagung. Man konnte ſich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß der neue Stadtverordne⸗ 
te n vo rſteher die Geſchäftsordnung noch recht 
wenig zu handhaben verſtand, und daß er aus die⸗ 
ler feiner Hilfloſigkeit beraus nun Hals 
über Kopf nach Verſchärfungsmaßnahmen drängte. 
te bisherigen Stadtverordnetenvorſteher find 
mit der Geſchäftsordnung ſehr gut ausgekommen, 
o daß es weniger an den neuen Stadtperordneten 
als vielmehr an der Handhabung der Geſchäfts⸗ 
ordnung liegen dürfte, wenn es einigen radau- 
uſtigen Stadtverordneten gelang, ſich immer wie⸗ 
er gegenüber dem Stadtverordnetenvorſteher zu 
aupten. 5 
Der Artikel der „Volksſtimme“ ſucht dem Dris 
"ungsblod geringes Pa 


N | 


gegen die ai i, als katholiſche Mittelſchule 
gewandt, ſondern vielmehr gegen die Art, in der 
die Umwandlung der Schule in eine konfeſſionelle 
vor ſich ging. Ohne den Magiſtrat überhaupt 
davon in Kenntnis zu ſetzen. hatte Stadtſchulrat 
Dr. Opperſkalſki eine Eingabe an den Ober⸗ 
präſidenten gerichtet, und nun erſchien plötzlich 
auf der Tagesordnung die Bezeichnung „Katho⸗ 
liſche Mittelſchule“. Das war nicht gerade ein 
Akt der Loyalität, vielmehr ein Beweis für die 
Ungeſchicklichkeit der jetzigen Hindenburger Ben- 
trumsführung, der man nur anraten kann, ſich an 
dem loyalen Verhalten des früheren Ober- 
bürgermeiſters Dr Lukaſchek ein Beiſpiel zu 
nehmen! Auch der Ordnungsblock ift für die Bil- 
dung einer breiten Arbeitsgemeinſchaft im Hin⸗ 
denburger Stadtparlament, die eine glatte Durch⸗ 
führung der dringend notwendigen kommunalpoli⸗ 
tiſchen Aufgaben gewährleiſtet, allerdings nicht 
mit einem Zentrum, das ſich von Sozialiſten ab» 
hängig macht und ſich in ſeinen Entſcheidungen 


ſich, worauf wir damals ausdrücklich hinwieſen, von dieſen beeinfluſſen läßt. 
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Preisermäßigungen 


5 10 bis 40 Prozent 


10 Proz. Rabatt 


Verlangen Sie kostenlos unsere reichillustrierte 


Ausverkaufs-Preisliste 
Kautgslenankeiten 


in unseren Qualitätswaren 
wird Sie überraschen 


Gleiwitz 
Schwere Schlägereien 

Am Sonnabend wurde das Ueverfall⸗Abwehr⸗ 
kommando nach einer Gaſtwirtſchaft in der Pahn- 
hofsgegend zur Schlichtung einer Schlägerei 
gerufen. Beim Eintreffen des Kommandos war 
bereits ein Polizeibeamter zur Stelle und die 
Schlägerei beendet. Ein an der Schſägerei 
Beteiligter lag in dem Lokal mit ſtark blutenden 
Wunden am Kopf und im Geſicht bewußtlos 
am Boden. Die Bahnhofs⸗Sanitätswache und ein 
Arzt leiſteten dem Verletzten die erſte Hilfe. 
Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes mit 
dem Sanitätswagen in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Vier weitere an der Schlägerei 
beteiligte Perſonen wurden zur Feſtſtellung der 
Perſonalien nach der Wache des Polizeiprä⸗ 
ſidiums gebracht. Ein bei der Schlägerei ge⸗ 
brauchtes Meſſer wurde in Verwahrung genom- 
men. — Am gleichen Tage wurden zwei Beamte 
der Bezirkswache zur Schlichtung einer Schlägerei 
nach einer Gaſtwirtſchaft auf der Preiswitzer 
Straße entſandt. Beim Cintreffen der Beamten 
wurde feſtgeſtellt, daß der Kutſcher V. aus Glei⸗ 
witz den Friedrich H. aus Gleiwitz aus unbekann⸗ 
tem Grunde mit einem Bierglas auf den 
Kopf geſchlagen hatte. P. widerſetzte 
ſich der Feſtſtellung der Perſonalien und ariff 
einen Beamten an, der zum Polizeiknüppel greifen 
mußte. — Am Sonntag entſtand in einer Galt- 
wirtſchaft auf der Bahnhofſtraße eine Schlägerei, 
an der zwei weibliche und zwei männliche Perſo⸗ 
nen beteiligt waren. Dem einſchreitenden Beam⸗ 
ten gelang es nur mit Mühe und unter Anwen⸗ 
dung des Polizeiknüppels, die Streitenden zu 


trennen. 
+ 


* Schwerer Verkehrsunfall. Am Montag 


ſtießen in den Vormittagsſtunden auf der Bahn⸗ 


$ 
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Wer wird Oberbürgermeiſter 


von Hindenburg? 

»Stadtſchulrat Opperſkalſki verzichtet 

g Hindenburg, 27. Januar. 

Die kürzlich von der „Oſtdeutſchen Morgens 
poft” veröffentlichte Mitteilung von einer Kan 
didatur des Stadtſchulrats Opperſkalſki 
für den Hindenburger Oberbürgermeiſterpoſten 
hat das Ergebnis gezeitigt, daß Stadtſchulrat 
Opperſkalſki von ſich aus auf eine ſolche 
Kandidatur Verzicht geleiſtet hat. Da ſich 
das Hindenburger Zentrum vorbehält, einen 
neuen Kandidaten zu präſentieren, dürfte die von 
ſozialdemokratiſcher Seite für zweck- 
mäßig gehaltene Ausſchreibung des Hinden⸗ 
burger Oberbürgermeiſterpoſtens nicht in Frage 
kommen. Die Hindenburger Oberbürgermeiſter⸗ 
frage bleibt vorerſt alſo weiter in der Schwebe, 
zumal ſich die entſcheidende Zentrumsfral⸗ 
tion noch auf keinen Kandidaten aus ihren 
eigenen Reihen hat einigen können. Man 
rechnet damit, daß der ſchon früher wiederholt 
genannte Bürgermeiſter Warmbrunn, Neiße, 
in erſter Linie Anwärter bleibt; aber auch die 
Kandidatur des Vizepräſidenten Dr Fiſcher, 
Oppeln, liegt nicht aus der Welt, während die 
Ausſichten des von einer ganz beſtimmten Gruppe 
geſtützten Beuthener Stadtkämmerers Dr. 
Kaſperkowitz nicht groß eingeſchäötzt werden. 


PPC 


hofſtraße ein Perſonenkraftwagen und 
ein. Motorrad zufammen. Der Führer des 
Motorrades und deſſen Beifahrer wurden vom 
Rade geſchleudert, wobei erſterer die rechte große 
Zehe, letzterer den rechten Oberſchenkel brach. 
Beide fanden Aufnahme im Krankenhaus Frie⸗ 
drichſtraße. 


Vom Motorrad überfahren. Auf der Zabrzer 
Straße, in. Höhe der Hindenburgbrücke, wurde der 
Schüler Helmuth G. aus Gleiwitz von einem 
Kleinkr aftrgd beim Ueberqueren der Straße 
angefahren. G. ſtürzte und erlitt Verlezun⸗ 
gen am rechten Unterſchenkel und am Kopfe Er 
wurde von einem vorbeifahrenden Perſonenkraft⸗ 
wagen in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. Sachſchaden ift nicht entſtanden. 


Nag Kellerbrand. In dem Hausagrundſtück Ring 23 
entſtand am Sonntag ein Kellerbrand durch un⸗ 
vorſichtiges Umgeben mit offenem Lichte. Ver- 
PFrannt ijt eine Kiſte mit alten Sachen. Die 
Feuerwehr, das Ueberfall⸗Abwehrkommando und 
die Kriminalpolizei waren zur Stelle. 


Vom Bühnenvolksbund. Mittwoch, um 
20 Uhr, findet im Stadttheater eine Pilicht⸗ 
vorſtellung für Gruppe B „Der Poſtillon 
Ben; Longjumeau“, Oper don Ada m, ftatt. Die 

Hlichtkarten find bis Dienstag, um 19 Uhr, ab- 


zuholen. - ; 


„Vortrag über Gußbeton. In Anbetracht der 
Tatſache daß in dem weiten Gebiete der Technik 
töglich Neuerungen aufkommen, die teilweiſe eine 
vollkommene Umwälzung des bisher üblichen 
bringen, ift es von großer Bedeutun “, daß fid die 
intereſſierten Kreiſe nach Mönlichkeit über derar- 
tige Fortſchritte unterrichten. Am 3. Februar wird 
nun von dem Stadtbauamt um 20 Uhr in 
der Aula der Mittelſchule ein Vortrag beran⸗ 
ftaltet, den Diplom-Ingenieur Weber von der 
Bauberatungsſtelle Breslau des deutſchen Bement- 
bundes halten wird. Das Thema des genannten 
Vortrages lautet: „Der Gußbeton, ſeine 
Vorteile und Gefahren“. 

pa 


Schauburg Gleiwitz. Von Dienstag bis Donnersta 
Läuft, der Großfilm „Die Nacht nach dem Sr 
rat“ mit Lya de Putti; außerdem im bunten Teil eine 
Groteske in zwei Akten betitelt „Familienglück“ und 
die immer intereſſante Deulig⸗Woche. 


UB.-Lichtfpiele. Das heutige Programm bringt den 
großen Hochgebirgs⸗Sport⸗ und Unter Atungeftimt „Die 
weiße Nacht“ mit Fred Döderle irn, dem bekannten 
Skimeiſter, Hilde Jennings, Hans Marr, Hans Thimig 
u. a. Außerdem gelangt das Groß Luſtſpiel 
„Dif hat die Hofen an“ mit Offi Oswalda, Fritz 
Kampers, Olga Engl, Wolfgang Zilger u. a. zur Bor 
führung. Ein intereſſanter Kulturfilm führt uns von 
Athen nach Korfu. i 


Bin don burg 


Umtauſch der Verkehrskarten. Das Publi- 
kum wird gebeten, die Buchſtabenreihen⸗ 
[else inne zu halten und ſchon jetzt zu kommen, 

a ſonſt die olizeireviere wegen des Andranges 
nicht dafür garantieren können, daß das Publikum 
ſonſt ſtundenlang auf Abfertigung 
warten muß. 


* Einziehung der rſozietätsbeiträge. Nach 
den Satzungen der O erTi rena 
Jeuer Sozietät erfolat die Einziehung der 

ozietätsbeiträge ſowohl auf dem platten Lande 
als auch in den Städten durch die Ortserhe⸗ 
ber. Die Gemeinden haben das Einziehungs⸗ 
geſchäft zu übernehmen und vermitteln 
nötigenfalls die zwangsweſſe Einziehung der Bei- 
träge und Aufnahmegebühren für Gebäudever⸗ 
ſicherung. Fällig iſt die Verſicherungsprämie am 
2. Januar jeden Jahres. Wenn der Magiſtrat 
den Zahlungstermin in der Bekanntmachung auf 
den 25. Januar feſtgeſetzt hat, ſo bedeutet dieſe 
Maßnahme keine Härte, ſondern ein Entgegen⸗ 
kommen an die Verſicherten. In Anbetracht der 
im allgemeinen ſchlechten wirtſchaſtlichen Verhält⸗ 
niſſe der Verſicherten wird die Friſt zur Ein⸗ 
zahlung der Beiträge bis zum 15. Februar 
verlängert. Erfolgt bis zu dieſem Zeitpunkt 
keine Zahlung, jo müſſen die Rückſtände ohne wei ⸗ 
tere Aufforderung wie öffentliche Abgaben 
z wangsweiſe eingezogen werden. 

Was Hindenburg an Fleiſch verzehrt, In 
der Zeit vom 1. bis 15. 1. 1930 wurden im Raten 
Schlachthof geſchlachtet: 71 Bullen, 10 
Ochſen, 451 Kühe, 27 Jungrinder, 263 Kälber, 
1 Schaf, 12 Ziegen, 1092 Schweine und 20 Pferde. 


zagung der snternationaien Vbertommillon 
in Bresim 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 27. Januar. 

In der bisherigen Sitzungsperiode der 
Internationalen Oderkommiſſion, 
die ſeit dem 24. d. Mts. in Breslau tagt und die 
zweite Leſung der Oderakte vornimmt, wur⸗ 
den zunächſt grundſätzliche Fragen und zwar die 
Freiheit der Schiffahrt und die Gleich⸗ 
berechtigung aller Flaggen und Schiffe auf der 
Oder behandelt. Außerdem beſprach man die 
Stellung der Häfen zu den einzelnen Staaten. 
Obaleich es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
kam, wurde bisher in ſämtlichen Fragen eine 
völlige Einigung erzielt. Dienstag vormittag 
beginnt die Behandlung der Zollfra⸗ 
gen. Hierzu wird vorausſichtlich eine längere 
Zeit benötigt werden, da ſowohl Deutſchland als 
auch einige der anderen Staaten beſondere Sach⸗ 
verſtändige benannt haben. Dieſer Teil der 
Oderakte bereitete auch bereits während der 


lerſten Leſung die größten Schwierigkeiten. Be» 
kanntlich kam es damals zu keiner Einigung und 
der Staatsgerichtshof im Haag mußte eine Ent⸗ 
ſcheidung fällen. Die ſieben Staaten ſind mit ins⸗ 
geſamt 19 Delegierten bezw. Beratern ver⸗ 
treten, und zwar Deutſchland mit 6, die 
Tſchechoſlowakei mit 5, Frankreich, 
Polen und Schweden mit je 2, England 
und Dänemark mit je einem. Vorausſichtlich 
im Mai wird durch die Kommiſſion eine Be⸗ 
reiſung der geſamten Oder vorgenommen wer⸗ 
den, wobei örtliche Fragen behandelt werden 
ſollen. 

Während die Kommiſſion am Sonnabend 
beim Oberpräſidenten Dr Lüdemann zum 
gane eingeladen war, wurde ſie Sonntag als 
Saft des Magiſtrats Breslau von Univerſitäts⸗ 
Landsberger Stadt 


profeſſor durch die 


geführt. 


* Tätlicher Angriff gegen einen 
Polizeibeamten. Als am 26. Januar gegen 
4,20 Uhr ein Polizeibeamter in Hindenburg auf 
der Dorotheenſtraße die Namen des Kraftwagen⸗ 
führers J. und des Grubenarbeiters S. wegen 
ruheſtörenden Lärms feſtſtellen wollte, griffen 
ihn die beiden tätlich an. Der Polize beamte war 
gezwungen, dem S. zwei Schläge mit dem 
Seitengewehr zu verſetzen. Der Beamte er⸗ 
hielt nunmehr einen ſtarken Schlag über den Arm, 
ſodaß ihm die Waffe aus der Hand fiel. 
S. ihm weiter hart zuſetzte, gab der Beamte einen 


Schuß aus ſeiner Piſtole ab, die S. ihm Lebe 


jetzt zu entreißen verſuchte. Erſt das Ueberfallab⸗ 
wehrkommando befreite den Polize beamten aus 
ſeiner bedrängten Lage. Die beiden Beſchuldigten 
wurden nach der Wache gebracht. Dem S., der nur 
leicht verletzt iſt, wurde das Seitengewehr abge⸗ 
nommen. i 

2 2. Hallenſchwimmen der Werkſchule Donners- 


marckhütte. Ingenieur Müller begrüßte um 
14 Uhr in der Schwimmhalle der Donnersmarck⸗ 


hütte die Gäſte und die Werljugend und führte komiſche Oper „Der Poſtillon von Longjumeau“ 
aus, wie wertvoll das Schwimmen fei. Man er⸗ in völlig neuer Inſzenierung zur Erſtaufführung. 


weiſe dadurch nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch 


Daß 


logiſcher Grundlage“ findet am Mittwoch, abends 
20 im Chemieſaal der Oberrealſchule (Mon- 


T, 
tagmarkt) ſtatt. 


„ Königin-Luife-Bund, Der Einladung Frau 
zur Kaiſer⸗ 


Annemarie . ! 
geburtstagsfeier waren die itglieder und 
Freunde des Könjain⸗Luiſe⸗Bundes fo sah!» 
reich gefolgt, daß 
Donnersmarckhüttenkaſinos die Gäſte kaum zu 
faſſen vermochte. Frau Kretſchmer⸗Kny begrüßte 
die Erſchienenen mit herzlicher Freude über den 
ſtarken Beſuch und verlas einige Benrü- 
ungsſchreiben. einer muſikaliſchen 


Verleumdung und üble 
abndet werben, dann müſſe das auch dem früheren 
Kaiſer zugute kommen, der 


Beſonderen Beifall fand die 
Gedichte Frau Kretſch 
denen ſie ihre 
hängerin des 
kämpferin des nationalen Gedankens belegte. 
Vom Stadttheater. Am Freitag kommt die 


mer⸗Knys, 


das Bismarckzimmer des 


würdigte. 
deutſchen Strafgeſetzbuch 
Nachrede ſchärfer ge⸗ 


t { r feit, der Revolution 
eine Zielſcheibe der Böswilligkeit geworden fei. 
Verleſung einiger 
Rn: mit 
eiſtige Wandlung von der An⸗ 
entrums zur betonten Vor⸗ 


Berbandsdireltor 
Richard Beckendorf 7 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 27. Januar. 


In Oppeln ſtarb der Verbandsdirektor Richard 
Beckendorff, der vor etwa Jahresfriſt die Lei⸗ 
tung des Verbandes Oberſchleſiſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten (Raiffeifen) übernahm. Ein Halsleiden, das 
eine Mandeloperation zur Folge hatte, ſetzte ihm 
im Alter von 43 Jahren ein frühzeitiges Ziel. Am 
Montag vormittag fand in der Kapelle des neuen 
Krankenhauſes für den Verſtorbenen eine 
Trauerfeier ſtatt, an der die zahlreichen 
Vertreter der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
Oberſchleſiens, der Vorſtand des Verbandes ſowie 
von der Landwirtſchaftskammer Kammerpräſident 
Franzke und Kammerpräſident Römer teil- 
nahmen. Die Beiſetzung des Verſtorbenen findet 
in Eſſen ſtatt. 


Die Miete im Februar 


Gleiwitz, 27. Januar. 

Die für Wohnungen in Althäuſern 
feſtgeſetzte geſetzliche Miete bleibt im Februar 
gegenüber dem Januar unverändert. Es 
ſind nach wie vor 116 Prozent der Friedensmiete 
zu erheben, wenn der Mieter die Schönheitsrepa⸗ 
raturen ausführt, 120 Prozent der Friedens ⸗ 
miete zu erheben, wenn der Vermieter dieſe Re⸗ 
paraturen durchführt. Daneben ift der 100 Pro- 
zent des kommunalen Zuſchlags zur Grundvermö⸗ 
gensſteuer überſteigende Betrag umlagefähig. Für 
Gleiwitz entſpricht dies einer Erhöhung um 5 Pro- 
zent der Friedensmiete, und da noch eine Nach 
z ah Ir g für die vergangenen Monate zu leiſten 
ift, die 10 Prozent der Friedens miete beträgt, ſtellt 
ſich die Miete auf insgeſamt 131 bezw. 135 Prozent 
der Friedensmiete. Daneben ift das Waſſer⸗ 
geld umlagefähig, wenn von dem Mietsbetrag 
3 Prozent abgeſetzt worden ſind. 


brand ein er eichen einzuführen. Zum 
Schluß ſpra der Geſchäftsführer, Landwirt ⸗ 
ſchaftsrat Figu lla, Oppeln, über Zugleiſtungs⸗ 
prüfungen im ſchweren Zuge, für die die Land 
wirtſchaftskammer erhebliche Gelder aus Staats- 
mitteln zur Verfügung N Anſchließend fand 
die Auswahl der Hengſte für die einzelnen 
Pferdezuchtvereine im Landgeſtüt Coſel ſtatt. 


Krouz burg 


«Vom Arbeitsamt. Die Arbeitslage hai 
fá infolge größerer Entlaſſungen von Arbeits- 
räften, namentlich aus hieſigen Betrieben. gegen- 


dem Vaterlande einen großen Dienſt. Sich ſelbſt über der Vorwoche weiter verſchlechtert. 
dadurch, bob wen beit Körper 3 45 und ihn Ra tt bor Der Zugang petron insgeſamt 457 männliche und 
wendig mache, was ſich auch in der Arbeit günſtig * Priv. Schütze Ratibor. Anläßlich des 95 weib iche Arbeitſuchende. : 

auswirke, und dem Vaterlande dedurch, daß man Geburtstages des Protektors der Gilde, Her-| ce verſammlung des L 
Menſchen vor dem Tode des Ertrinkens zogs von Ratibor, findet am 2. Februar im . and ben 1 8721 dem Vor- 
ertetten könne. Er eröffnete dann das Schützenhauſe ein Feſtſchfeßen ſtatt. Es ſſitz des Rittergutsbeſizers Karl von Jordan, 


2. Schwimm feſt der Jugend mit einem brei- 
radhen „Glück auf!“ Unter den Gäſten fah man 
Oberbergrat Heine als Vertreter der Preußag, 


ſowie die Betriebsleiter der Drahtwerke Gleiwitz, A 


der Julienhütte Bobrek, der Donnersmarckhütte 
Hindenburg, der Konkordiagrube, der Preußag. 
Borſiawerkhütte und Grube und der Firma 
S. Fränkel, Neuſtadt. Dieſe Werke entſandten 
indge'amt 110 Kämpfer gus ihren Dinta (Deut⸗ 
ches titut für techniſche Arbeiterſchulung! 
Lehrwerkſtätten. Nachdem gegen Uhr die 
Wettkämpfe beendet waren, begaben ſich die Teil- 
nehmer in den Bibliotheksſaal der Donnersmarck⸗ 
hitte, wo Ingenieur Müller dem Gauſchwimm⸗ 
wart Kopietz fór feine Mühe und den Teilnehmern 
ey und dann die Rreißverteilung vor⸗ 
nahm. 5705 y 


* Sriegerverein Dorotheendorf. Der Verein 
hielt im Vereinslokal Grabka feinen General. 
appell ab, der verhältnismäßig febr ſtark be⸗ 
ſucht war und in dem wiederum zwei Neuauf⸗ 
nahmen getätigt werden konnten. Nach Beratung 
der neuen Saßungen für die Beerdigungsbeihilfe, 
Genehmigung derſelben und Erledigung der übri⸗ 

Hriftfübrer 


ee 
; riftführer, 
. führer: 
auer 
[ejornfieinfe ermeiſter Swoboda 1. Vereins⸗ 
ührer; 9. & ? 
einsführer; 10. Schuhmachermeiſter Janik 
nenträger; 11 Proske, Magnor und Tkotz 
Fahnenjunker. 


* Sollendefeier. Eine Kollendefeier veranſtaltete 
am Sonntag der katholrſche Arbeiter ⸗ 
verein St. Anna. In der daran angeſchloſſe⸗ 
nen Monatsverſammlung berichtete der 
Kaſſierer über das Faſchingsvergnügen. Für das 
Arbeiterbildungsheim in Tatiſchau be- 
willigte die Verſammlung 40 Mk. Ein Gewerk⸗ 
1 teilte mit, daß für die knappſchaft⸗ 
ichen Volksſchulkinder aus dem Freikurgelder⸗ 
fonds vom 1 April 1930 ab die Schulmaterialien 
wie im Vorjahre geliefert werden mit Ausnahme 
der Schreibhefte. Hierauf hielt ein Fachmann 
einen belehrenden Vortrag über brennen de 
Steuerfragen, während der Präſes, Kaplan 
Weſſoly, dann den erſten Schulungsvortra 
über „Großſtadt und Familie“ hielt. Er ga 
dann noch bekannt, daß der 2. Schulun Sturſus 
im Anſchluß an die am 16. Februar ſtattfindende 
Monatsverſammlung abgehalten werde. 


„Verein für Heimatkunde und Heimatpflege 
indenburg⸗Zaborze. Die 3 Veranſtaltung im 
rſus „Landſchaftskunde Oberſchleſiens auf gev- 


werden 3 goldene 
geſchoſſen. 
Feſtſtellung und Dekor kerung der Würdenträger. 

m jelben Tage, abends, findet in den Räumen 
des Schützenhauſes das Winterbergnügen 
der Gilde Statt. 

* Hilfe für die Deutſchruſſen in Hammerſtein. 
Aus ganz Deutſchland treffen Sammlungen in 
Geld und Kleidungsſtücken im Lager ein. 
Tabak beſonders für die Flüchtlinge willkommen 
iſt und es an hm e ſpendete die 
Firma Joſeph Doms, 
fung des Landesverbandes Oberſchle⸗ 
ien eine reiche Sendung von Tabak nebſt 
Pfeifen. Die Ortsgruppe des BDA., Turmſtraße 8, 
gibt Auskunft über beabfichtigte Spenden. 


* Grober Unfug. In der Sonntagnacht gegen 
1 Uhr wurde der Feuermelder am Reſtau⸗ 
Villa Nova von ruchloſen Händen einge- 
Die Feuerwehr Ratibor I rückte zu 
der angeblichen Brandſtelle ab, mußte aber erneut 
die Wahrnehmung machen, daß arober Unfug 


rant 
ſchlagen. 


vorlag. 


Poſtamts Ratibor. 


ſtarke Balken gelegt. 


und es gelang ihm, den großen Wagen kurz davor 
zum Stehen zu bringen. 


Co ſol 


Generalverſammlung des Verbandes Ober⸗ 
ſchleſiſcher Warmblutzüchter 


In Coſel fand die Generalderfamm-|g 


lung des Verbandes Oberſchleſiſcher Warmblut- 
üchter ftatt, die vom Vorſitzenden, Oekonomierat 

tettenhbeimer 
leitet wurde. Für bie Förderung der Pferdezucht 
bat der Landeshauptmann dem jungen Verbande 
eine namhafte Beihi Ihe zugewendet. Beſchloſſen 
wurde gegen eine Verleihungsgebühr von 30 Mark 
die Einführung von „ a tättenbeinamen”, Als 
erſter beantragte Gutsbeſiher Beier, Riemerts⸗ 
eide, die Ver beach des Zuchtſtättenbeinamens. 
Veiter wurde beſchloſſen, daß die Körkommiſſion 
ür Warmbluthengſte gelegentlich der Hengſt⸗ 
örung die Anerkennung der Zuchthengſte für die 
oberſchle iſchen Hengſtſtammbücher vornehmen ſoll. 
Landſtallmeiſter von Prittwiß, 1 berich⸗ 
tete über die Wichtigkeit der richtigen Ausſtellung 
von Fohlenſcheinen. Beſchloſſen wurde, in Ab⸗ 
weichung von dem bisherigen ſchleſiſchen Fohlen: 
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Orden und 3 Gewinne aus⸗ 
Nach beendetem Schießen erfolgt die 


atibor, auf Beranla’- 82 


Ratibor St. Nikolaus, etwa 40 Perſonen, 

hatte in Kieſerſtädtel eine Theatervorſtel -m 
„lung gegeben und befand fih um Mitternacht auf 
(ben Heimweg in dem großen Poſtautobus des 
Am Dorſeingang in Janto- 
„witz Rauden, am Gaſthaus Slotoſch, hielt das 
Auto plötzlich. Ueber die Straße waren drei 
Der Wagenführer 
hatte das Hindernis zum Glück rechtzeitig bemerkt, 


ordanhof, ſeine Generalverſammlung 
ab. Er ſtellte der Verſammlung den Redner, DE 
Bohlefax vom Reichslandbund, vor und pe- 
grüßte den Vertreter des Landrats, von Sai nt 
Paul, und den Vorſt ber des Finanzam es, Regie⸗ 
rungsrat Herpolsheiner. Der Redner be- 
leuchtete die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft. 
Rittergutsbeſitzerr von Waßdorf, Schönfeld, 
prach über den Zuckerrübenanbau und machte den 

hlan, der Zuckerrübenfabrik Bernſtadt als 
Geſellſchafter beizutreten. Der Geſchäftsführer 
des Kreislandbundes, Kochano wiki, erſtattete 
hresbericht. An S elle der ſatzungsgemäß 


Guttontag und Kreis 


* Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag fand 
die erſte Sitzung im neuen Jahre ſtatt. Die 
Stadtväter waren fait vollzählig erſchienen. Nach 
herzlicher Begrüßung durch den Vorſtehex er- 
0 Wahl es Büros. Aus der Wahl 
kingen ervor: Lehrer Deilig als Vorſteher, 
Schmſedemeiſter Maron als Vertreter, Frau 
Fan mann Skawran als Schriftführerin, 
aufmann Koi als Vertreter. Alsdann wurde 
die Geſchäftsordnung mit einigen kleineren. der 
Jetztzeit entſprechenden Aenderungen angenom⸗ 
en, Die Uebernahme zweier durch die Wowo 
iſtellten Häuſer durch die Stadt ſowie die Ge⸗ 
1 des ſtädtiſchen Förſters fielen der 
geheimen Sitzung anbeim. An 5. Stelle wurde 
die Abrechnung der Schulkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1927 genehmigt und dem Stadt- 
kämmerer die beantragte Enklaſtung erteilt. Die 
Uebernahme einer Büraſchaft in Höhe 
von 60 000 Mark für die Neubauten an der 
Bahnhofſtraße, wurde abgelehnt. In die neue 
Axmenkommiſſion wurden gewählt: Frau Rauf- 
mann Stamran, Aderbürner Hylla, Tiſch⸗ 
lermeiſter Anton ARTE und Alois Sog: 
nowſki. Unter Punkt Verſchiedenes wurden die 
Baukoſten der neuen Bürgermeiſterwohnung bes 
kannt gegeben. Dabei ſtellte es fih heraus, daß 
der Voranſchlgg nicht erreicht worden ift. Der 
öffentlihen Sitzung ſchloß ſich eine geheime 
itung gn. Die Sitzung ſtand unter dem Ges 
ſichtspunkt der Neuheit. Die Stadtväter aingen 
mit großer Vorſicht und Obiektivität an die 


Urbanowitz, eröffnet und ge» Arbeit! 


Lehrerperein Guttentag. Der Verein wöhlte 
in ſeiner Generalverſammlung folgen⸗ 


Gutschein: a... 


Ich verschleiße zur Einführung meiner Fabrikate 
50 Hauben« 

yı Sprechapparate 

moderne Aust. Er. Platt. spiel. 


m. Garantie, nur geg. Erstat- 
tung er Selbst u. Werbekost. 
von Mark SP. Verp. u. 
p: Nachn . Porto 


i extra AufWuuschKofferapp. 
H. Meinert, K. 31, 8 
Furt (Bayern) 67, 


apparate Fabrikalion, 
iele Danksohreiben. 


Großhandelsprciſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
durch den Verein der Nahrungsmittelgroßhändle 
in der Provinz Oberſchlenen E. B. Sitz Beut den. Preiſe für t 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in N ichs mark. 


Beuthen OS., den 27. Januar 1930 


Inlondszucker Nafis Melis | Weizenmebl 65% ia 
inkl. Sack Sieb 1 29,00 0,17½.—0, 18 


Inlandszucker Naffinade Aus zug 0,2017.--0,21 

inkl. Sack Sieb 1 29,50 | Weizengrieß 0,22—0,28 

Nöfttaftee, Santos 2,20—2,61 3 0,04 
re 


0,041, 
Schwarzer Pfeffer 1,80—1,90 
Wei er Pfeffer 2,40 —2,5n 
Piment 1.70 1.80 
Mandeln fitt Bari!.60— 1.70 
Rieſen⸗Mandeln 1,90 —2 00 


Röſtkaffee. Zentral⸗ Amerika 

3,00—3,60 
Malztaftee, loſe 0,25—N,2R 
Röitqetreide 0,22—1,24 
Tee. Win, Milch. 3,00—3,60 


Kate 1 O0 e | Rofinen 90095 
Reis, Rurmo ll 0,19—0,20 | Sultaninen 0.650,80 
Tafel Reid 0,32—0.36 | Betr, Pflaumen i S. — 
Bruch⸗-Reis — Schmalz t. Riit. 0,65—0,66 


Margarine biſligſto, 55 —0,60 
Deringe Yarm. 
‘Mathie te To 58.00 60,00 
Heringe Darm. 


Viktoria⸗Erbſen 0.26 —0.28 
Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,34 
Weiße Bohnen 0,32-0,34 


Gerſtengraupe und Grütze [Medium e To. Gan 

u ©23—0,24 | Heringe Parm. 
RerigranpeC Ili 0,25—0.26 Matfull ie To. 62,00 —64,00 
Perigranpe0-000 0,27—0,28 | Sauerkraut 0.11 


Haferflocken 60.23 —0.25 
n 9 

tertadennudeln „ Y. F i 
Eiermakkaront, 101e0.66-0,68 e ar 
Kartofelmeb! 0.180,19 Welthölzer — 
Roggenmehl 65% 1g Seine. weiß — 
0,18%, 0.14%, 2 zur a 


KNernſeife 0.39 —0,4 
10% Seifenpulver 0,17—0,20 


Frmäßigte 
Winterſportrückfahrkarten 


Die Mitglieder der Sudetengebirgs⸗ 
vereine erhalten, wie die Sektion Gleiwitz des 
Schleſiſchen Sudetengebirgsvereins mitteilt, auf 
Grund von Ausweiskarten ermäßigte Winterſport⸗ 
rückfahrkarten von Ziegenhals nach dem Altvater ⸗ 
gebirge. Die Karten haben bei 30—50 Kilometer 
Entfernung drei Tage Gültigkeit, die Be⸗ 
nutzung von Schnellzügen iſt nicht erlaubt. 

i einer Entfernung über 50 Kilometer beträgt 
die Gültigkeit 14 Tage, und es können auch 
Schnellzüge benutzt werden. Die Ermä⸗ 
ßigung beträgt 33% Prozent. 

An dem Fahrkartenſchalter in Ziegen hals 
werden gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte und 
des Ausweiſes ermäßigte Winterſportrückfahrkar⸗ 
ten nach den Stationen Freiwaldau und 
Ramjan ausgegeben. Für Beskiden und Tatras 
beſucher jei erwähnt, daß ermäßigte Winterſport⸗ 
rückfahrkarten bei den Schaltern des Bahnhofs 
Oderberg nach den Stationen: Byſtritz, Frant- 
ſtadt, Jablunkaun und Oscadnica zu haben 
find. Die Ausweiſe find bei den Sektionen erhält- 
lich in Gleiwitz bei Obmann A. Hoffberger, Keith⸗ 
ſtraße 18, in Beuthen bei Telegrafenoberinſpektor 
Tilling. 


den neuen 0 ö 
als Vorſitzenden. Lehrer Müller zum Gtel- 
dertreter, Lehrer Protzer zum Schriftführer 
und Lehrer Brzeſinka zum Kaſſierer. 

* Kreistagsſitzung. Der neue Kreistag 
tritt Dienstag erſtmalig zuſammen. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt 25 Punkte. 


Groß Streßlitz 


4, Errichtung einer Großmolkerei. Die Çr- 
richtung eines Groß mo kereibetriebes 
ift nun zur Gewißheit geworden. Dieſe foll im 
alten Schlachthofe untergebracht werden. Von 
dieſer Neuſchaffung verſpricht man ſich nicht 
nur finanzielle, wirtſchaftliche und vor allem 
bogieniſche, ſondern auch ideelle Vorteile für die 
tadt den Kreis und beſonders die Landwirtſchaft 
und Verbraucher. 


Onneln 


Ein Ehrenmal für die Gefallenen des Ober⸗ 
Poſtdirektions⸗Bezirkes Oppeln 


[üräntten Raumverhältniſſe 


da kein geeigneter Platz zunächſt hierfür zur Bere 
fügung ſtand. mußte die Errichtung vorläufig 
Gelegentlich der Uebergabe des 
Neuen Oberpoſtdirektionsgebändes 
die borausſichtlich im Mai ſtattfinden wird. foll 
guch das Denkmal feine Weihe erhalten. 

ſgenwärtig ift man noch dabei, einen geeigneten 
Plat für das Ehrenmal feitzulenen, doch dürfte 

am Piaſtenufer zwiſchen Oberpoſtdirektions⸗ 
Ebäude und Reichsbahndirektionsgebäude feinen 
Stand erhalten. 


* Zahlung der Militär- und Altersrenten. Die 
Zahlung der Militär renten findet am Mitte 
woch, dem 29. Jannar, bie der Alters-, Invaliden 
, Renten am Sonnabend. dem 1. Februar, in 
72 Turnhalle in der Odervorſtadt, und zwar von 

12 und von 15—18 Uhr ſtatt. 
Mu Unglücksfälle. In Chmiellowitz wollte ein 
orradfahrer in einer Kurve einen Wagen iber- 
p n, nahm die Kurve zu groß und fuhr mit gro- 
er Geſchwindigkeit gegen einen Zaun. 
erbei wurde der Soziusfahrer Zimmermann 
Johann Popiolef aus Ochotz mit aroßer Ge- 
walt vom Rade geſchleudert und erlitt außer einer 
ehirnerſchütterung eine ſchwere Schä⸗ 
delverletzung, die feine Ueberführung in das Oppel- 
ner Krankenhaus erforderlich machte. Ein weis 
terer Unfall ereignete fidh in Lugnian, wo fi) der 
Arbeiter Johann Poli woda aus Lugnian in 
enem Tanzſaal einen Beinbruch zuzog. Die Sa- 
nitätskolonne aus Oppeln leiſtete die erſte Hilfe 
und ſchaffte den Seen nach dem Oppelner 
Bezirksverband der 2074 Der 


Pesittsverband der Kleintierzüchter hielt 


Vorſtand: Hauptlehrer Gre ſch ir 


Stadtverordnetensitzung in Oberglogau 


Ein neues Amtsgericht geplant 


Wahl der neuen Beigeordneten und der ſechs Magiſtratsmitglieder 
(Eigener Bericht.) 


Oberglogau, 27. Januar. 
Der Stadtwerordnetenvorſteher widmete dem 
verſtorbenen Friſeurmeiſter A. Jüttner, der 
als Bezirksvorſteher, Stadtverordneter und Mit- 
glied der ſtädtiſchen Kommiſſionen eifrig tätig 
war, einen ehrenden Nachruf. 


Der Jahresbericht 


war febr intereſſant. da er nicht nur einen guten 

ückblick, ſondern auch einen hoffnungsvollen 
Ausblick gab. Aus den Vorlagen ſei nur an die 
allerwichtigſten erinnert: Ausführung einer 
Reihe von Notſtandsarbeiten, Feſtſetzung 
eines Teilfluchtlinienplanes und eines 
meinen Bebauungsplanes. Eingemeindung des 
Gutsbezirks, 


bausneubau. Beim Krankenhauſe wird be⸗ 


o reits an der inneren Einrichtung gearbeitet, fos 


daß die Eröffnung im Laufe des Jahres er- 
folgen kann. Allerlei wichtige Probleme harren 
noch der Erledigung, z. B. der 


Bau eines Amtsgerichtsgebäudes, 


die Kanalifation, der Schulneu bau und 
die Bade anſtalt. Nach längeren Verhand⸗ 
lungen ift es gelungen, die „Raffinerie“, die 
bisher in Roswadze beſtand, nach Oberglogau zu 
verlegen. Infolgedeſſen werden eine größere 
Reibe von Arbeiten und Bauten hier zur Aus- 
führung kommen. und es beſteht die Hoffnung, 
daß eine Reihe von hieſigen Arbeitern und Ge⸗ 
werbetreibenden ausreichende Beſchäftigung fin⸗ 
den wird. Ferner wird in Kürze in Ober- 
aloaau mit dem Bau eines großen Molkerei. 
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Genoſſenſchaftsgebäudes gerechnet werden können. 
In Oberglogau wird eine K adaververwer⸗ 
tungsanſtalt für die Kreiſe Coſel, Neuſtadt 
und Leobſchütz errichtet werden. 


Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder. 


Der Wahlkommiſſion find zwei Vorſchlaasliſten 
für die Magiſtratswahl eingereicht worden, und 
zwar vom Zentrum und von den Fe 
nationalen. Das Zentrum erhielt 16, die Deutich- 
nationalen 3 Stimmen. Dem Zentrum fielen 
5 Sitze im Magiſtrat zu, den Deutſchnationalen 
ein Sitz Es ſind gewählt vom Zentrum: Bäcker⸗ 
obermeiſter Paul deni ſch, Ackerbürger 
luauſt Gnilka. Kaufmann Kaſpar Jonietz. 
Lehrer Alfred Rembiok, Kaufmann Ernit 
eder mann: von der Deutſchnationalen Var- 
tei: Lehrer Hoinka. Die neugewählten Rats- 
herren nahmen die Wahl an. Zur Vorberei⸗ 
tuna der Wahlen für die ſtädtiſchen Kom⸗ 
miſſionen iſt eine Wahlkommiſſion notwendig. 
Dieſe beſtand bisher aus 5 Mitgliedern, wurde 
aber nunmehr auf 8 Mitalieder erweitert. 


Ausführungen des Magaiſtratsdirigenten über 
die Oberalogauer Stadtſpar⸗ und Giro⸗ 
kaſſe verdienen hervorgehoben zu werden. Die 
Kaſſe hat in den letzten Jahren einen ſehr erheb⸗ 
lichen Aufſchwung genommen und iſt vom 
Regierungspräſidenten ob ihrer Entwickelung 
und guten Einrichtung wiederholt lobend aner- 
kannt worden. Die Kaſſe bedeutet für die Stadt 
Oberalogau und die Umgegend einen ſehr wich ⸗ 
tigen Faktor in der Finanzwirtſchaft. 


und vor allem der Kranken ⸗ [Led 


:! ddp TREE TEUER 


Bezirksvorſitzenden, Kaufmann Huch, Oppeln, 
eleitet wurde. Als Vertrauensmann für die 
andwirtſchaftskammer hinſichtlich der Ziegenzucht 

wurde Wilk. Oppeln, gewählt. 

d ee e des Reichsbahnaus⸗ 
beſſerungswerkes. In der Werkſtattkan⸗ 
tine hielt der Männergeſangverein des 
Reichsbahnausbeſſerungswerkes feine General- 
verſammlung ab. Als 1 Vorſitzender wurde 
Werkmeiſter Kustos und als 2. Vorſitzender 
Werkinſpektor Schiller gewählt, der dieſes 
Amt annahm. Zum 1. Kaſſierer wurden Riedel 
und zum 1. Schriftführer Neugebauer ge⸗ 
wählt. Als Chormeiſter wurde Lehrer Höhne 
und 1 die anderen Vorſtandsmitglieder wie⸗ 
dergewählt. Mit einem E Beiſammenſein 
bei Liederklang wurde 
ſchloſſen. 


| Oſtoberſchloſien | 


In einem Ziegeleigraben tot aufgefunden 

Mit einer klaffenden Kopfwunde wurde der 
66jährige Grubeninvalide Kaſpar Wenarzik 
aus Bielſchowitz in einem mehrere Meter tiefen 
Ziegeleigraben zwiſchen Pniaki und Bielſchowitz 
am Montag aufgefunden. Am Sonntag entfernte 
fih Wenarzik aus feiner Wohnung, um angeb- 
lich Verwandte in Neudorf zu beſuchen. Die 
Kriminalpolizei hat Feſtſtellungen eingeleitet. um 
zu ermitteln, ob in dem vorliegenden Falle ein 
Unglücksfall oder ein Verbrechen vor⸗ 
gelegen hat. 


* 
„Dem Arbeiter Wilhelm Fief, wohnhaft in 
Bielſchowitz, wurde bei einer Schlägeei von einem 


ie Verſammlung ge⸗ 


| 


Täter mit einem Raſiermeſſer die Pulsader der 
linken Hand durchgeſchnitten. Der Verletzte 
mußte ins Spital geſchafft werden. 


HSprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur bie e ——ů— 


Beamtenwirtſchaft und Einzelhandel 


Auf unſere Notiz in Nr. 24 vom 24. Januar, 
vom „Deutſchen Beamten⸗Wirtſchaftsbund“, Be 
zirksausſchuß Oberſchleſten, erhalten wir eine Bus 
ſchrift. Dort heißt es: 

Es entspricht nicht den Tatſachen, daß die in 
Rede ſtehende Beamtenverſammlung am 9. Xa- 
nuar 1930, über die auch in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ berichtet wurde, eine Beranſtaltung 
des „Allgemeinen deutſchen Beamten⸗ 
bundes“ geweſen iſt. Vielmehr war die Ver⸗ 
ſammlung durchaus paritätiſch zuſammengeſetzt. 
In ihr haben namhafte Führer des „Deut 
Liden Beamten bundes“ teilgenommen. 
Herr Krauſe, der zwar mit der Kunden⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft in Oberſchleſien nichts zu tun hat; 
allerdings Beziehungen zu dem Breslauer Kredit⸗ 
unternehmen unterhält, ifi jeit Jahren in der Be- 
amten bewegung tätig und bekannt dafür, daß er 
in erſter Linie das Wohl der Beamten⸗ 
ſchaft im Auge hat. Wenn er die Kred'it⸗ 
Organifation eingeſeſſener Einzelhandelsgeſchäfte 
en Beamten empfiehlt und dagegen die „Deut⸗ 
Ihe Beamten⸗Warenverſorgung“ („Debewa”) be» 
kämpft, ſo tut er das in der Erkenntnis, daß beim 
oberſchleſiſchen Einzelhandel die Beamtenſchaft 
reell bedient und nicht überteuert wird. De 
Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes Oberſchleſien 


Die Provinziallandtags- Mahlen 


vom 57. J). 1929 


feine Hauptverſammlung ab, die von dem l 


3. Provinzial -C andtagswahl 
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r DR tatſächlichen Verhältniſſe 
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Raubmord in Königshütte 


Königshütte, 27. Januar. 

Am 27. Januar gegen 19,30 Uhr wurde der 
Kaſſierer der Schleſiſchen Kreditbank in Königs⸗ 
hütte, Max Danziger aus Königshütte, im 
Flureingang des Hauſes Piaſtenſtraße 21 von 
zwei Unbekannten überfallen, die 8—9 Schüſſe auf 
ihn abgaben. Fünf Schüſſe aus der Piſtole Ralio 
ber 7,65 trafen ihn tödlich. Geraubt wurde 
eine Aktentaſche mit 17000 bis 22 000 
Zloty. Es wird vermutet, daß die Täter über 
die Grenze fliehen konnten. Beſchreibung des 
erſten Täters: 1,70 Meter groß, 28 bis 32 Jahre 
alt, Geſicht länglich, nicht raſiert, intelligenter 
Geſichtsausdruck, ſchwarzer, auffallend ~ langer 
Mantel, ſchwarze Schuhe. Zweiter Täter: 1.70 
Meter groß, 28 bis 32 Jahre alt, brauner Man- 
tel, ſchwarze Schuhe. 5 


1. Merſchlefiſches Süngerfeſt 1930 
in Gleiwitz 


Kandrzin, 27. Januar. 

Die Vertreter der Ober ſchleſiſchen 
Sängerſchaft hielten am Sonntag hier eine 
Sitzung ab. Nachdem der 1. Vorſitzende, Dr 
Kreis, Ratibor, dem verſtorbenen verbienſt⸗ 
vollen Führer des oberſchleſiſchen Muſiklebens, 
Muſikdirektor Jaſch ke, Beuthen, einen ehren ⸗ 
vollen Nachruf gewidmet hatte, wurde in Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung der chluß gefaßt, das 
Oberſchleſiſche Sängerfeſt am 30. und 31. Mu- 
guſt in Gleiwitz abzuhalten. Ein Muſikaus⸗ 
ſchuß unter Leitung von Muſildirektor Schwei⸗ 
chert, Gleiwitz, hat bereits die Vorarbeiten über⸗ 
nommen. Das Programm des erſten Tages ſieht 
u. a ein Stundenkonzert mit anſchließen⸗ 
den Kommers vor und am 2. Tage Maſſen⸗ 
chorprobe, Feſtumzug durch die Stadt und ein 
Gartenkonzert mit Maſſenchören. Mit Rück i 
auf dieſes 1. Stiftungsfeſt follen die 
üblichen Gau- und Stiftungsfeſt nicht in den 
gleichen Monat fallen. 


des „Deutſchen Beamten⸗Wirtſchaftsbundes“ war 
ia ſelbſt Propagandaleiter, allerdings für 
die „Debewa“, hat ſeine Tätigkeit aber bereits 
nach wenigen Wochen eingeſtellt. Seinen Poſten 
haben inzwiſchen hintereinander drei andere Be- 
amten innegehabt, die ebenfalls nur ganz kurze 
Zeit tätia waren. Offenbar haben alle dieſe 
Herren, und das fei zu ihrer Ehre geſagt, nicht 
die Ueberzeugung gewinnen können, daß die Be⸗ 
amtenſchaft bei dem pon ihnen vertretenen 
Unternehmen in der gleichen Weiſe bedient und 
behandelt wird wie beim eingeſeſſenen Einzel⸗ 
handel. Wenn die Zuſchrift auf eine am 
2. 9. 1929 in Gleiwitz veranſtaltete 
Verſammlung hinweiſt, die ſich einſtimmig 
für die „Deutſche Beamten⸗Warenwirtſchaft 
„Debewa“ ausgesprochen hat, fo ift das damit zu 
erklären daß dieſes Unternehmen ſeine Bio 

noch nicht geöffnet hatte und die Beamten daher 
noch nicht wiſſen konnten, was und wer eigentlich 
hinter dieſer Firma zu ſuchen iſt. Bei der Auf⸗ 
klärung. die unter der Beamtenſchaft inzwiſchen 
ſtattgefunden hat. wäre ein ſolches Votum be- 
Mmmt nicht mieder zu erwarten. Das am 
30. November 1929 in Oppeln tagende Bezirks⸗ 
kartell ſämtlicher Gruppen des „Deutſchen Be⸗ 
amtenbundes“ in Oberſchleſien hat ja die Ant⸗ 
wort auf dieſe Zuſchrift bereits im voraus er⸗ 
teilt, indem es mit aller Schärfe gegen die „Be⸗ 
amten⸗Warenwirtſchaft“ im allgemeinen und 
gegen die „Debewa“ im beſonderen Stellung qe- 
nommen hat. Es gehört ein gewiſſer Mut dazu, 
dieſe deutliche Abſage einfach zu ignorieren und 
dafür ſich mit einer Entſchließung zu brüſten, die 


weit über. 
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i 97 ein Phantaſiekoſtüm 


Pring Karneval regiert die Stunde. Ihm 
kann und will man ſich nicht verſchließen, und ihn 
zu empfangen, muß man fid in ein entſprechendes 


Gewand werfen. Nur zu gern wählt jo mancher] weiter geknöpfter Jacke am 


von uns das Koſtüm, weil es Abwechflung 
gegen das Einerlei des Tages bedeutet. Entſpringt 
das Faſchingkleid auch 1 einer unbeſtimm⸗ 
ten, ja oft unterbewußten Sehnſucht, ſo iſt es 
dennoch nicht minder ſchwer, das Richtige zu 
treffen. Es muß von Neuem feſtoeſtellt werden, 
daß auch das Koſtüm den mod iſchen Ge⸗ 
iepen unterworfen iſt, wenngleich es 
andererſeits, (fo widerſpruchsvoll das klingen 
mag] an eine Mode nicht gebunden iſt. ger eit 
des Karnevals wird alles getragen, ſofern ser 
Träger oder die Trägerin die notwendige Grazie 
aufbringen, Und doch wird man beobachten fön- 
nen, daß die Mode ſich inſofern geltend macht, 
als die meiſten neuen Faſchingskleider aus einem 
guten und koſtbarem Material þer» 
geſtellt find. Nicht mehr wie früher find die ein- 
ſachſten und billigſten Stoffe gut genug! Die 
Wirkung des ſchönen Gewandes at vielfach 
im Material. Dadurch ſind die ſonſt üblichen 
und immer wieder neuen Faſchingskleider aug- 
gezeichnet. Wird das Geſellſchaftskle id 
zurückhaltend in der Farbwirkung getragen, ſo 
kann das Faſchingskoſtüm nicht bunt 
genug ſein. Je bunter, umſo luſtiger. Und das 
Geheimnis, in einem Faſchingskoſtüm mit ſeinen 
lauten e auszuſehen, beruht oft auf der 
Qualität des Materials. 

Japaner und Japanerin, für beinahe 
alle Menſchen kleidſam, wirken erft vollendet, wenn 
ſie den Kimono mit geſtickten Blumen, aus 
glänzender Seide tragen. Schwarz und Blau ſind 
ſehr ſchöne Farbenzuſammenſtellungen. Die weite 
Hofe des Mannes ſchwarz mit blauen Aufſchlägen. 
Die kurze Jacke blau mit ſchwarzem Kragen und 
ſchwarzen Aermelbeſätzen. Leichter haben es die 

en im einfachen Kimono, wobei der Gür⸗ 
tel nicht vergeſſen werden darf. Die vornehme 
Japanerin trägt einen breitem Gürtel. Das Haar 
aufgetürmt, der Fächer aus Papier! 

Die Mode der * Kleider hat auch eine 
pobi langer Koſt 
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Schulter ergeben zuſammen ein r i ch 
i 


ere 
rette in Schwarz mit weißer Halskrauſe oder 


Bühertifh 


„Jemgericht“. Herausgegeben von Friedrich Fel- 
gen mit Beiträgen von v. Birckhahn, 
Felgen, Kramer und Weiß. Dritte ſtark 
geänderte Auflage des Buches „Die Femelüge“. 

F. Lehmanns Verlag, München. 
181 Seiten. Preis geh. 4.— Mk., geb. 5.— Mk. 


Der Verlag Be ann bat ſich die N 
geſetzt, das PERL Unrecht, das an dem 


Oberleutnant I; als „Fememörder“ 
geſchehen iſt, zur Wiedergutmachung zu bringen. 
In immer neuen Auflagen kämpft er Hit Schulz. 
Eine Amneſtie für Schulz und ſeine Helfer 
wäre jetzt allmählich allerdings eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Ehrenpflicht der Geſetzgebung, die 
in ganz anders gelagerten Fällen je t viel fto b- 
añgiger gehandelt hat. Vielleicht wäre der 

ounaplan mit feiner Geſamtliquidation der 
Vergangenheit hierfür der ritin nlab, wenn 
nicht immer noch parteipolitilóe Gir- 
flüſſe ſtark genig ſind, dieſen Schritt zu ver⸗ 
hindern. Allerdings erwecken die Bücher be 
Lehmann⸗Verlages immer ſtärker den Eindruck, 
daß auch die Gerichtsurteile in den mae 
mordfällen parteipolitiſch beeinflußt 
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Faſchingsneuheiten — Faſchingsloſtüme 


Bunt ift Trumpf — Hoſenrollen bevorzugt — Viel Kopfputz 
Von Ruth Goetz 


weiß mit ſchwarzer Halskrauſe ſind zwax nichts 
ieues dennoch immer hübſch und originell. er 
Pierrot nimmt ſich in langer, weiter Hoſe und 
eften aus. Die Pier- 
rette hingegen im kurzen Röckchen, das auf der 
Innenſeite in der Farbtönung der Halskrauſe ge 
füttert iſt. Der atroſe muß ſich für den 
Faſching auch einige Abwandlungen gefallen laffen. 
Hat eine Dame a für das Matrolentoftim ents 
ſchieden, fo darf fie an der Bluie die Aermel 
weglaſſen und an Stelle der runden Mütze ein 
flottes Käppi wählen. Prächtig ift das Koſtüm 
des Torero aus bunter Seide mit weißem 
Hemd, breiter Schärpe und kurzem Geibenbolero. 
Ein italieniſcher Leiermann erſcheint 
in ſchwarzer Samthoſe, mit weißem offenen Hemd 
und großem Hut, der dazu beſtimmt iſt, ſein 
Publikum zu begrüßen und in dem er die „milden 
Gaben“ auffängt, die ihm zugeworfen werden. 

Der Hut, die Kopfbedeckung ſpielen eine große 
Rolle in dem diesjährigen Faſching. Faſt zu 
jedem Phantaſieloſtüm wird ein Kopfputz ge⸗ 
tragen. Sehr bevorzugt ſind die großen Hüke, 
die das Geſicht kleidſam umrahmen. Die 2 
an beiden Seiten find breit, während der Kopf⸗ 
rand kurz gehalten ift. Der Cowboyhut, die 
ſpitze Clownsdüte gehören in das Reich des 
Realen, während die Ideen zu den anderen 
Kopfbedeckungen aus dem Reich der Phantaſie ge . 
ſchöpft ſind. Man kombiniert Schleier mit 
Federn und Spitzen mit Reihern, Bänder mit 
Perlen und glitzernden Steinen laſſen ſich auf 
reizvolle Weiſe dekorieren, ſodaß ſie einen indi⸗ 
viduellen Kopfputz ergeben können. 


Und das Geſicht! Es muß zum Koſtüm 
hergerichtet“ werden, bekommt auch fein „Koſtüm“. 
Für die Karnevalsfeſte ſind Schminke und 
Puper umentbehrlihe Hilfsmittel. Das Altars- 
geſicht, wie hübih und intereſſant es auch fein 
mag, paßt nicht zum Faſchingskleid. Die geſchickte 
Hand wird den Augen durch einen feinen 
ſchwarzen Strich am unteren Lid, durch das 
Tuſcher der Wimpern einen fremden Ausdruck 
verleihen. Auch die Brauen bedürfen der 


bekommt eine leichte blaue Tönung, Stirn und 
Naje werden weiß gepudert, während die Wangen 
ein ſanftes und dennoch leuchtendes Inkarnat er- 
halten. Der Mund wird je nach Form breiter 
oder a geſchminkt, der Bogen wird ‚gende 
und höher hinaufgezeichnet. Verlangt das Koſtüm 
eine dunklere Hautfärbung, ſo läßt ſich dieſe mit- 
tels ockerfarbenen Pubers erreichen. Auch der 
Nimftlih nachgedunkelte Teint ſieht mit geröteten 
Wangen und roten Lippen hübſch und koſtüm⸗ 
rack aus. Sonſt gehört weiter nichts zum 
Faſchingsfeſt, als die gute Laune. Aber dafür iſt 
noch kein Rezept gefunden worden, und Anleitun⸗ 
gen laſſen ſich leider nicht geben. Ein gut ſitzendes 
und eee ewand, ein hübſch zurecht ⸗ 
gemachtes Geſicht tragen aber ſchon erheblich zur 
gehobenen Stimmung beil 


Wohlgerüche von einft — 
Parfüms von heute 


Von Annemarie Mam pel 


$ 
Zu Großmutters Zeiten legte man getrocknete 
Baden def in fein Mellſad en gebunden. in 
den Wäſcheſchrank, ſammelte Roſenblätter 
und füllte fie in Vaſen um mit ihrem leiſen Duft 
das Zimmer zu erfüllen, und wenn man ganz vor⸗ 
nehm war, bejab man ein allerliebites Piede 
Jſch chen, das, in einer Hülle aus Gijenbein, 
Silber oder gar Gold, ein winziges Flakon mit 
ein paar Tropfen echtem perſiſchen No- 
ſenöl enthielt. 

Als dann die alte den antiken Völkern fon 
bekannte Mode. fih ſelbſt zu parfüm leren, 
wieder mehr in den Vordergrund trat gab es 
p die Dame kun ein baar erwählte Düfte: das 

eilchen, bie Rofe und das Maiglöck⸗ 
en. Was irgendwie ſtärker roch und ſeine 
blumenhafte Herkunft nicht obne weiteres er» 
kennen ließ, galt als unfein und verpönt. 


waren. Eine folde Aettilun 


wäre etwa das 
ſchlimmſte, was einem 


e, techtsſtaat vorgeworfen 
werden könnte, und es müßte zu überlegen ſein, 
ob, nicht die ſehr ſchweren Vorwürfe in den 
Büchern über die 
vor gallen 

terlichen 


Das Land der Jugend, Geſchichten für Eltern, 
Erzſeber und Jugendliche von Ed remmer, 
el Ferdinand Hirt, Breslau, 1930. 112 S. 

reis geb. 4.— Mark. 

Sp mancher feine Zug der Kindheit, fo man» 
ches ſtille eid wird hier für den Leſer unvergeß 
lich durch die Erzählungen und Geſchichten ein» 
gegraben. Gerade ſtille, oft benabte Kinder mer- 
den von der Unkenntnis der Erwachſenen ver- 
folat. Die Exwachſenen kennen zu oft nur ihr 
eigenes Land. drängen das Kind mit Gewalt aus 
feinem Seelenlande heraus und wiffen nicht, daß 
ſie dadurch oft die Kinder bis ans Lebensende 
ichwer ſchädigen Dieſe Schrift Aelat der Jugend, 
ofrenbart den Exzlehern. aleichpiel ob es Eltern 
oder Lehrer find, welche wunderbaren Geheim- 
niſſe im Seelenlande der Kinder beſtehen. 
ein Buch der Jugend aus dem beſonders die Gr- 
parenn in ſtillen Stunden unvergeßlich lernen 


1 emelüge einer ernſthaften und 
ingen wahrhaft unbeeinflußten rich⸗ 
rüfung bedürfen. 


Das der Frau 


änder der Natur bemächtigt. 


Es ft | Ihnen. 
„Ach. es hätte noch viel netter werden können, |Ý 


hätten abſagen müſſen!“ 


N 


Heute iſt das anders. Berückende Düfte, die 
myſtiſch und erregend die Geruchsnerven ſchmei⸗ 
gs und mondäne Namen tragen, haben den 

umendüften den Rang 1 gemacht und 
treten hier und da ſo aufdringlich zutage, daß 
manche Dame ſie ablehnt und es lieber 1 
gan auf Parfümgeruch zu verzichten und ſich le- 
iglich des erfriſchenden Kölniſch⸗ und La⸗ 
vendelwaſſers zu bedienen. 


Wie dem aber auch fei: keinesfalls kommt man 
ganz um die Anwendung des Paxfüms herum, 
denn die Seife, das Oaar- und Geſichtswaſſer, 
der Creme zur Hautpflege, der Puder — 
fie alle find paxfümiert, und ſelbſt jene, die da 
meinen, aller Wohlgerüche entraten yu tönnen, 
würden es ſchmerzlich vermiſſen, dieſe Artikel des 
täglichen Toilettengebrauchs mit einemmal ihres 
zarten Duftes beraubt zu Gaben: Artikel, die 
neben der ausgeſprochenen Parfümbereitung von 
der deutſchen Induſtrie in einer fo vollen: 
deten Weise hergeſtellt werden, daß fe Weltruf 
und Ruhm ernten. 


Es ift intereffant, hinter die Kuliſſen der 
Dufterzeugung zu ſchauen, zu ſehen, wie die äthe⸗ 
riihen und Blütendle ebenſo wie die Extrakte 
tieriſcher Drüſen zur Parfümbereitung 
verwendet, wie duftende Seife in gewaltigen 
Leſſeln gekocht, zierliche Fläſchchen aus rieſigen 
Behältern mit Parfüm geſpeiſt werden. 


Und es ſtimmt ein wenig nachdenklich und be- 
ſinnlich, wenn man beobachtet, wie der Menſch ſich 
ſie nach ſeinem Willen 
formt und biegt, um etwas zu erzeugen, das letz 
ten Endes fo tut, als ob es nichts denn ein beſon⸗ 
ders geglücktes, mühelos erzeugtes, unweſenhaftes 
Produkt ihrer ſelbſt wäre, ein Hauch, ein Duft, 
ungreifbar und voller Süße, wie es das Laven⸗ 
delbeutelchen im Schrank der Großmutter war 
und die vergilbten Roſenblötter in den hohen 
Alabaſtervaſen. Und es gibt im Gebrauch der 
Wohlgerüche wie in allen angenehmen Dingen 
des Lebens, nur das eine zu berückſichtigen, ſich 
or mit weiſem Maß zu bedienen, wenn man 


ihres Zaubers habhaft werden will. 


Die Handtaſche 


Von J. Adams 


Meine Frau hat eine Handtaſche. Vielmehr 
hat ſie ſie nicht, wenn ſie ſie braucht. Wenn ſie 


Bei. Korrektur mittels des Schminkſtiftes Sie werden fie nicht braucht, etwa nachts, dann liegt fie fried ⸗ 
„nachgezogen und ſeitlich 1 ig Das obere Lid] lich neben ihrem Bett. 


Es gibt nichts Unzuverläſſigeres auf der Welt 
als eine Handtaſche. Wenigſtens die meiner 


Frau. Da iſt mir doch ein Hund ſchon lieber. Er le 
iſt allerdings keine Handtaſche. Dafür kann man 


ſich aber auf ihn verlaſſen. Der kommt doch, wenn 
man ihn ruft. Die Handtaſche kommt nie, Da 
mag meine Frau rufen, ſoviel ſie will. 

Es iſt wirklich ein Leid mit ſo einer Hand⸗ 
tafhel Meinen Sie, man könnte fie jemals fo 
groß bekommen, daß ſie groß genug wäre? Näm⸗ 
lich für das, was ſie hineintun will. Und hin⸗ 
eintun will eine Frau doch alles. Angefangen 
beim Schlüſſelbund, merke wohl, wenn fie ihn 
nicht gerade verlegt hat, bis zum Taſchentuch, 
wenn ſie es nicht gerade zu Hauſe vergeſſen hat. 
Vom modernen weiblichen Toilettenarſenal nicht 
einmal zu reden. 

Handtaſchen werden mit der Zeit fo dick, wie 
früher Madams Möpfe, die zu gut gefüttert wur- 
den, und bei denen man immer fürchtete, fie möch⸗ 
ten platzen. Wenn eine Frau erklärt: „Das geht 
noch hinein“ — dann muß es eben hineingehen, 
wenn es auch nicht hineingeht. Daß das eine 
Handtaſche übelnimmt, iſt weiter nicht verwunder⸗ 
lich. 

Ein Kapitel für ſich iſt der Verſchluß. 
Nachdem bereits alle Arten von Verſchlüſſen aus⸗ 
probiert wurden, die ſich doch immer wieder 


klemmten, auffprangen oder verſagten, kam ende]. 


lich einer auf den ingentöſen Gedanken des 
Reißverſchluſſes. Der Reißverſchluß ift 
eine himmliſche Einrichtung! Wo ift das Dent- 
mal für den Mann — vermutlich iſt es fogar ein 
verheirateter Mann mit einer Frau, deren Taſche 
nie richtig ſchloß! —, der den Reißverſchluß der 


Trautes Heim 


Frau Nebelhorn zu ihrem Gatten, der eben 
aus dem Bureau nach Hauſe kommt: Eine nette 
Geſchichte haft du mir da angerichtet — die Mina 
hat gekündigt! 

„Warum denn?“ 


„ „Sie fant, du ſeiſt am Telephon fo grob mit 
ihr geweren, das ließe fie fidh nicht gefallen!“ 

„Dumme Gans . . ich dachte doch, du wäreſt 
beim Telephon!“ 


5 à Verſpätung 
„Dex Fiſch ſchmeckt nicht recht mehr? e 
eigene Schl ie ſind zu ſpät zum 1 
gekommen!“ 
„Ja, aber um mindeſtens drei Tage!“ 
* 2 


Geſellſchaft 
„Es, iſt wirklich reizend heute abend bei 
wenn nicht nera 


unſere amüſanteſten Gäſte 


Nie lachende Welt 


les nicht 


Die Hausfrau 
und die Angeſtellte 


Es gibt Häuſer, in denen Mädchenwech⸗ 
ſel an der Tagesordnung iſt; jeden erſten oder 
zweiten Monat iſt dort eine neue Hausangeſtellte 
zu finden. In anderen Häuſern dagegen bleiben die 
Mädchen jahrelang; Wechſel kennt man hier nicht. 
Woran liegt das? Faſt ausſchließlich an der 
Hausfrau. 


Wohl gibt es ſelbſtverſtändlich Mädchen, die für 
einen geordneten Haushalt unbrauchbar find; 
die unzuverläſſig, unſolid, faul, unſauber ſind. 
Ein ſolches Mädchen zu behalten, wäre Unſinn 
und würde ein ſchlechtes Licht auf das betreffende 
Haus werfen. 

Zwei Gruppen von Frauen gibt es: Frauen, 
die mit ihrem Perſonal gut auskommen, und 
ſolche, die niemals zufriedenzuſtellen ſind. Der 
dauernde Mädchenwechſel muß natürlich auch jeder 
Frau auf die Nerven fallen, und ſie ſieht mit 
Neid auf ihre Freundin, bei der der Haushalt 
wie am Schnürchen läuft, fo daß im Hauſe Ju- 
friedenheit und Behaglichkeit herrſchten. Für ſie 
iſt es ein Rätſel, wie ſo etwas zu bewerkſtelligen 
iſt. Sie wird dadurch ſchlecht aufgelegt, launiſch, 
und die Folge davon iſt, daß bei ihr zu Hauſe 
alles noch ſchlechter geht. Vorausſetzung 
für ein gut geführtes Haus iſt die Ruhe der 
Hausfrau. Wenn du Perſonal halten willſt, 
ſo mußt du auch einmal ungerad gerade ſein 
laſſen. Wir Menſchen ſind alle keine Engel und 
dürfen alſo auch nichts Unmögliches von unſeren 
Angeſtellten verlangen. Wir möſſen uns darüber 
klar ſein, daß Hausangeſtellte auch Menſchen 
mit Launen und mit eigenem Willen ſind; auch 
ihren Wünſchen müſſen wir ab und zu 
gerecht werden. Wenn ein Mädchen fleißig, 
willig, ehrlich und ſauber iſt, ſollte man über alles 
andere hinwegſehen; Alles andere find Neben- 
ſächlichkeiten. Ißt weine Perle gern etwas 
Süßes, ſo ſoll ſie es bekommen. Geht ſie gern 
aus, ſchön, ſo gönne es ihr. Hat ſie den ganzen Tag 
ihre Pflicht getan, fo foll fie den Abend für ſich 
haben. Jede Hausfrau ſollte darauf 
ſehen, daß ſich die Stütze bei ihr 
auch wohlfühlt; nicht nur das eiſerne Muß 
ſoll ſie dazu zwingen, bei dir zu dienen, ſondern 
du ſollſt fie fo behandeln, daß fie dir deine Haus- 
arbeit gern abnimmt und dorch ein gewiſſes 
Zuſammengehörigkeitsgefühl ihren Beruf lieben 

rnt. 


Biſt Nac ang mit ihr zufrieden geweſen, 
ſo 2 nich 0 b onen er- 
höhe ihn von allein; das ſpornt an, und 
die Leiſtungen werden dementſprechend fein. 
Zwei Sprüche ſollte die Hausfrau wohl beherzigen: 
„Je reifer der Menſch wird, je mehr ſieht er 
ein, daß Befehlen eine größere Kunſt 
ift als Gehorchen.“ 

„Es gibt viel Dinge, die ſich mit Geld nicht 
bezahlen laffen. Eine Hausfrau fol nicht ver⸗ 
geſſen, daß Güte immer die ſchönſte Münze 
in der Hand der Frau iſt.“ 


TEE c 
Frauenwelt ſchenkte?! Der Reißverſchluß verhält 


ſich zu den früheren Verſchlüſſen wie etwa der 


Druckknopf zu den altmodiſchen Haken. Erinnern 
Sie ſich noch der Frauen, die zugehakt werden 
mußten? Zeitweilig ſogar auf dem Rücken oder 
unter den Armen. So was kann man ſich heute nicht 
mehr vorſtellen, wo die Frau einfach alles über 
den „Bubi“ jumpert! Und im Nu fertig ift ohne 
männliche Hilfe. 

Seitdem die Taſchen den Reißverſchluß haben, 
ift wenigſtens die Frage des Oeffnens und Schlie⸗ 
heng gelöſt. 

Wenn nun noch der Mann kommt. der den Gants 
taſchen, ähnlich wie den Papageien, das Spre⸗ 
chen angewöhnt, dann ſind unſere Damen fein 
heraus. 

Denn eine Handtaſche, die ſelbſtändig ruft: 
„Vergißmeinnicht!“ — oder: „Nimm mich mit!“, 
läßt man ſo leicht nicht liegen. 


ae aae adine a Aiandi ee — 


Ein unvorſichtiger Angeklagter 


mal iren Fräulein Tochter Geſangunterricht 
zu erteilen,” 
Richter: „Fünfzig Sabre Zuchthaus!“ 


Die lieben Frauen 


„Ach, guten Tag, Frau Franke, vier Jahre 

hab' ich Sie nicht geſehen, aber i be Sie 

gleich an ihrem Hut wiedererkannt.“ . 
* 


Aus der Schule 


ehrer: „Willi, das ift nun ihon das dritte 
Ich dich in deines Nachbars Melt 


Einſt und setzt 

Als euch verlobtet, war dein M 

berlicht he dich beinahe Fa 
4 ' 


Und jetzt fant er, er bereue es, daß er 
t getan hat.“ ; ENTE W 


„Deine Sänftenträger 885 ich mit 
Hand erſchlagen, wenn ſie dich aus dem 
ſſel herausgelaſſen hätten,“ rief ihr Onkel 
ebt. — „Gwen — ich erkenne di 
at Marſh hat dich mit ſeiner Unruhe 


eigener 
rag · 
ent- 


„Laſſen Lamaire den Willen, Herr 
Konſul —“ i te ſich 1 & vermittelnd ins 
Bel) präch. „Ge — v in die Straße der Pfeifen» 

ändler — ich muß mir ſowieſo ein re neue 


feifenrohre kaufen. Wenn man die Geſchichte 
ne der Nähe anſieht — ſelbſt mit Fe 
aſe, — verliert ſie viel von ihrer mantik 


„Schweigen Sie. Burleigh.” — Marſh bekam 
wieder Oberwaſſer — „Wir wollen kelne Auf 
Härung, ſondern Senſation 

— — — Sie ſollte ihm in dieſer Nacht werden. 


Gwendoline blieb den ganzen Nachmittag auf 
ihrem Zimmer. — Sie tat das in le ter Beit 
immer,jeitbem die n Hitze jede Bewegun 
zur Qual machte. unge Frau Fühlte fi 
ruhelos und müde zu alei er Beit, — mit offenen 
Augen lag fie unter ihrem Mosquitonetz auf dem 
Rücken und verſuchte nachzudenken. Mit‘ ge 
chloſſenen ee ging das nicht — fie e ein 
paarmal den Verſuch gemacht, aber dann flatterte 
alles wirr durcheinander, — — — rg 
einen klaren Gedanken zu faſſen. Sie geſtand ſich 
ein, daß das Furcht war, Furcht vor irgend 
etwas Unfaßlichem — vor der Zukunft — vor 
der Troſtloſigkeit ihres Lebens. Und im Vorder⸗ 

grund ſtand immer eine heiße Anaſt um Ellis. 


— Wenn er ſich verriet. — Wenn Pü⸗fang 
nur dem tten eines Verdachtes Raum 

b — —. „Ich Sin verloren, wenn Sie ru 
batte er damals bei dieſem entfetzlichen Bufem- 
mentreffen geſagt — — — o, gütiger Himmel, 
er ſprach die Wahrheit — fie erinnerte ſich an 
Di-tened Geſicht, als er den Einbruch entdeckte. — 

ein Menſch konnte ihn ſchützen — lein Menſch 

wollte ihn ſchützen — Konsul Traymore wäre 

der letzte geweſen, der nur einen Finger rührt. 

„Er hat nur mich,“ dachte Gwen verzweifelt, 
n iich ein Mann wäre, wiche ich nicht von 
iner Seite.“ 

Seit einer Woche war er nicht mehr in ihre 
Nähe gekommen — anfangs war r fie roh darüber, 
aber jetzt wich die anfängliche Erleichterung einer 

zeigenden Angſt. Mit ihrem Enter getraute fie 
ch nicht über Ellis zu rei aber ſie fragte 
aus, und ihr Boy erzähl te, daß ber Eng 
Dienſten [pine 
55 Wen⸗Kwan äußerſt unzufrieden.“ 
Maine 


chöne Dollars für nix.“ 
„Wo Mr. Ellis jetzt feige 
E piae immer im 
Tg bei er Mer. Cis mü 
5 viel herumlaufen, ſuchen Dienſt — Dg. 
ich lag ein breites Grinſen auf dem gelben 
Bubengeſicht des Familienvalers. 
r. 2. feien äußerſt geſchickt bei Fantan, 
bier ae 


kann dort verdienen ein ger Be 
kann piel Samſchu f und er- 
Werben viele Freundſchaft.“ 


„Es iit gut, Sao,” ſagt feine Jerk mit zit 
dernden Lippen. 


Wenn Gwen jetzt manchmal die nee 
glatten Mienen ihrer Landsleute mjah und fie 
mit einem ehebten, mageren 1 damals 


im Gart 3 fi etzt ſah, ich. — 
25 ihr ge Br Ver waren ge daß fie io 


eichgültig den Stab brachen — was verſtanden 

von den Schwierigkeiten, mit we u er kämpfte. 
— Nein, er war kein braver wie Marsh 
und Burleigh und Peter Casley — no dennoch 
batte er ein Recht zu leben, dennoch wäre es 

elde ns en, ihm wenigſtens eine 
helfende Hand zu ieten. 

„Ich war feig,” war ihr letzter Gedanke, als 
fie endlich petaupt A „der dumpfen Hitze, in 


Rn 8 
on dem Abendeſſen wicht teil, pr 


A f Fugen enti ungen und erit 
munter, als fie ga 1 on aus die Sänften⸗ 
ulis durch den Garten kommen . Peter 


Bley war au weſend — er beſchrieb Tray⸗ 
— Frage wel de e Weile er Rices 
dom Ronſulat ferngehalten habe. 

„Ich jante, Kapitän Bontling fei allein an 
— . — weil die vn Saft fe fet e Manns 


à a 90 r - TSA N 
ER c A Tor 


Das schwarze Schaf / 


nicht wieder. — [K 


Roman von 


Henrik Heller 


ten wirklich einem Ameiſenhaufen, in dem ein 
böſer Bube De einem Stock herumgeſtochert hatte. 
opf an Kopf liefen die e durcheinander, 
— undeutlich erkennbar, im matten Schimmer 

ſchwankenden Papierlaternen. Huſchende 
Schalen an den zerbröckelnden Mauern ſahen aus 
wie Menſchen, und Menſchen wie dunkle Klumpen. 
Dazu lag eine Preben Hitze über dem Ganzen, 
fie ſtiea auf aus den enganeinandergedrängten 
Lehmhäuſern, die die Sonne zuſammengebacken 
zu haben ſchien, — aus all den Menſchenleibern 
voll Schweiß und Staub und Elend. 

Kein Gedanke daran, hier mit den Tragſtühlen 
durchzukommen — nach zwei Minuten ſtanden 
die Träger trotz aller rnungsrufe und des 
unverkennbar guten Willens der Chineſen ein 
gepfercht inmitten des Menſchenſtrudels und 
konnten weder vor» noch rückwärts. Traymore 
lletterte als erſter aus Km: Bambus baſten 
heraus, ihm f fluchend der 


eee e eee TN PER FTIR, 


or: 


RER 2 


en A ME EEE, ETEN 
Berari ee e eee eee 


Der Angeredete winkle dem Wirk und Per- 
ſuchte es mit der Diplomatie. 


„Komme ein, o, gaſtlicher Mann,“ 
er ſchwungvoll. 


Die holen Gaſſen ſüdlich des Hafens ähnel⸗ ze unübertvefflic. Uber fie — 


eemann, 


auf den Kapitän, „vermißt die fi 
Die w und jenen Wade 


wir gleich machen Ringkampf mit 
Geſichter der Eneländer unde Harze 
and den aufgeklappten 3 

tand mit einem Wutblick auf den 


Die 


begann 
n Haus iſt eg und naer 
dieſer rot 
— er wies mit au 


Ba * ni licht 8 

erwi iderte der dicke Chineſe Se- 

ber wenn wollen 1 hören, 
i 


Mari 
pai sari y 


reichen Wirt anf. 


„Nicht heute,“ ſagte er kühl. 


„Ich will ein 


anderes Mal kommen und ſelber mitringen.“ 
Der Aufbruch der vornehmen Gäſte erfolgte 


überſtürzt und äußerſt würdelos, wie alle 
weſenden mißbilli 
blieben ſpdner ſiger bem nieder : 55 

nur ein ſchöner filberner erinnerte an den 
Kapitän, der Befund der weißen Teufel. 


T> 
ma bemerkten, ihre Teetaſſen 
en Tiſch, undi 


Lesen Sie unsern neuen Roman: 


Ein Mann,, on der Krahe 


r e 


mit dessen Abdruck wir morgen beginnen. 


keinen a bejab. ua mit feinen Taſchentuch 
— nach 

rockenen. — 

E ift Jan?" Marſh ſchob die Leute 3 1 m 
und links auseinander wie Puppen und brüllte 

durch den Lärm nach ſeinen Leuten. Jao befand 

ſich neben Gwendoline. Eben half 

— ſeine flinken Schlitzaugen hafteten ee 

an ihrem Geſicht, als er ſich eine Frage er laubte. 
„Miſſoul en kommen gerne hier?“ 


„ natürl. rwiderte tänd- 
2 — goo us 2 
gezwungen 


nur Boy e a Kopf. 
„D, nicht ſolches glauben — abe 
aut für weiße e. . * böſe Lenke 


vor 


ſicht — „Mi ffont Lamaire ſeien ſehr — 
elpeli Pier gender k. aia 
Sie m etwas fragen, 


gers — fie jah ihn eine Minute ſpäter vor dem 
Konſul ſtehen, der ihm offenbar Aufträge gab 
und laut auf ihn einſchrie. 

Nerf, ade Len Sie ſich neben mir, 1 
Leute ſind gutartig, . m 
Sie . nicht verlieren.“ 

„Unſiun — was ſollte mir denn dn Mee 
oline blickte mit um plötzlichen Unſicher · 
beit in die Finſternis der Gaſſe hinein — die 
weißen Anzüge der fünf Engländer bildeten eine 
ihimmernde Inſel in einem von blauen 
Kitteln die enkſchieden beruhigend wirkten. — un 
noch etwas fah Frau Ramaire, — 110 115 
glänzte der f chorene Kopf eines Prieſte 
parallel mit ihr gingen zwei Männer, Bette g 
ſchalen in gusgeſtreckten Händen. und baten mit 
ſingender Stimme um eine Gabe. Nein — das 
war kein 3 — und Jab wußte auch, daß 
es kein Zufall war. 

„Alſo doch“, bad fie und mit halbem 
dor auf Peter Casley und Be Ti die ſie p 
titte genommen batten und mit 
185 über den vorangehenden Kapitän Vibe 

riſſen 


an Dyfenterie krank lä, ane 1 8980 hat recht gehabt. — Hier r Bing 150 
5 Sathe deten we 3 er heiter. e d dwiſ agro Lands 
8 85 schreibung, die ich von Ihnen gab, w öglich, daß ein Wander iger chine Sinchicher 
Kapitän, war nicht gerade vorteilhaft, aber Priefer, feine mächt:ae pe über fie hielt, — 
wirkſam.“ daß er ihr eine — die ihr diente, 
die] ſtumm, wachſam und 2 wie es fein Weißer iſt. 


„Malen Sie den Teufel nur nicht an 
Wand, — wenn die Temperatur weiter U ans 
ſteigt, werden wir bald ein paar Dyſenteriefälle 


berzeichnen können.“ 

„Keine Angſt — das Barometer fällt feit 
beben früh rapid, — = längſtens drei Tagen 

wir rm.“ 

DER: A e Sie das wohl nicht zu ſagen 
iS ie e a e o wenn ich das Küſte 
Dinter m: ir hai und mit heiler Haut aus 
Gewäſſern heraus bin. Seit zwei chen melden 
die meteprologiſchen Stationen Seebeben.“ 


are g gibt's öfters zur Zeit der Monſum ⸗ 


„Ja — ich weiß. end Faden Tiefe 
eb se PE r den nicht 
— 1 es 5 peinlich, wenn man braut- 
a ren, der laut Karle 


iet 


aufguckt 
i Nacht lie 
em 1 


ni An» 


„Was der men in einem ſolchen 
Gall?” ertunbigte ih Marſh wißbegierig. 

O. er ſetzt eine N che Miene auf, 
ände in die 


Se 
E 


er n und 
Geräte — er at mit it ben 
chen Geſprächen. — h, mein ‚ 
Sünde na 5 den A Auf 


n 


efen eig 


8 e a ſagte ſie leiſe. 
len, ©, Frau Lamaire?“ Peter 
ge, hielt die Hand hinter das Ohr. „Geheim- 2 
niſſe kann man hier einander nicht anvertrauen 
— der Lärm iſt fürchterlich.“ 


„Was t Burleigh dort vorn?“ Sie wies 
auf mi en u À der Straßenecke. 


er feilſcht um Pfeifenxohre — hallo Bur- 
i 1 Proha ohne Wider de ‚dee bezahlen, 

ſonſt müſſen wir hier übernachten.“ 
„Ich habe 


Der . gerufene drehte ſi 

ſchon bez aber dieſer ib. Ge Gentleman lädt 
uns ein, ei Teehaus zu beſuchen — er ſpricht 
15 gut engliſch,“ fügte er in warnendem Ton 
inzu, denn er Ni ete eine ungezogene Fra 
kung ſeines Ko 


„Gut, trinken wi Tee.” 


more - riff 
die erite Gel heit, bon bir > 2 


Straße for 


Alle waren je z 3 Das Etabliſſement 
erwies go wirt als Teehaus für orme 
1 . Lee 8 5100 zu uren im Hafenviertel 
ine Frau wa ehen, keine Sl 
nte — der g . aa aum war sa 

— chaten rbeitern, die Tee reale und 


much, e e bloßen, fate. Händen Reiskugeln 


in 
. iet t w nerenaufbeitfhenben Tinere 

innen, fragte Bantling bortour 

„wo die Oplanpfeffen zu fünfgehn Chaſh?“ 


Wieder 


gann, 


ch Atem ringend, Traymore, den die Geſchi 
Sao zu Rat. 


auf der Straße angekommen. zog 


zu langweilen bee 


„Höre Jav — kennſt du dich hier aus?“ 
„O — kennen gut Sir.“ 


„Schön, alſo führe uns in ein Haus, in den . 
tiger zugeht als bei dieſem Wirt“ — 


„Ein Tanzhaus,“ fiel ihm Bantling ins Wort. g 


und hob e beide Arme über den Ko 


inen 


Wun 


pf, um 
Nie zu illuftrieren. — „Und ſchwarzen 


ker woll pr wir auch haben Mit ſpitzen 
1 * er eine im 1 5 Pfeife vor die 
na und verdrehte verzückt die Augen. Yav 
den ſonderbaren wei aunt 


nicht] an, el die Tröge 
— viel Stich laſſend, dieſe Gebärdenſprache intereſſiert S 
8 Leute“ — er erſchrak, als Marſh ganz a nahe verfolgten, begannen verſtändnisvoll zu lachen] des 
der Sänfte auftauchte, und ſagte nur noch und 7 wie aus einem Munde irgendein Wort. 
ichnell mit einem ſonderbaren Ausdruck im Ge] Der Boy fuhr herum und proteſti 
ar ſagen die Leute, Yan,” 


Dumme Worte, Mifter Burleigh — fie nicht ß 


öger, welche, rg Sanfter im 


erte erregt. 
frug Burleigh, 


verſtehen feine Sitte. 
„Keine eg be — was haben fie geſagt?“ 


böſes Rauchhaus von Singfu. — 


„Sie n 
Niedere Beute b dort, rauchen Opium. 


ee das iſt das 9 Greene 
in Bewegu eine 
Sezen kene in Worte kleiden n = die an- 


deren folgten 8 oll. 


„Casley, gehen Sie zuerſt hinein,“ verlangte 
. 3 Aid enbli Geige halb eritidt vor She 
und fürch n i u. größeren 


Sonje — Aitne deen orderfei 

Feniter aufwies — nur eine 
ckierte Tür unterbrach die N. Mauer. 
zerſchlagene Laternen ftedten an gebogenen 


lac 


lein einziges 
le ſchwarz⸗ 
Zwei 
Stan · 


gen und beleuchteten die zum Skelett zuſammen⸗ 
geſchrumpfte Geſtalt eines Thineſen, der eben aus 
dem Tor trat und mit weit gg a ſtarren 


Augen vorwärtsgedend 


in 


ſchwand, wie ein Nachtwandler. 


„Opium,“ * der Kapitän — 


letzte S 


Meinetweg 


„lo ſchaut das 


ium aus. 
„Wir ſollten vielleicht doch lieber umkehren.“ | fitan 
arib warf einen Blick auf Gwendoline. 


en? Aber ich bitte Sie Harry — — 


wollten ir nicht bimeingeßen, Casley, und nach⸗ 
berhaupt 


. 


da eine 


mitkommen 
nur allein, und ich 


au 
Wenn nicht, * 


erwarte euch mit unſeren Leuten draußen.“ 


„Auf keinen Fall Maffe 


Gwen,“ 


ich dich allein draußen, 


erklärte Traymore fett, ala der junge 


mann im Hans verf 


ia Sin Dar Aae ind ihr Me 
Hin gut “und ihr 
wei Be 

8 Nene 


= 


te, — „Warum ur wicht, Onkel, — 
haftete an 


. k von 


rn, die ne 
8 auf der Erde kauerten und 


lafen ſchienen. 


ion Gasley erſchien wieder im 


im Türrabmen, 


— er fah den Konful mit einem ſchnellen Blick an. 


„Frau Lamaire 
hinein ngehen, 


auf d 
Im 


brannten viel ſchle 
Schwaden von ſchwarzem, füßlich duftendem 
auch zogen wie ein lebendiges 


erzen, 


2 ſagte er, — „es gibt 
bemes at zu ſehen: — wenn Kapitän 


kann meiner Anſicht nach 
y ler Herſchte 
gantling, auch 


ie erhoffte Pfeife verzichten wird. — 

erſten Moment ſah man gar nichts. In 
dem großen niederen 
cht elende Lampen 


immer brannten nur zwei 
gmerikaniſcher Propenienz. 


dier als die ſthlichen Talg. 
Ding durch den 


Raum, und das grinſende Göhenbild in der Ecke 


jänken 1 


krümmt w 


ſchaute auf ein Dutzend 1 1 Klumpen 12 


5 und Ne anderen folgten mit demi en [feinen Füßen herab, Auf mi 


deren Bamb 


en die Raucher, bald ee 


e im Krampf, 


bald mi dem Rücken 


ausgeſtreckt wie Tote, alle mit verglaſten Augen, 
alle murmelnd, weltentrückt und nur von Zeit N 
Ben wie Kinder wimmernd, wenn ihre Bia 


erloſch. Dann 


tauchte irgendwoher aus 


Dunkelheit ein halbwüchſiger kleiner Junge Aa 
und brachte eine neue. — 


Die Mahe ſchauten mit Abſcheu und Grauen 


per dieſes Bil 


— ſie brauchten eine ganze Weile, 


bis ſie ſich an die Beleuchtung gewöhnt hatten, — 


an die la 
walten ni 


5 


jam ziehenden Rauchſtreifen, die anf- 
wieder zu Boden ſanken, gleich ſchwe⸗ 


maria 


je Nebel, — Aber dann unterſchieden fie Gin- 


Sie ſahen die maskenhaft ſtarren Ge⸗ 
und Kulis, ein in Fetzen 
alle bemerkten ihn zu 


1 
chter von Bauern 
gekleidetes Weib und 
gleicher Zeit — Ellis. 
Gwendoline war es, als halte eine fremde 
Hand ihr Herz feſt, o daß 
konnte — Ellis hi 
Sn: der . 


tief. — 


st Jahre ber. — — 


in ma Sand, 
es waren SAs hart wie Giant — 

alte Mann ſprach in der Betäubung des Opiums, 
beantwortete irgendwelche Fragen. die der Eng- 
länder in halblautem Ton 


dieſer ſchmerzliche Laut riß ſie aus der Le 

1 — wan enden Knien Kun: 
um. „Ich will fort.“ 

ſh erſchrak, als 1 ihr er Sa Ge 

fiht und = krampfha beräogenen Mund g. 

— „Sofort, Gwen. -— ye ie uns durch. 

pitän — Frau Lamaire fühlt ſich unwohl“ 

Aber der Seeoffizier hörte chn nicht — mit 
herausquellenden Augen ſtierte er auf Ellis und 
rührte ſi 4 nicht. als ihn der Kolonialbeamte 

ib am Arm foßte. 

„Hören Sie, Bantling — wir wollen durch.“ 
Harry begann an einen Sonnenſtich zu denken 
— — was zum Teufel mng, dreje 5 Soche 
mit Ellis den Kapitän an? Gwendoline ſtützte 
ſich immer ſchwerer auf ſeinen Arm und war 

offenſichtlich einer Ohnmacht nahe. 

Entſchloſſen ſtieß er das Hindernis beiſeite. 
Bantling taumelte gegen den Türpfoſten und der 
Anprall gab ihm die verlorene Sprache wieder. 

„Sir George“, brüllte er mit überſchnappen⸗ 
der Stimme. Großer Gott — wie kommt Lord 
Morvaine in diefe Spelunfe?“ 


Kapitel 12 


— ſchen, die eben einen rend Hieb über di 
Schädeldecke erhalten haben. 

„ Bantlin 1. ſagte der Konſul mühſam, Ss die 

Träger die Chineſenſtadt verließen — „der Mann 
heißt 3 — Auer m üſſen ſich irren — —“ 
George Morvaine. — 


Eigentlich ae niemand mehr 
Sie get atten alle die wutblitzenden, wachen Augen 
8 dort unten geſehen —, wie er zu⸗ 


N als der Name Morvaine genannt 


wurde, und fie ſahen jetzt die been Wine 
* des ae der — 5 


iebt 5 
Sis anders ausſah e als vor einer Stunde e 
Stellung ee und den 

d am Horizont umher — fo wie im Kino, 
fe fih auf ihren Free re; Platz auf ket 
; 33 bo en, 21100 Ing geg 4 — 
reffenden Fi! t zu — jetzt ſtan 
oben „Geo maine, — Dieb, Falſchſpieler 
verächtli 25 Komplice eines chineſiſchen 
Schmugglers, George Morvaine — Peer von 
g nd und Erbe vieler Millionen Pfund —“ 


I 


der Finſternis ver⸗ England 


* auf der Veranda, Onkel,“ ſagte 
ſie 8 ihr der = Herr mechaniſch die Tür 
öffnete — er Br ne fie überhaupt recht ver⸗ 


en, und [olote dann feinen ſchweig⸗ 
famen" Gee i in die Ha 


„Länger als ein Jahr lebte der Mann in 
miſerablen a in Tſchifu“, begann 


Marib, die flache Hand an die ſchweißfeuchte 
Stirn brüdenb, „er lebte va ein Kuß os 


un 
wurde wie ein folder behandelt — er beſtahl 
Rice, betrog die japaniſchen Spielhalter und er- 
niebrinte ih zum Knecht eines Shri um 
leben zu können — — Banting, um ber Barm- 
herzig eit willen — warum tat er das?“ 

Ich weiß nicht, warum er das tat — aber 
eines weiß ich, ſicher: — daß er mir den Kopf 
abreißen wird“, — erwiderte der Kapitän hoff: 
nungslos. 


4 an können doch für Morvaines Exzentril 
(Fortſetzung folgt.) 


ni 


Sie willen es ja: 


Nicht Dofe oder Etikett, fondern Ins 
halt, nicht das Waſſer, ſondern das 
Warengewicht entſcheiden, ob Sie 
„billig“ fid) bekaufen oder für wenig 
Geld volle Näbrkraft und wohl- 
geſchmack preiswert eintauſchen. 


Alſo denken Sie daran in jedem Laden 


und verlangen Sie 
Gemüfe feinſter 
Züchtung: 

ſtrammgepackte 

Ronferven, noch 

dte billigfte 

Sorte rein aus 

friſchen Oes 

müſen — be 

ſtehen Sie auf 
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Reichsbahn e Rosdzien⸗ Polizeiſportverein Oppeln — 
Der S8. Reid bahn Gleiwitz pite) Neichsbahnſporwerein Oppeln 71 
in Oſtoberſchleſien gegen RS. Rosdzien⸗] Die Handballmannſchaft des Reichs bahn⸗ 


Schoppin itz und berlor mit 1:3 (1:1). ſportvereins (Oberliga) trug auf dem Ka⸗ 
Greim i: welle d Cock ah 7510 | die ſernenhof gegen die aleiche Elf des Polizei- 


Cofeler Sportfreunde nach techniſch beſ⸗[[Portvereins Oppeln ein Freundſchafts⸗ 
Bye „ ki Paar Ye t Ba 3 ſpiel aus. Abgeſehen davon, daß fih die Polis 
; eiſter Fredy üller (Zehlendorf) fi V. 2 1 Izeileute kö lich ü I igten, 
Harna und Frau von Mednpanſ vor ben, ipgiger Güthing Im n te | a = 75 e zu Gaſte und wurde mit 6:0 (2:0) ge» 5 1 > 0 e 2 u - Tag e 
* 7 = 4 J 0 
Alchtennis⸗Wellmeiſter ait EA e e ee E Zu Beginn entwidelte ſich ein flottes Evil 
nicht zu ſchlagen. Von den großen Staffeln 1 5 s 195 ag 
; ? 3 gewann ber. Berliner Sport-Club die über Zmal VfR. Gleiwitz — Spielvereinigung Gleiwitz Immer wieder gelang es den Poliziſten, das Spiel 
Bei den Berliner Wettſpielen um die Welt- 30 1 der en San ir arh 5 2:0 vor das Tor der Reichsbahnmannſchaft zu tragen. 
ſchei ür di i p te ſich aber dafür in der Ibzeit hielt die Spielvereini⸗ Die Polizei ſchaft nahm ſchließlich die Füh⸗ 
ſcheidung. Für die Schlußrunde des Dameneinzel de Nee Na | In der eriten Halbzeit hielt die Spie ie Polizeimannſchaft nahm ſchließlich die Fü 
ſpiels hatten die Titelverteidigerin Frau v. Med- Smal 1000⸗Meter⸗Staffel. die er leicht gewann. Pau noch 8 Fa . 9 nisch der rung an ſich. Mit 3:1 wurden die Seiten ge 
0 l ; 5 a : aufe Bien. ie A Me. 0 en 1 wechſelt. Jetzte wurde die Ueberlegenheit noch 
0 a ies Bi "o ire pon Wiener Ab. Gieger im Berliner dient 20 ee ee deutlicher. Seipelt vom PSV. zeiate fih als ein 
in . Sim 6, 21:18, ál: ar R - h 8 
Wienerin Frl. Wildam qualifiziert. Die Entſchei⸗ Handballturnier auter Torſchütze: er konnte nicht weniger als mal 
duna, die in Gegenwart des ungariſchen Gelandten! Das Handballturnier im Berliner Sportpalaſt Pokalſpiele im Gau Gleiwitz einſenden. Die Polizeileute erzielten noch weitere 
Exzellenz Koloman von Ranna, a fich aing, batte am Sonntag, beſonders auf den guten Plätzen, DB. — SV. Feuerwehr 3:0 (8:0) vier Tore. Endergebnis 7 : 1. 
11215. 21428 10721 21515 . ran einen überraſchend auten Beſuch zu verzeichnen. Bei der ungleichen Paarung bekam man, wie Vor dieſem Spiel kämpften die erſten 
v. Mebuyanſky aus lee Eine Senſation gab es im zweiten Zwiſchenrunden⸗ erwartet, kein befonderes Spiel zu jehen. Obwohl[ Mannſchaften der beiden Vereine auf dem 
Am Sonntag abend wurden in Berlin die ſpiel, da der Wiener AC. den Deutſchen Handball-] die VfB. mit Erſatz angetreten war, ſpielte er | Arj lab. Auch in di Spiel di 
Tiſch⸗Tenn's Wel iſterſchaften abgeichloſſen. Im club, der bereits 3:0 führte, nach Verlängerung faft während der ganzen Spielzeit in des Gegners ernenboñp ab. MEN tejem ie 
Se 12 Se $ e ſtanden Tih die Er ee noch mit 5:4 ſchlagen konnte. Die zweite Halb-] Hälfte. Nach der Pauſe verlegte fih die Feuer⸗ Polizeileute die beſſeren. Hier konnten fie be 
Barna und Bellat gegenüber. Barna fiegte zeit verlief in hartem Kampf. Im eriten Zwiſchen⸗ wehr auf die Verteidigung, fo daß ſich VfB. mit reits mit 5:0 die Seiten wechſeln und nach ber 
; rundenſpiel waren die Berliner Poliziſten bem |en drei Toren der erſten Halbzeit begnügen Pauſe das Ergebnis auf 7:0 ftellen, ohne daß es 


nach einem klug aufgebauten Kampf mit 21:14, = Polizei. a, à 4 
Ba AE S 1 Bett A 3“ der Roseg etir Ki HC. ganz überlegen. 10: 3 mußte. | den Reichsbahnleuten gelang, das Ehrentor zu er⸗ 
Vorſchlußrunde vid ausgeſ Im Her- s x 5 8 

Te ndoppel gab es einen weiteren ungariichen Das Endspiel brachte dann einen überlegenen Fußball⸗Ergebniſſe zielen. 

Sieg durch BarnaßSzabados, die im Finale] Sieg des Wiener AC., da der Polizei⸗SV. Berlin aus Norddeutschland 


die Oeſterreicher Lie bſter/ Thum 21:11, 21:14, mit 8:4 (3: 1) geſchl wurde. Am beſt k 
eee e Sl gie der e Eee eee, Beim Ads. werden die 


auch noch der Sieg im gemiſchten Doppeln nad | . f $ 8 5 Eimsbüttel — Ottenſen 3:1. 
1 À war $ Med 19/S za“ richtete. Auch bier verlief das zweite Drittel ſehr — 85 Meit 
Botos keg e e Si 99 02 eben hart: zwei Wiener Spieler wurden verletzt. Polizei — Altona 93 3:2. SA Grenzlarten billiger 


22:20, 21:18, 16:21, 21:19 ſiegten. Sankt Georg — Konkordia 2:2. In dem Beſtreben, ſeinen Mitgliedern außer 
Aug Preußen Zaborze Meferve)— GB. | Ustenhorit — Sertha-Sperber 5:2. eher naeh. Mine ak 

dr. Peltzer nur dritter Mikultſchütz 5:0 ſchaftliche Vorteile zu verſchaffen, iſt es 
Auſtraliſche Athletik⸗Me ſterſchaften 7 Blitzſieg Carneras in New Pori dem ADAC. unter Aufwendung großer eigener 


In Melbourne nahmen die Wettkämpfe Der Ausgang des Spieles iſt eine große Recht vielverſpre ii ich der italie» finanzieller Mittel gelungen, ab 1. Februar 1930 
um die Auſtraliſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften Ueberraſchung: Die Mikultſchützer, die mit niſche er gna e Amerika eine See der Grenzkarten 
ihren Anfang. Im Meilenlaufen (1609 Meter) Erſatz ſpielten. wurden vernichtend geſchlagen.] ein. Er trat in dem von mehr als 20 000 Zu- (Triptiks) herbeizuführen. Vom genannten Beite 
ging auch der Stettiner Dr Peltzer an den Dieſer Punktperluſt hat aber keinen Einfluß ſchauern beſuchten Madiſon Square Garden zu punkt ab wird der Preis für eine Grenzkarte 
Start, konnte ſich jedoch nicht zur Geltung brins |mehr auf die Tabelle, da der Punktvorſprung der New Pork gegen Big Boy Peterſen an, den er um 5 Mark herabgeſetzt, ſodaß ein Wagentriptil 
gen und mußte fih mit dem dritten Platz beſchei.] Mifultſchützer hoch genug ift, um die Gau“ ſchon in der erſten Runde enticheidend beñente zurchſchnittlich nicht mehr wie bisher 13 Mark 

+ 


den. Den Sieg errang Shyte in der nenen meiſterſchaft nicht zu verlieren. Fein i i r 
Qantesretorbzeit von 4:21,2. Auch der Sieger des | ee rer Boben mußte, batte ſondern nur noch 8 Mark koſten wird. Dieſe Mit- 
6 ` aE ſtellte mit 9,6] SV. Miechowitz — Dombrowa 4:2 (2:0)| gedauert. 5 195 vn nie ern 8 tes 
Sekunden eine neue Landesbeſtzeit auf. Es gab ein ausgeglichenes Spiel. Die Miedo- F ebhaft begrüßt werden wird, ſtellt ein Ergebni 
witzer hatten zwei Mann Erſatz im Lauf; aber der Verhandlungen der letzten ADAC.-Hauptver« 

Körnig in guter Form das Können reichte doch aus, um den Gegner Miß Ryan befiegt Eilly Außem ſammlung, die am vergangenen Sonntag in Würz⸗ 

Beim Tennisturnier in Cannes burg tagte, dar. Die ſo erreichte weitere Verbeſſe⸗ 


Dem Magdeburger Hallenſportfeſt war ein [alatt zu ſchlagen. WESEN RA i € e we 

großer beer Erfolg beſchieden. fe Sportler und 1 a Ns vermochte ſich die einſtige deutſche Spitzenſpielerin rung der wirtſchaftlichen Vorteile iſt wohl darauf 
Turner arbeiteten hier zuſammen. Den Mittel- Poſtſportverein Beuthen — SB. Heinitzgrube 1:0] Cily Außem doch nicht in dem erhofften Maße zurückzuführen, daß der A DAC. als ſtärkſter Bers 
punkt der Laufwettbewerbe bildete der Sprin ] Die Poſt spielte leicht überlegen, aber durchzuſetzen. Die Kölnerin konnte zwar in der band feiner Art auf bem europäiſchen Feſtlande 
kerdreikampf, für den der Reichsprä ' Heinitzgrube verteidigte fih ſehr aut, ſodaß Ah! Vorſchlußrunde den erſten Satz Eliza⸗ beute über 130000 Mitglieder zählt und ſomit 
fident einen Ehrenpreis geſtiftet hatte. | die Voit mit einem Treffer begnügen mußte. n mans 54“ (einen wirtſchaftlichen Großbetrieb darſtellt, der 
Körnig kehrte hier wieder einmal ſeine alte Seite i beth Ryan gewinnen, mußte ſich nach durd- i 5 : „ 
hervor und gewann zwei Läufe. Im Geſamt. ATV. Ratibor lizei Ratib i weg ausgeglichenem Kampfe ſchließlich aber doch wegen 1 = en. —— 
Kigebnte fand fein Sieg wor Jonath immer „Ratibor — Polizei Ratibor 8:2 | mir 5:7, 6:4, 6:8 geſchlagen bekennen. Auch im belt eber Berbillianngen reichen aun, bie den 
Feit. Das 3000⸗Meter⸗Einladungslaufen klang in Die Mannſchaften ſtanden ſich im Rück-] Damenbdoppelſpiel itt Frl. Außem mit Frl. Bale- eitsgebiet Verbilligungen erreichen kann, die den 
einen ſcharfen Kampf aus, bei dem der Hannove⸗ſpiel gegenüber. Die A Ver ſpielten in der rio af B une: berlör 36 Mitgliedern wieder zugute kommen. Die in Zu⸗ 
raner Bolhe knapp vor dem Turnermeiſter gewohnt guten Form und überrannten den 70 als Partnerin ausgeschieden, fie verlor 3:6, kunft vermutlich auch für Motorrad⸗Trip⸗ 
Spring (Wittenberg! das Band zerriß. Im Gegner alatt, da dieſer an die Turner nicht here 6:2, 2:6 gegen die franzöſiſch⸗engliſche Kombina⸗tiks billiger werdenden Sätze werden in Kürze 
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49. Vor Bi. 149%, [1491 I do: Vorz.-Ak. 6% 99, Estland — - Litauen 41,48 - 41,77 : 
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n Wie die Panik auf der 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


„Monte Cervantes” verhindert wurde wanne umme 


Im „Berliner Tageblatt“ untersucht Dr. 


gierungsparteien mit dem Reichs yJ i 
la naler übe Sie rage entgenengefhen, ob mnb | der Spanier mit der Filmkamera als Retter Seifte? die Frage ob Polens Wirtschaft zur 
eweit eine Aenderung des Reichsbankſtatuts [Telearaphiſche Meldung) einer 5 i 21 h yi en syy leidet 


im Rahmen des Moungplanes vorgenommen were t 
er br ragen ever ee Buenos Aires, 27. Januar. Wie erft jetzt be» z Er meint, daß die Wahrheit wohl in der Mitte 
über das Auftreten des Peichsbenkpraſcbenten Dr kannt wird, beſtand, als der dentſche Dampfer der Bauauftrag für zwei engliſche zu suchen sei, und daß an der ungünstigen Ent- 
Schacht im Haag ſich einigermaßen gelegt bat, „Dto he x aufl 5 3” im aog ut Kreuzer zurückgezogen a a 9 er ss i Sahe, 
n h einen elfen auflief, eine Zeitlang die Gefahr, ö i . t 
ee ee ne „ e daß unter den 1100 Paſſogieren, die ſich an Bart 55 (T . en 2 Als deutlichstes Krankheitssymptom bezeichnet 
ia ner 97 nok raten befanden, eine Panik ausbrechen werde, da aus don, 27. Januar. Wie die Admiralität be- er das für westeuropäische Begriffe kaum faß- 
Wunſch und die Abſicht haben, die im Haag dem Maſchinen raum infolge des Heißlaufens Fay gibt, ift heti CSS eee eee ee, ee 


erleichterten Aenderungsmöglichkeiten des Bank- der Motoren dicke Rauchſchwaden dran auftrag für die beiden 10 000⸗Tonnen⸗Kreu⸗ durch eine regelrechte Wechselinflation 
ſtatuts zu einer Schwächung der Stellung des] Die Paſſagiere machten Anstalten, die Nettunns. zer, deren Bau nach es li Ma Donalds von unübersehbarem Ausmaß gekennzeichnet 


Reichsbankpräſidenten und möglichſt gar zu einer] boote zu ftürmen, während die Schiffsoffiziere be. im Juli vorigen Jahres vorläufig eingeſtellt wird. 
Abletzung des Reichsbankpräſidenten 8 benützen. müht waren, fie zu beruhigen und darüber aufzu⸗ werde war, endgültig zurückzuziehen. Als die hohen und vielfach schon vorweg- 
Dieſe Beſtrebungen finden bei den bürger ⸗ klären, daß keine direkte Gefahr beſtehe. . . augen Hoffnungen auf das weitere Heran. 
) i e ) 1 1 855 955 j ; 5 iger, ner e 
Ren ge ee Ges i In dieſem Augenblick nahm ein Spanier, Radio verhindert Schur kenſtreich Gefolge e e 
e mehr und es ift bemerkenswert, bab mit einer kleinen Filmkamera in der Berlin. Die Familie des europäiſchen Gene⸗ nicht in Erfüllung gingen, griff man in atem. 


das Reichskabinett einſchlietlich der ſozial⸗ Julius beklemmender Geldnot zu einer bedenklichen 


Hand, Aufſtellung auf einem erhöhten raldirektors der Fox⸗Filmgeſellſchaft, 


demokratiſchen Miniſter auf ſeiten der bür : 3 ; : x i i 

à e i bürger⸗ ; 17 Außenberg, wäre beinahe das Opfer eines] Selbsthilfe. In Form von papierenen Zah- 
lichen Fraktionen ſteht So iſt, wenn man auch Platz an er i ware Ruhe, bie Szene überaus 1 ta Schu 4 t s 4 ſtrei 5; 83 gejlungsversprechen schuf man zu dem 
zu einer Einigung nicht gekommen ift, da die So⸗ t dem Bootsdeck zu filmen. worden. Betr Außenberg war am Dienstag unzulänglichen Geldumlauf von etwa 25 RM. auf 


Di : nach Bremerhaven gereift, um mit der den Kopf der Bevölkerung zusätzliches Kapital. 
Dies hatte zur Folge, daß die Paſſagiere fih ſofort b etei De Mit diesen Bergen von Wechseln, die doch 


beruhigten und fih mit gutem Humor in ihre „Bremen“ nach New Nor! einzuſchiffen, da 1 
Be Fe “en ciet plöblið jemand bei Smor Yu benbe a an, |nichts, anderen als eine Art künstlicher Konsum 
un r fidh als Beauftragter des Norddeutſchen Lloyds kinanzierung darstellen. Wurde die Produktion 

Das Nebernehmen in die Rettunasboote ausgab und ihr mitteilte, daß ihr Gatte 3 noch weiter aufgebläht. Die fortschreitende 


vollzog ſich hierauf in voller Ordnung. — ich s 3 , ae 
5 ; s ö ‚su ſchweren Schlaganfall erlitten habe und noch vor Streckung der Wechseltermine bis auf 
Tobin Bren C nu ie: t ae. Betreten des Schiffes in ei 9 in Bre. 10 und 12 Monate hat eine Zeitlang über die 
À ) 0 ad? = A it tlich beliebt; men gebracht werden mußt Jrau Au genber a j|Gefahren hinweggetäuscht, bis in der zweiten 
ub ſein Tob bat ii 5 bl bei den P i ke lohn, war eben im Begriff, mit ihren Kindern in ent- Hälfte 1929 eine Riesenprotestwelle 
7280 ber ber Bet k ier RG 5 7 5 — jeglicher Aufregung nach Bremen zu reifen, als zur Auslösung kam. Das Risiko des Wechsel- 
Beſtü T und N as be 2 1155 wan zum Glück einem Freunde des Hauſes Zweifel anf. kredits kann mit 10 Prozent beziffert werden, 
ürzung und Trauer hervorgerufen. ſtiegen. Er ſetzte ſich auf radiotelegraphiſchem der Wechsel hat geradezu die Funktion des 


Wege mit der bereits auf hoher See befindlichen Geldes übernommen und wird selbst im täg- 


He letzte Bericht des Kapitäns | Bremen” in Verbindung mit bem Erfolg. daß lieben Einzelhandel gebraucht, o o 
4 red! r erst- 


zialdemokraten auf ihrer Forderung ente 
ſprechender Statutenänderung noch beharre n, 
der Ausgang nicht mehr ungewiß. Man wird 
darauf verzichten, einſchneidende Abände⸗ 
rungen des Reichsbankſtatuts vorzunehmen, die 
irgendwie die Unabhängigkeit der Reichsbank ber 
treffen oder die Stellung des Präfidenten Dr. 
Schacht perſönlich ſchwächen, und auch die So» 
Jialdemokratie, die fetzt völlig in dieſer 
Frage iſoliert ift, wird letzten Endes nachzu⸗ 
geben haben. 


Die Pachtrückſtände der 


der ſchwer krank geſagte Direktor Außenberg ſelbſt Infolgedessen erreicht der 


PA Si Dreher fih erſtaunt und bei beſter Geſundheit am Apparat klassiges Wechselmaterial eine Zinshöhe von 
Spmänen ct meldete. Es kann fein Zweifel darüber beſtehen, 24 Prozent jährlich, während zweit- und dritt- 
; Fetegraphiihe Meldung) daß von dem Urheber des ſchändlichen Buben ⸗klassiges Material, vor kurzem noch mit 36 bis 


Der Domänenhaushalt im Landtag 


Der Preußiſche Landtag ſetzte die Einzel- 
gusſprache bei der zweiten Leſung des Berg⸗ 


Hamburg. 27. Januar. Die Hamburg -⸗Süd-ſtreichs ein Racheakt oder ein Einbruch ſ48 Prozent gehandelt, überhaupt keinen Abneb- 
äimeritanliche Dampfſchiffabrtsgeſellſchaft teilt in die Außenberaſche Villa nach der Abreiſe der[ mer mehr findet. Um das Uebel an der Wurzel 
mit, daß fie infolge der ſchlechten telegraphiſchen] Angehörigen beabſichtigt war. zu fassen, scheint nur der Wer gangbar, Pro- 
Verbindung mit Ufhuaia erft heute den tele» duktion und Verbrauch allmählich auf den dureh 


baus balts fort : ; s : 
; 3 graphiſchen Bericht erhalten hat, den Ka⸗ die Kapital t be Stand. zu 
Handelsminiſter Dr Schreiber erklärt: pitän Dreyer am 23. Jannar kurz vor dem Meineidsverfahren 9 R e 
Genie der Yuftefuna des Giota Boben. mir Renten ber „Monte Cervantes” abgelanht bat im Schweidnitzer Prozeß 8 
„Eſtperſtändlich nur Schätzungen machen eee (Zele bite Meldungen) 
Bau. Su pa 2 77 71 175 $ zen „Bei der Ausfahrt, von Mihneie in das] Breslau, 27 Yantar. "Bie die Breslauer Ju Frankfurter Späthörse 
; 3 5 a ne Schiff auf einen unbekannten Fellen anfe|ji;preffeftelle mitteilt, find im Zuſammenbana Sehr still 


dividen de von etwa 6 Prozent gleich 5.1 Mile 
lionen Mark verteilen würde. Die Preußiſcheſ 
Berawerks AG. würde im ganzen 18.5 Mil- 
lionen Gewinn haben. Davon käme in Abzug die 


gelaufen. Um ein Sinken zu verhindern, m ; | spei 
wurde eg anf das Gelairenra Hii anf ae, niger Nato a1 Pa eke Adee Wien. Praskturt a, M, 27. Januar. Die Frankfurter 
i 72 ler und Nr e eidsverfahren gegen Zeugen aus jenem Prozeß | Spätbörse u. ug ve * Kurse 1 
ohne jede Panik ausgebote erden. ; N 5 wenig verändert. ufträge lagen so gut wie 

eingeleitet worden, unb swar handelt. e3 fió um nicht vor. Commerzbank 157, Dresdner Bank 


Zinslaft ſodaß im ganzen rund 11 Millionen Der mit Hilfe argentiniſchen Marine 85 $ h 11 10 
Austeil [Ausſchüttung) fih ergeben würden.“ unternommene bſchleppungsver⸗ or‘ 96 aide de Bei Erde 151%, Aku 1%, Aschersleben 221, Farben 171%, 
a. ea geht über zur 2. e des Haus · A war erfolalos.“ i 82 $ Reichsbanners, Kaufmann Bratſch und um re ung hai K. Serre g z Nr 
1 ; r Domänen verwaltung. : ie die Agentur Buenos Mires de mburg [fünf 75 rt Imfange en. Norddeutscher Lloy k, 
| ` i an! Nationalſozisliſſen. [Klocknerserke 104%; Westeregeln 24, Siemens 

i in 103%, Dresdner Bank 151%, 


Der Hauptausſchuß hat dazu eine Reihe von Südamerfkaniſchen en Rene Ber nige wegen 
Ar nenne de an "Sl berichtet, haben die Barkaſſen der. . Shirt ae Sasoin wes $ 78, Stahlverein 103% 
Entſchließ ungen vorgelegrt. Pai da dir een er 21 55 Er Strafanzeige wegen „ FAku 120, Gelkenkirchen 141%, Phönix 106%, 


. e Gevürei 167%,  Schuckert 185%, 
. t, 5 


ü ä iebe in de zeblich die Leiche des Kapitäns Dreyer 
n 7 aku hk aefucht. N (Telegraphiſche Meldung) hütte 51%. Am Rentenmarkt waren mexikani- 
Grenzmark Poſen . We ſt y ren Ben und z ein har 88 Va an EEE PIAR: in ie ne Drag Br 
Kr ] i schen Renten notierte Ablösungsanleihe ohne 


\ i Es schen 
Kommunifiiiche Zellen in ae, Den Bug pum Ballen su re ib den (Sehen 82 
40 franzöſiſchen Regimentern eee ee Bremer Baummoikure. Nordamerika 
t S mw . e i * 
Telsarankifde Meldung ia legten geit P nen, agen den @eibfimorbe |März 1790 B, 1785 G, Mai 1819 B 1817 G. 


Nan cn. 27. Jannar. Eine Hausſuchung bei kandidaten wegen unbefugten Betretens des 3 mal 18.17. 18,18 bez., Juli 18,38 B. 18.37 G. 
dem inzwiſchen verhafteten Kommuniſten Babngleiſes und wegen Transportgefährdung 2 mal 18,37 bez., Oktober 18,81 B., 18.80 G., 4 ma! 
bote hat hier zur Beſchlaanahme zahl. Strafanzeige erſtattet. 18,81 bez., Dezember 18,88 B., 18.86 G. 
reicher Schriftſtücke geführt, aus denen hervor. 5 


geht, daß in 40 Reaimentern fommu« 

niſtiſche Zellen beſtehen, daß ein anti» 

le 5 „ wor: U 

ſtreik des Kohlenbeckens von Brie, der 

drei Wochen dauerte und erft vor wenigen Tagen 9 E 
zu Ende gegangen iit, auf das Konto dieſer „o 


eben ’ 
C [Telegrapbiſche Meldung.] 
t m 
en uns bie AA ER aee ELS Nürnberg, 27. Januar. In der Nacht zum] Schußverletzungen ins Krankenhaus ne 


Schleſien durch Reviſion der Pachtrückſtände 
und der Pachtzinſen. 


Weiter ſoll die umgehende Vorlegung eines 
Sefekentwurfs verlangt werden, der 5 Millionen 
ark für den Bau von Arbeiterwohnun⸗ 
gen auf den Staatsdomänen bereitſtellt. f 
Sandwirticheftsminifter Dr Steiger weiſt bar- 
auf hin, daß die Not der Landpirtſchaft 
natürlich auch den Eingang der Domänen ⸗ 
gachten beeinfluſſe. Es fei von 11,1 Millionen 
Mark Geſamtaufkommen nicht weniger als 6,3 
Nillionen Mark im Rückſtande. Davon ent 
fielen 4,6 Millionen Mark auf den Often, und 1,7 
Millionen Mark auf den Weſten. 
Für Siedlungszwecke feien fünf Domä⸗ 
nen bereitgeſtellt. Mit Ausnohme von S Hlan- 
en bad, das noch von Engländern beſetzt war, 
aben alle Bäder einen ſtärkeren Beſuch als in der 
Vor'rienszeit. 


Abg. Meier (DVP) erklärt, die Notlage der f qanda energiſch bekämpfen. j f ei wurde in Nürnberg in einem Anl bratt. 
Er de eee e 7 maine na de e debe Sa dänemark schafft Todesſtraſe ab 
251 Wr ung ps uch en rberatung i ff „Hungermarſch nach Zuſammenhang damit gelang es der Poli i, in nemar Q 0 es ra en £ 
ee e die Weiterberatung au 3 .  IMRofenberg in der Oberpfalz fünf Bir. (Telegraphiſche Meldung) 
8 rtagt. Hamburg i ; i * e 8 > e : l uneh x e s — Bi 1 155 Kopen 8 0 en, Aut 22 * — ee 
(Telearadbiſche Meldungen) fie bilhin, i 1 Fünf⸗Mar tide. 13 — Bei t das neue Strafgeſetbbuch mi gegen 
Seeabrüſtnugskonferenz Hamburg. 27. Januar. Trotz des in Preußen den Verbose bende es 1 um Ki Mecho⸗ 2 e 55 dn perp edri e 


zu 3 e Bee Fee ne u“ fot Geerte an 7 einen 
ung unter freiem imme einen er SDR adio i öde 
K ommuniſten den von ihnen empfohlenen eiter. Wh Mutter 45 . e an: Kultusminiſter Becker in Wien 
Hungermarſch, der Erwerbsloſen nach |beiterin Maria Landar af. Sie find ge.] Wien, 27. Januar. Der preußiſche Kultus⸗ 
Hamburg verwirklichen zu wollen. Nach einer ſtändig, im Laufe der letzten zwei Wochen miniſter Dr. Becker iit heute vormiltag hier 
Meldung aus Schleswig ift dort eine Gruppe in Regensburg, Fürth, Nürnberg und anderen eingetroffen, um auf Einladung des Kultur⸗ 
von Flensburger Erwerbsloſen. die ih] Orten etwa 200 falſche Fünf⸗Markſtücke veraus⸗[bundes einen Vortrag über das Problem 
auf dem Wege nach Hamburg befand, von der gabt zu haben. „Bildung in der Kulturkriſe der 
Falten iA 1 . zen r Gegenwart“ zu holten. Bei feiner Ankunft 
o ng kündigt den Abmarſch pon Sre wurde er auf dem Bahnhof vom deutſchen Ger 
werböiofen aus Rendsburg und Kiel für] Militär gegen irrſinnigen ander ae. Serbenta? von Mitel 


umgeht die U⸗Nootfrage 


[Teleoraphiſche Meldun a' 
* London. 27. Januar. Nach Aeußerungen 
ardieus ijt die heutige Sitzung der See ⸗ 


1 
derlaufen. Die Ausfprache habe fih um die 


Stanbpunfte Frankreichs und Italiens über die 


Schiffsraum-Maximums und Italien die des 

Iropenkiates auerft behnnbein. Wie man hört, Montan an. rat Pernter in Vertretung des Unterrichts. 

Kuchen worden, die Ausſprache über die Ei i Freiſchützen winiſters und. Hy Be bes Kultubundes 

H n atat E E n Ehepaar m Bett (Telegtapbiſche Meldung ee PES e iir a erh 

uli hat durch die Forderung, es ſollte verboten überfallen PR lá re : In Re at 83 Den me Ge Daher Dr an E sa 
a 4 Jahre a 4 


Peren "o Handelsſchiffe zu bauen, die mit 


tü 
i 


l Weil er fei i alte Qleinhä L plögli i Wiener Beſuch unpolitiſch ift und durchaus pri⸗ 
di ‚werben lonnen, Neberrofhung ben feine Schulden nicht bezahlen wollte einhäusler Gaag! plötzlich irrfin nia Wi 1 1 ö 


und schoß aus feiner Wohnung mit einem Ge- [baten Charakter 
$ [(Telegraphiſche Meldung) wehr auf 2 Leute. Ein Mann und dem Bundeskanzler und dem Unterrichtsminiſter 
Pilſen, 27. Januar. In Neudorf bei eine Fran wurden schwer verletzt. Die Beſuche ab. 
Georg BeA ey gern pue 1 3 Bet 3 A endarmerie war a A nenene 
n ei „über m von Bi is 
bekannten im Schlaf überfallen. Durch litär ee a eg en Verlobung im rumäniihen 
einen mit ungeheurer den Aan Hie mit und Schutzſchilden ausgerüſtet, in das Königshauſe 
einer Hacke wurden dem Manne beide Beine Haus einzudrinnen derſuchte und mehrere (Telegraobliche 1 
abgehauen, er erlitt ferner an Kopf und Hals Schüſſe in das Haus abaab. Nach einiger - dranbiihe Meldun e 
ſchwere Verletzungen. Die Frau erhielt Zeit war im Haufe Feuerſchein ſichtbar. Wien, 27. Januar. Nach einer Meldung des 
einen Beilhieb gegen die Bruft, der ihren lin⸗ Der Irrſinnige f Bulareſter Blattes „Adeverul“ hat in Predeal die 
Airis an bloslegte. Das fünf⸗ i Verlobung ber lüngſten Tochter des verſtor⸗ 
jährige Kind blieb unverletzt. Das Ehepaar ſprang plötzlich mit geladenem Gewehr benen Königs Ferdinand, Prinzeſfin 
ringt im Krankenhaus mit dem Tode. Es be aus dem Fenſter Ileana, mit dem Grafen Hochberg, einem 
ſteht die Möglichkeit, daß ein Schuldner : Sohne des Fürſten von Pleß, ſtattgefunden. 
ern ihn ermorden wollte, um fid feines des erſten Stockwerkes herab. Er konnte über ⸗ Das Brautpaar hatte ſich im vorigen Jahr in 
läubigers zu entledigen. wältigt werden und wurde mit mehreren! Paris kennen gelernt. 


ur 


25 Millionen Sofort⸗Kredit für Berlin 


(Teleataphiſche Meldung) 


8 Berlin, 27. Januar. In der Sitzung des 
— — der en an 
‚terberiamml machte Bürgermeiſter a) 

bie Mitteilung, da bie Stadt Berlin einen 


Neuen Sofort⸗Kredit von 25 Millionen 
Mark pon den Elektrowerken A.⸗G. erhalten 


l 
. 
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- Grund der amtlichen Berechnungen. 


Handel 


Starke Einschrumpfung 


des 


Die krampfhaften Anstrengungen, die von 
allen Seiten gemacht werden, um die Welt über 
die Getreidekrisis hinweg zu bringen, sind 
der beste Beweis dafür, welchen Umfang diese 
Krisis bereits angenommen hat. und ‚welche Ver- 
heerungen in der Weltwirtschaft dadurch ent- 
standen sind. Es kommen wieder diejenigen zu 
ihrem Recht, die auf dem Standpunkt stehen. 
daß die Gesamtkonjunktur letzten Endes von 
der Ernte, oder besser gesagt, von den geld- 
lichen Erträgnissen einer Ernte abhängig ist. 

Auffallend groß ist das Einschrumpfen des 
Weltgetreideve rkehrs Seit dem 
1. August 1929 sind an Brotgetreide nur 38 Mil- 
lionen ars gegen 54 Millionen qrs. in der glei- 
chen Zeit des Vorjahres, an Futtergetreide 28 
Millionen (gegen 32 Mill.) qrs. zur Verladung ge 
langt. Dies bedeutet einen Ausfall von 20 Mill. 
ars. Trotzdem ist die statistische Lage beim 
Weizen keineswegs als ungünstig zu bezeieb- 
nen. da die sichtbaren Vorräte auf dem nord- 
amerikanischen Kontinent erheblich abgenom- 
genommen haben. Zudem tritt der asiatische 
Kontinent in letzter Zeit doch stärker als Kän- 
fer auf, als man es vor kurzem angenommen 
hatte, Trotzdem kann :man angesichts der Zu- 
rückhaltung der europäischen Zuschußgebiete 
mit einiger Sicherheit annehmen, daß über kurz 
oder lang der Kampf zwischen Nord- und 
Südamerika um die Weizenpreise wieder 
einsetzen wird. 

Aus dem schleppenden Geschäftsgang an 
den Getreidemärkten der letzten Tage "hoben 
sich eigentlich nur zwei Gebiete etwas deut- 
lieber ab. Das eine war der Mais, das andere 
der deutsche Roggen. Bezüglich des Maises 
lauten ——:: A RER RER NEIN E die Ernteschätzungen in Argen- 


re TEE Entwickelung 
des Zuckerverbrauchs 


Pro Kopf der Bevölkerung 2,56 RM 
Zuckersteuer 


Der deutsche Zuckerverbrauch, der in den 
Inflationsjahren stark zurückgegangen war, ist 
seit der Währungsstabilisierung von Jahr zu 


Der Zuckerverbräuch 


% 2170 2302 2386 


2srkg 
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Jahr gestiegen. Das Schaubild zeigt die 
Entwicklung des Verbrauchs je Kopf der Be- 
völkerung an Verbrauchs- und Rohzucker auf 
Der Ver- 
brauch betrug im letzten Rechnungsjahr 1928-29 
425 kg Verbrauchszucker und ist somit um 
4,87 kg größer gewesen als im Vorkriegsjahr 
1913-14. 

Der Ertrag der Zuckersteuer pro Kopf der 
Bevölkerung errechnet sich für das letztvergan- 
gene Rechnungsjahr 1928.29 auf 2,56 RM, 


Aktive Wirtschaftsförderung in 
England und Ameriku 


Nach Mitteilungen des „Economist“ 
haben sich die englischen Eisenbahngowerkschaf- 
ten vor kurzem bereit gefunden, die zwischen 
ihnen und den Eisenbahngesellschaften im 
August vorigen Jahres vereinbarte, bis zum 
31. Oktober d. J. befristete 2%prozentige 
Kürzung sämtlicher Löhne und Gehälter für 
einen weiteren Zeitraum von zunächst sechs 
Monaten aufrecht zu erhalten. Die englischen 
Eisenbahngesellschaften werden durch diese von 
Gewerkschaftsseite gebilligte Einsparung an 
Personalkosten in den Stand gesetzt. im Inter- 
esse der Allgemeinheit notwendige Erneuerun- 
gen und Verbesserungen der Betriebsanlagen aus 
laufenden Mitteln vorzunehmen. 

Nach einem von der „Westeuropäischen Wirt- 
schaftskorrespondenz“ veröffentlichten amtlichen 
Bericht des Präsidenten Hoover ist dieser 
durch die Beauftragten der Gewerkschaften er- 
mächtigt worden. dekanntzugeben. daß nach 
ihren persönlichen Ansichten und nach ihrer 
strengen, für die Gesamtheit der Arbeiterschaft 
geltenden Anempfehlung keine Lohnverhand- 
lungen, abgesehen von den schon laufenden, für 
eine Steigerung der Löhne begonnen werden 
dürfen, ferner, daß die Arbeiterschaft in ihrer 
Gesamtheit der Industrie in jeder Weise ihre 
Unterstützung zusichert. um die wirt- 
schaftlichen Probleme der Gegenwart und näch- 
sten ‚Zukunft bewältigen zu helfen, 


— — 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 27. Januar. Roggen 21-—-21,50. 
Weizen 3%,50—837.50. Braugerste 25. 50—27, Grau. 
pengerste 21—92. Hafer einheitlich 19,50 —20.50. 
Felderbsen 35—38, weiße Bohnen 78—83. Rog- 
genmehl! 37.50—38,50. Weizenmehl 0000 59—61, 
Weizenmehl luxus 68—72. Raps 29—30. Roggen- 
kleie 11—11,25, Weizenkleie grob 20—20,50. Wei- 
zenkleie mittel 16—16.50, Leinkuchen 88—39. 
Umsätze klein, Stimmung ruhig, 


Weltgetreideverkehrs 


tinien sehr viel weniger optimistisch. Der 
radikale Preisabbau, der bei dieser Getreide- 
frucht stattgefunden hat, macht die jetzige Preis. 
basis - gegenüber psychologischen Momenten sehr 
viel empfindlicher. So ist es zu verstehen, daß 
die Maispreise sich befestigen konnten, obwoh' 
zuverlässige Anhaltspunkte über die Erntehöhe 
nicht vorhanden sind. Das Anziehen der Mais- 
preise hätte auch zweifellos zu einer Höher- 
bewertung der deutschen Gerste geführt, 
wenn nicht infolge der deutschen Zollmaß- 
nahmen eine starke Vorversorgung stattgefun- 
den hätte, 


In Deutschland ist der Roggen in 
den Brennpunkt des_ Interesses gerückt, Die 
Bemühungen, diese Getreidefrucht als Nah- 
rungsmittel für den Menschen wieder zu 
Ehren zu bringen, werden von amtlichen Krei- 
sen und den Kreisen der Produzenten fort- 
gesetzt. Daneben hat man ein Provisorium mit 
Polen abgeschlossen, wonach sich die pol- 
nische Regierung verpflichtet. drei Wochen lang 
keine Exportprämien zu gewähren. Als 
Aequivalent dafür soll von deutscher Seite (Ge- 
treide-. Industrie- und Kommissions A, G. in 
Verbindung mit der Deutschen Getreidehandels- 
Ges.) angeblich ein Quantum von 20000 t pol- 
nischen Roggen zu einem festen Preise über- 
nommen worden sein. Deutschland hat also im 
Roggenexport für die nächsten Wochen keine 
Konkurrenz zu befürchten. Als Ergebnis dieser 
anregenden Momente ist an der Berliner Börse 
eine Höher bewertung beim Roggen von 
8 bis 9 RM., beim Weizen von 2 bis 3 RM., zu 
verzeichnen. Von Futtermitteln konnte der 
Hafer 6 bis 7 RM. profitieren. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhiges Geschäft — Roggen leicht 
anziehend 


Berlin, 27. Januar. Nach ruhigem Vormit- 
tagsverkehr konnte auch an der Produktenbörse 
das Geschäft zunächst nur langsam in Gang 
kommen. Etwas regere Beachtung findet gegen- 
wärtig der Roggenmarkt. Das Inlands- 
angebot bleibt in Erwartung besserer 333 
ziemlich gering, und das heraußkommiende Ma- 
terial fand zu etwa einer Mark höheren Preisen 
als am Wochenschluß Aufnahme. Der Wei 
zenmarkt zeigte nur sehr geringe Umsatz- 
tätigkeit. Am Mehlmarkte haben Roggen- 
mehle gegenüber Weizenmehlen etwas regeres 
Geschäft, höhere Preise sind jedoch nicht erziel- 
bar. Hafer ist ausreichend angeboten und 
nur bei geringer Konsumnachfrage ruhig. 
Gerste weiter matt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. Januar 1930 


Weizen Weizenklete 9.101% 
ee an Weizenkleiemelassee = 

. Dez. Tendenz lustlos 

2 März 2821, —262 


?Roeoenkleie 
Tendenz: lustlos 


Mai 274—2781, 8% — 83h 


Tendenz: ruhig 


anoen Pir 100 kg brutto einschl. Sac 
Markischer 100—163 ia M. frei Berlin 
Lieferung 8 
. Dez. — an« er 
e , e n e 
191-191 ½ eur 1000 y 
Tendenz- stetig 7 ur 1000 kg in M. ab Stationer 
Rer«te Lein«nat — 
bee a N Tandenr: 
raugerste — 
Futtergerste 147188 fr 1000 ke in M. 
Tendenz: flau Viktorlaerhean IRAN 1.6% 
Inter et a 1 45 55 ver 
Pha * 
Marktactiot 132-142 Ber ch ml 12840 
. Date Ackerbohnen 12.00 - 10.00 
Mär 149 Wickan sn ar 
Mai 158-- 1584, Mane Loninen 4.00 18.00 
Relha Tuninen 174 90 79 or 


Tendenz: ruhig 


für 1000 kg in M. ab Stationen | “eradela. alte 


neue 58 00-0 N. 
Wais Ranskuchen 16.75-17.98 
Plata 166 Leinkurhen 21.60- 22.0 


Pumänischer — Trockenschnitze) 


Waggon frei Hamb. nramn 7. 20-7. 4 

hieferun‘ Zuckerschnitze! 

Tendenz: ruhig Joſaschrat 14 6014. ae 
für io kg in M. Torfmelasse 

Weizenmeh' 29,5 Kartoffelflocken 13 60 —14 0⁰ 

Tendenz ruhig Pnr 100 kein M. ab Abladesta 


märkische Stationen fur den at 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
Berliner Markt ner 50 ko 


in M. frei Berlin. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Kartoffeln. weiße 701,90 
Roggenmehl do. rote 1 202. 20 
Lieferung 221/,— 25,10 do. gelbfl. »,60-8,2 

Fabrikkartoffeln 80-09 


Tandenz stetig oro Stärkenrozent ^ 


Breslauer Produktenmarkt 


Uneinheitlich 


Breslau, 27. Januar Die Tendenz für Ro g- 
gen konnte sich am heutigen Markt weiter 
betestigen, und es wurden 3 Malrk mehr als am 
Sonnabend bezahlt. Weizen dagegen war 
1 bis 2 Mark ‚schwächer. Das Geschäft in 
Hafer ist fast umsatzlos, da zu den gebotenen 
Preisen kaum Abgeber im Markt sind. Die 
Gebote lauten zu Sonnabend unverändert. 
Gerste ist reichlich angeboten, doch sind nur 
vereinzelt gute Qualitäten zu verkaufen. In 
Kleie ist die Nachfrage bei unveränderten 
Preisen eine Kleinigkeit lebhafter geworden. 
Kraftfuttermittel hatten nur per Herbst gerin- 
ges Geschäft, doch kommen hierfür nur zweit- 
händige Abgeber im Augenblick in Frage. Die 
ersthändigen Öfferten sind weiter unverändert. 
Stroh ist weiter auf unveränderter Basis ge- 
fragt: und gehandelt worden, Das Geschäft. iu 


hin arte Sr te Fe na T E TE Di erer 


Gewerbe — Industrie 


u au um Aam in 4 


Saatkartoffeln ist noch klein. Nur ganz ver- 
einzelte Waggons kommen zum Verkauf. 


Breslauer Produktenbörse 


Der Anlagezuwachs der Reichsbahn 
seit ihrer Gründung 


Die Geldmittelbeschaffung 


Getreide Oelsaaten 
Tendenz: stetig Tendenz: lustlos Für Anlagezuwachs hat die Reichsbahn 
. I. J 28. 1. 27.1 . 28. 1. [seit ihrer Errichtung verausgabt: 
V l5ke 2 H8 | wi ESF e ; 
„ S a Dee AA AE Im Jahre 1925 239,0 Mill. RM, 
Safer BA 895 onaman »2 3 * ” 1 er „ „ 
n 1780 laumoho | 72,00 | 12,00 „5 „ 1028 285 3 
Mi —.— ÉJ 
Winterzorstel 1550 | 18.50 210,37 120 una RE „ 
Kartoffeln ; z 
Tendenz: ruhig insgesamt: 1 532,8 Mill. RM. 
g 27. 1. 28.1 Durch diese Aufwendungen hat sich das 
Soe'sekartoffein. rot 170 | 120 Gesellschaftsvermögen um 65 Prozent 
Speisekartoffeln. weiß 1,50 150 erhöht. 
Speisekartoffeln, gelb | 2.00 0000 y 
ag rien ie en Zur Deckung der Ausgaben standen fol- 
PR 1 n gende Mittel zur Verfügung (in Mill. RA.): 
, Meh! Verkauf von Vorzugsaktien 581,0 
Tendenz: fester Kredite des Reiches \ 132,3 
27 1. ] 25. 1. Darlehen von Ländern u. Gemeinden 48.9 
Wetzenmeh! (Typa 700) | 34,76 445 Privatdiskont unverändert für beide Sichten 
— ä 40475 4045 6 Prozent. 
——— ſ— — — uni —-—-—4̃ͥĩ;q 
Kurzfristige Industriekredite 83.0 
Metalle . Zuschüsse dritter u. sonst. Darlehen 16,4 
Berlin, 27. Januar. | Elektrolytkupfer (wire-|. een 
er Rot- i 


bars); prompt, cif Hamburg, Bremen 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. 
Berlin, 27. Januar. Kupfer 133% B., 135% 
G., Blei 42% B., 41% G., Zink 39 B., 38 G. 
London, 27. Januar. Kupfer, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 71%—71%. per 
drei Monate 68%--68%, Settl. Preis 71%, Elek- 
trolyt BN—83%, beat selected 767—7734, 


In den Industriekrediten sind die im 
Jahre 1929 aus dem dreijährigen Kredit der 
Waggonindustrie (100 Mill. RM.) und 
dem Kredit der Brückenbauanstalten 
geleisteten Beträge enthalten. Der Wert des 
Auftragsbestandes an Eisenbahnwagen betrug in 
den Jahren 


2425: xE Mi 
strong sheets 110, Elektrowirebars 8%, Zinn, 9 = Mill. RM. 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 197: 11313 
174%—174%, per drei Monate 1774178, Settl. 1928. 177 * 

Preis 174%, Banka“) 182%, Straits“) 176%, Blei 1999: 5 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 21%. entf. Sich- 2 R 85 * 2 
ten 21%, Settl. Preis 21%, Zink, Tendenz stetig, Neben Fahrzeugen gelten u. a. als Anlage- 
gewöhnl. prompt 19%, entf, Sichten 20%,. Setti. | zuwachs: Grunderwerb. Erdarbeiten, Wegeüber- 
Preis 19%, Aluminium, Inland*). 95, Ausland*) | gänge. Durchlässe und Brücken. Oberbau. elek- 
100, Antimon Regulus. Erzeug.-Preis*) 50—503, trische Zugförderung. Bahnhöfe, Werkstatt- 


chines; per“) 27%-427%, Quecksilber“) 23%— apagan und Fernmaldungen. 


234, Platin“ 1234, Wolframerz*) IH, Nickel 
Inland*) 175, Ausland*) 175, Weißblech*) 18%, 
Kupfersulphat*) 27%, Cleveland Gußeisen Nr. 3*) 
72%, Silber 20%, Lieferung 20/10. 


Devisenmarkt 


27. 1 25 1 


EN Für drahtlose 
a) Īnoffizielle Notierungen. Auszahluno ‚aut „ erg | Brier oea | BA 
RuenosAires 1P. Pes. 1,680 1,684 1,676 1,680 
1 Börse , | na| 58 
Brest de Ss | Ste) de 
vo | A ‚ 
vom #1. Januar 1930 (in Zloty); Abi rg ' Pie St 20339. 20. 1525 20330. . 
1 Doll. 1. 4.185 a x 
Bank Polski 183 184,00 a ar ee 0a77 | oa | 2 
Bank Dyskontowy 124,00 Uruguay. 1 Gold Pes. 3.226 | 3.834 9,826 — 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 Amstd.-Rottd 100 0l. 168.00, 168.34 | 162.08 | 168,2 
8 8 Athen 100 Drehm. 5,445 5.455 5,45 Se 
ta aao 26,00 — 100 Bl. 58.215 | 58,335 58.225 58.345 
Briissel-Antw. 100 
Modrzejow 61,00 Bukaresl ihn Lei | 2488 | 2402 | 2488 | 2492 
Starachowice 21,50 Budapest 100 Pened 20 2. an 22 
Zieleniewski 61,50 — 5718 180 fn . 10505 10,528 | 10.505 10525 
Haberbusz 101,50 fallen 100 Lire | 21.8 | 2192 | 2187 | 219 
8 1100 Kr 1 124 1205 a 1208 
K 1 r. H 
paria e | isai e | mas | 1879 
. Dollar 8,86%, New York 8899. London | paris 100 Fro. 1.1641 | 1645 | 1641. | 1645 
43,37%, Paris 35.02, Wien 125,45, Italien 46,67, | Prag 00 Kr. 1287 | 1239 | 123860 | 12380 
Schweiz 172,25, Holland 358,40. Oslo 238,10, Ber- Reyklavik 10001 Kr. 950 u ma 2088 
Im 213,04, Dollar privat 886%,‘ Pos, Investi-] Schoen 100 Fre. 06 | sua 0 | 80.92 
tionsanleihe 4% 123—122—125, Pos. Konver- Sofie 100Levä ` 54455 4850 gar 9911 
sionsanleihe 5% 49,75, Dollaranleihe 5% 73—76, A 80 Kr 11220 112. 121 1124 
Dollaranleihe 6% 79,25, Tendenz in Aktien un-] Talian 100 estn. Kr. | 11147 | 11187 % | 111.26 
einheitlich, in Devisen erhaltend. Wien 100 Schill. 1 68.835 88.955 I 58,815 


Berliner Börse 
Belebtes Geschätt — Montanwerte gefragt — Clelchmäglg leichte Kursgewinne 


Berlin, 27. Januar. Zu Beginn der neuen zent, Küpperbusch 3, Wittkop Tiefbau und Sie- 
Woche ließ sich das Geschäft nur langsam an.|gersdorfer Werke je 3% Prozent. Jeserich 
Erwartungsgemäß lagen die ersten Kurse 1 bis ‚Asphalt gaben erneut um 4 Prozent nach. auch 


2 Prozent über dem Sonnabend-Schluß und einige] Ford‘ Motor verloren 5 et. — Die anhal- 
Spezialwerte, für die schon Orders vorlagen, er- tende Geldflüssigkeit, Reportgeld ist teilweise 
öffneten ausgesprochen fest. Das Rheinland be-] unter Satz angeboten und onatsgeld für große 
kundete stärkeres Interesse für Montan - Beträge bis zu 7 Prozent Brief, veranlaßte die 
werte. Oberbedarf plus 4 Prozent lagen] Spekulation zu weiteren Deckungen. Obwohl die 
nennenswert gebessert. Kaliwerte, vor allem höchsten Tageskurs nicht überall behauptet 
Salzdetfurth, erkreuten sich anhaltenden Inter- waren, schloß die Börse in freundlicher Ver- 
15 er e Seite und . bis] fassung und meist 1 bis 2 Prozent über Anfang. 
zu rozent. unstseidenwerte tendierten Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhi 
ebenfalls freundlich, Schiffe und Banken lagen] Kaliwerte lin 5 ayik 
rar i Das wiu 2185 1 5 damit zusam- 
renhängend der billige Prolongations- 
vn konnten die Stimmung im del Breslauer Börse 
inne beeinflussen. Nur ganz vereinzelt 
merkte man leichte Rückgänge. so fielen Tietz Leicht befestigt A 
mit minus 3. Waldhof mit minus 2 Prozent. Breslau, 27. Januar. Bei freundlicher Grund- 
Svenska mit minus 1 Mark auf. Das Interesse stimmung und stillem Geschäft war die Ten- 
für Montane, hauptsächlich für Rheinstahl und denz leicht befestigt. Am Aktienmarkt 
Gelsenkirchen, hielt an, die Käufe in Kaliwerten|kamen nur Eisenhandel zum unveränderten 
setzten sich ebenfalls fort, so daß Besserungen] Kurs von 70 zur Notiz. Am Anleihemarkt war 
bis zu 2 Prozent eintraten. Auch Farben undldas Geschäft etwas lebhafter. een 
einzelne Elektrowerte konnten stärker anziehen. [Landschaftliche Pfandbriefe stiegen auf 72,25, die 
Siemens gewannen 2 und Schuckert 2% Prozent | Anteilscheine 19. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
Schubert & Salzer erhöhten ibren Kurs um 81,60, die Anteilscheine 69,75. Roggenpfandbriefe 
3 Prozent und am Schiffahrtsmarkt wurde es 7,08; Sprozentige Goldpfandbriefe unverändert 92, 
ebenfalls freundlicher. der Altbesitz 50,10. 

Anleihen wenig verändert, Ausländer 2 
ruhig. Pfandbriefe. auch Liquidationspfandbriefe Posener Produktenbörse 
und Anteile uneinheitlich. meist etwas schwächer. ‚Posen, 27. Januar. Roggen 22,50—23. Wei» 
Obligationen etwas abgeschwächt. Stadt- zen 35,50—36,50, mahlfähige Gerste 21,75 22,25, 
anleihen kaum verändert. Reichsbahnvörzüge im, Braugerste 24,50--26,50, Roggenmehl 35.50, Wei- 
Verlauf bie zu % Prozent gebessert. Devisen, zenmehl 55,50—59,50, Roggenkleie 14—15, Wei- 
ruhig, Pfunde abbröckelnd, Spanien schwach. | zenkleie 1617. Rest der Notierungen unver- 
Geld leichter und reichlich angeboten. Tagesgeld | ändert. Stimmung ruhig. 
4% bis 6, Monatsgeld 7% bis 9 Prozent. 

Am Kassamarkt waren die Umsätze eee eee 
recht klein. und die Kurse daher größtenteiis| Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko 
nominell. Boswau & Knauer gewannen 7 Pro | Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen OB. 


